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Vor be mer kung von Prof. Dr. Ernst J. Ki phard
Im all ge mei nen gilt das Haupt in te res se der Sport ver ei ne den je ni gen Jun gen und
Mäd chen, die sich durch sport li che Leis tung her vor tun. An leis tungs schwa chen
Kin dern wa ren Sport ver ei ne bis lang we ni ger in te res siert. Das scheint sich jetzt zu
än dern.

Die Sport ju gend Nord rhein-West fa len will ei ne Lob by ge ra de für die Kin der
schaf  fen, die über un ge nü gen de Be we gungs er fah run gen ver fü gen. Die Grün de
da für, dass sich die se Kin der im Ver gleich zu ih ren Al ters ge nos sen auf ei nem
nied ri ge ren mo to ri schen Ent wick lungs stand be fin den, sind viel fäl tig. In der heu -
ti gen Zeit fehlt es ge ne rell an Spiel- und Be we gungs räu men. Da bei kap seln sich
man che Kin der da heim in der Woh nung ab, um sich stun den lang mit dem Com -
pu ter zu be schäf ti gen oder fern zu se hen. In ei ner sol chen, an Sin nes rei zen und In -
for ma tio nen über rei chen Um welt kommt die Be we gung zu kurz. 

Für die Übungs lei te rin und den Übungs lei ter (ÜL) ist es not wen dig, die mög li -
chen Hin ter grün de und Ur sa chen von Män geln im kör per li chen Be we gungs be -
reich zu ken nen. Sie müs sen sich hi nein ver set zen kön nen in die vie len frust rie ren -
den Si tua tio nen, wie sie Kin der mit Be we gungs man gel er schei nun gen und psy -
cho mo to ri schen Ver hal tens stö run gen fast täg lich er le ben. Und sie müs sen kind ge -
mä ße We ge fin den, um Ver sa gens ängs te und Miss er folgs er war tun gen durch Aus -
nüt zen der Stär ken des Kin des ab zu bau en und in Er folgs er leb nis se um zu wan deln. 

Die se Zie le ver folgt die vor lie gen de Bro schü re der Sport ju gend NRW. Sie gibt
Ent schei dungs hil fen, wie man Kin dern mit ganz un ter schied li chen Be we gungs -
män geln ge recht wird. Da zu die nen ei ne gan ze Samm lung prak ti scher An re gun -
gen und die Auf lis tung spe zi fi scher För der maß nah men in Form von Be we gungs -
an läs sen. 

Mein Kol le ge Dr. Klaus Bals ter, der für den In halt ver ant wort lich zeich net, so wie
das Re dak ti ons team, ha ben sich mit die sem Rat ge ber um die Sa che der För de rung
be we gungs be ein träch tig ter Kin der auf Ver eins ebe ne ver dient ge macht. Es bleibt
zu hof fen und zu wün schen, dass die sehr zahl rei chen, über sicht lich dar ge bo te nen
prak ti schen An re gun gen in mög lichst vie len Ver ei nen und von vie len In te res sier -
ten auf ge grif fen und ge nützt wer den – zum Woh le vie ler för der be dürf ti ger Kin der. 

Prof. Dr. Ernst J. Ki phard 
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1
Vor wort

Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen und seine Sportjugend sowie die 
Fachverbände und Bünde mit ihren Jugenden haben das Programm NRW bewegt 
seine KINDER! entwickelt, um u.a. Kindern und Jugendlichen Bewegung, Spiel 
und Sport in ausreichendem Umfang zu ermöglichen und damit einen Beitrag zur 
umfassenden Bildung und Gesundheit zu leisten. Ein weiteres Ziel ist es, allen 
an Bewegung, Spiel und Sport interessierten Jungen und Mädchen angemessene 
Bewegungserfahrungen zu bieten, die prägend für ihre ganzheitliche Persönlich-
keitsentwicklung sind.
Zum Gesundheitszustand und den motorischen Fähigkeiten vieler Kinder vermel-
den zahlreiche Studien alarmierende Zahlen. Danach leiden zum Beispiel bereits 9 
Prozent der Vier- bis Sechsjährigen unter Übergewicht und Fettleibigkeit. Bei den 
Sechs- bis Zehnjährigen sind es schon 15 Prozent. 
Diese Befunde erfordern – auch angesichts der starken Veränderungen in den staat-
lich verantworteten Bildungs- und Betreuungssystemen – weitreichende Maßnah-
men, die der beschriebenen Entwicklung entgegen wirken.
In Kooperation mit Sportvereinen werden für gesundheitlich gefährdete Kinder 
und/oder Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen besondere, mit dem 
Siegel SPORT PRO GESUNDHEIT zertifizierte „Angebote zur Gesundheitsförde-
rung/Prävention“ eingerichtet.
Diesen Entwicklungsrahmen in Sportvereinen oder mit Unterstützung von Sport-
vereinen bereitzustellen schließt darum auch ein, sich nachhaltig für eine Kinder-
welt als Bewegungswelt zu engagieren.
Wird Kindern, die diese Bewegungserfahrungen bisher noch nicht machen konnten, 
eine rechtzeitige individuelle Förderung zuteil, so entwickeln sich meist erst gar 
keine negativen Lebensverläufe. Auf diesen präventiven Gedanken basieren alle 4 
Handreichungen der Reihe „Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen“. 
Die vorliegende Handreichung unterstützt auch Erziehende in anderen Bildungsein-
richtungen außerhalb des Sportvereins durch bewährte Anregungen aus der Praxis 
für die Praxis, nämlich Möglichkeiten für den Umgang mit den am häufigsten 
vorkommenden typischen Bewegungs- und Verhaltensauffälligkeiten von 4- bis 
10-jährigen Kindern“.
Über die Darstellungsform sogenannter „Mängel-Bilder“ erhalten die Erziehen-
den eine Orientierung, um herauszufinden, in welchem Umfang und welcher Art 
ein Kind Unterstützung und Anregungen benötigt. Ziel ist es, Beeinträchtigungen 
vorzubeugen und Stärken aufzubauen. Dieses ist eine wichtige Voraussetzung, um 
Jungen und Mädchen angemessene Lernwelten bereitzustellen und Lernprozesse 
für eine gesunde Persönlichkeitsentwicklung zu unterstützen.

Rainer Ruth 
Vor sit zen der  

der Sport ju gend NRW

Dr. Klaus Bals ter
Kommission Kinder- und Jugendsport-

entwicklung der Sportjugend NRW



1. Be we gung ist für die kind li che Ent wick lung un ver zicht bar!

Oh ne gibt es

❍ „kei nen Auf bau ei ner sen so ri schen* In tel li genz in den frü hen Ent wick lungs -
stu fen;

❍ kei ner lei Aus druck von Ge dan ken oder Emp fin dun gen und da mit we der ei ne
mi mi sche noch ei ne ges ti sche Ver stän di gung;

❍ kei ne sprach li che, nicht ein mal ei ne laut li che Ver stän di gung;

❍ kei ne Sprach be nut zung über Wort oder Schrift;

❍ kein Spiel und kei nen Sport; oder sehr viel spä ter auch
• kei ne Ar beits tä tig keit
• kei ne künst le ri schen Tä tig kei ten
• kei ne ak ti ve Er re gungs zu fuhr.

Im Ge gen teil stei gert das Ge lin gen von ge ziel ten Be we gun gen Wohl be fin den
und Selbst wert ge fühl.“

(GRAI CHEN 1988, S. 23f)

* sen so risch: zu den Sin nen ge hö rend
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Be we gung    hat für den ganz heit li chen Ent wick lungs pro zess des Kin des, 
für sei ne in di vi du el le, har mo ni sche Per sön lich keits ent fal tung, ei ne ganz 

fun da men ta le Be deu tung.

ist ein grund le gen des Mit tel zum ge fühls mä ßi gen Er le ben, 
zur Ver stän di gung, Ein ord nung des Ein zel nen in die Ge mein schaft und 

Er kennt nis ge win nung.
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Da durch ge lingt es dem Kind ...

den
Er fah rungs schat z 

zu erweitern

mehr
❍ Si cher heit
❍ Selbst stän dig keit
❍ Selbst ver trau en
zu entwickeln

sich weiter 
aus ei nan der zusetzen 
❍ mit sich selbst
❍ mit den es um ge ben -

den Per so nen
❍ mit den Din gen 

sei ner Mit-/Um welt

viel fäl ti ge 
Kom pe ten zen 
zu erwerben

seine 
Per sön lich keit

zu entfalten
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1

Die ses Ziel ist durch viel fäl ti ge An ge bo te aus ver schie de nen Lern be rei chen zu er rei chen,
die un trenn bar zu sam men ge hö ren!

Das pri mä re Ziel ei ner Be we gungs er zie hung ist die har mo ni sche, in di vi du ell-ganz -
heit li che Ent wick lung des Kin des und die Ent fal tung seiner ge sam ten Per sön lich keit.

Be we gung und Wahr neh mung sind als un trenn ba re Ein heit zu ver ste hen.

si chert die Er wei te rung viel fäl ti ger sen so-mo to ri scher Er fah run gen durch
❍ Er fah ren und Er le ben des Kör pers
❍ Ent de cken, Er fah ren und Er le ben ver schie de ner Wahr neh mungs-, Be we gungs-

und Spiel räu me
❍ Hand ha ben viel fäl ti ger Ma te ria li en und Ge rä te
❍ ….

er mög licht emo tio na les Er le ben durch
❍ Stei ge rung des Selbst ver trau ens und der Selbst be stä ti gung durch Er folgs er leb -

nis se
❍ Er halt der Be we gungs freu de durch Be reit stel len kind ge rech ter Hand lungs -

mög lich kei ten
❍ Be wäl ti gung von Angst und Nie der la gen
❍ ...

för dert so zia les Ver hal ten durch
❍ Er fah ren von Hilfs be reit schaft und Rück sicht nah me im ge mein sa men Tun
❍ Auf- und An neh men von Kon tak ten
❍ Wahr neh men und Re spek tie ren ei ge ner und frem der Gren zen
❍ ...

för dert/un ter stützt geis ti ge Pro zes se durch
❍ Aus bau des Vor stel lungs ver mö gens und Ent wick lung des Be we gungs ge dächt -

nis ses durch Spei chern sen so risch-mo to ri scher Er fah run gen und Mus ter
❍ In ten si vie ren der In for ma ti ons ver ar bei tung und der Ent schei dungs fä hig keit

durch selb stän di ges Lö sen von Be we gungs hand lun gen im Ge stal ten und Spie len
❍ Sti mu lie rung der Sin nes or ga ne
❍ Er hö hen des Wach heits gra des
❍ den plas ti schen Auf bau von Ner ven net zen
❍ ...

er mög licht öko lo gi sche Er fah run gen durch
❍ Er fah run gen wich ti ger kli ma ti scher Rei ze bei Ak ti vi tä ten im Frei en
❍ Stei gern von Er leb nis wer ten durch na tur na he Be we gungs ak ti vi tä ten
❍ ...

för dert/un ter stützt den Er werbs pro zess von Kul tur tech ni ken durch
❍ den Auf bau aus rei chen der kör per li cher Kom pe ten zen, z.B. sta bi le Kör per hal tung
❍ die Ent wick lung von Grund la gen für Ar beits-, Lern- und Leis tungs si tua tio -

nen, z.B. Auf merk sam keit und Kon zent ra ti on
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1
❍ die Ent wick lung der Grund la gen für Le se-, Schreib- und Re chen lern pro zes se,

z.B. Sei tig keits si cher heit, Au gen kon trol le
❍ ...

leis tet ei nen Bei trag zu fach über grei fen den Er zie hungs auf ga ben durch
❍ Si cher heits er zie hung, z.B. re ak ti ons schnel les Aus wei chen
❍ Ver kehrs er zie hung, z.B. si che res Fort be we gen auf dem Rol ler
❍ In ter kul tu rel le Er zie hung, z.B. Tän ze an de rer Län der ken nen 
❍ ...

er höht die Le bens qua li tät durch
❍ Ge sund heits er zie hung, z.B. bio lo gi sche Funk ti on – aus rei chen de Be weg lich keit

so zio kul tu rel le Funk ti on – aus dau ernd mit an de ren spie len
in di vi du el le Funk ti on – Lust auf klet tern

❍ Ge sund heits bil dung, z.B. in di vi du el le Be wäl ti gung von Le bens si tua tio nen –
Stress

❍ ...

Ei ne Ver nach läs si gung der Be we gungs er zie hung führt zu ei ner Un ter drü ckung
der kind li chen Be dürf nis se und zu mo to ri schen De fi zi ten und hat 

nach hal ti ge Fol gen für die Ent wick lung der Per sön lich keit ei nes Kin des!

Ei ne ein ge schränk te Be we gungs er fah rung be hin dert kör per li ches 
Wohl be fin den und Ge sund heit, so zia le In te gra ti on, Selbst si cher heit, 

Selbst ver trau en und geis ti ge Er kennt nis ge win nung.

Für Klaus, Ste pha nie und Mi ke kann das be deu ten, von Mit glie dern der Grup pe,
Freun den oder Klas sen ka me ra den als „Fla schen“, „Nichts kön ner“ oder „Clowns“
ab ge stem pelt bzw. als Spiel part ner ab ge lehnt zu wer den. Klaus geht dann viel -
leicht Be we gungs si tua tio nen aus dem Weg, Ste pha nie zieht sich even tu ell zu rück
und Mi ke rea giert eher ag gres siv. Auch wir Er wach se nen han deln häu fig un an ge -
mes sen und me ckern oder küm mern uns we ni ger in ten siv um sie. 
Ih re Be we gungs män gel ver grö ßern sich und das psy chi sche, emo tio na le und so -
zia le Be fin den ver schlech tert sich zu neh mend; un an ge mes se ne Ver hal tens mus ter
ent ste hen und fes ti gen sich. Ein sol cher Teu fels kreis ist dann äu ßerst schwer zu
durch bre chen. 

Man geln de Be we gungs er fah run gen müs sen aber nicht zwangs läu fig ne ga ti ve
Aus wir kun gen ha ben, wenn man den Jun gen und Mäd chen recht zei tig ge ziel te
Hil fen an bie tet. 
Es bie ten sich zahl rei che Mög lich kei ten an, den Teu fels krei sen von Klaus, Ste -
pha nie und Mi ke vor zu beu gen bzw. ent ge gen zu wir ken.

☛ Da bei ist ei ne not wen di ge Vo raus set zung, dass wir von den uns an ver trau ten
Kin dern ge nau wis sen, was sie kön nen und wel che Stär ken sie be sit zen.

Kap. 13

Kap. 5

Kap. 6

Kap. 3
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2. Was wir im Sport ver ein leis ten kön nen!
Wie schon ge sagt, be geg nen wir in un se ren Sport ver eins grup pen im mer häu fi ger
Jun gen und Mäd chen wie Klaus, der den Ball nicht fan gen kann, Ste pha nie, die
häu fig weint oder Mi ke, der an de re schubst. 
Al le möch ten wir bei dem Ver such un ter stüt zen, Freu de und Spaß an Be we gung,
Spiel und Sport zu er lan gen. 
Um ei ne kind ge rech te Hil fe ge ben zu kön nen, über le gen wir, auf wel che Ur sa -
chen das zu be obach ten de Be we gungs ver hal ten zu rück zu füh ren ist, ob es u.a. Be -
we gungs män gel sind, die 
❍ sich aus dem Kind be grün den, z.B. aus sei nem Tem pe ra ment oder ei ner ge -

rin gen an la ge be ding ten mo to ri schen Be ga bung (nicht er kann te ge sund heit li -
che, an ge bo re ne Be ein träch ti gung oder feh len des In te res se an Be we gung), 

❍ das Kind von au ßen ein schrän ken bzw. be ein flus sen, z.B. man geln der Be we -
gungs raum, nicht pas sen de Klei dung, fal sche Er näh rung. 

Das Wis sen um mög li che Ur sa chen wür de uns na tür lich sehr bei der Aus wahl von
Be we gungs an ge bo ten hel fen. 
Lei der ist das nicht im mer mög lich, weil uns in den sel tens ten Fäl len die Ent wick -
lungs ge schich te und Le bens be din gun gen der Jun gen und Mäd chen be kannt sind. 
Dar um kön nen wir häu fig nicht al le Ant wor ten ken nen! 

Uns ist auch be wusst, dass wir nicht aus rei chend auf sol che Ur sa chen Ein fluss
neh men kön nen. Den noch – was wir im Sport ver ein leis ten kön nen, soll ten wir
auch nut zen! 

Wir kön nen 
❍ Kin der beim Be we gungs spiel be obach ten und da bei Män gel und Schwä chen

er ken nen 
❍ Be we gungs an re gun gen ge ben 
❍ ver schie de ne Er klä run gen und An re gun gen vor stel len 
❍ vor al lem auch für die ses wich ti ge The ma sen si bi li sie ren und mo bi li sie ren! 

10 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

2

Wir wol len er mu ti gen, den uns an ver trau ten Kin dern 
die not wen di ge Un ter stüt zung zu ge ben. 

Abb. 1
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Im Kind lie gen de 
Be din gun gen

Tem pe ra ment
per sön li che An triebs kraft

Kon sti tu ti ons typ

Erb li che Fak to ren
leis tungs be gren zen de Fak to -
ren wie ae ro be bzw. an ae ro -
be Ka pa zi tät, Vi tal ka pa zi tät,
Mus kel kraft, ko or di na ti ve Fä -
hig kei ten, allg. Be we gungs be -

ga bung

Be hin de run gen
im Be reich des Ner ven sys -

tems, der Wahr neh mung, des
Be we gungs ap pa ra tes, des
Herz-Kreis lauf-At mungs-Sys -
tems, des Stoff wech sels, im

geis ti gen Be reich, im see lisch-
ge fühls mä ßi gen Be reich, 
Chro ni sche Krank hei ten 

Ein ge schränk te 
Leis tungs fä hig keit

als nicht op ti ma le Ent wick -
lung/als Leis tungs rück gang 

Miss er folg 

Man geln de Mo ti va ti on für Be -
we gung, 

Ver mei dungs stra te gien, 
aus wei chen des Ver hal ten 

Von au ßen wir ken de 
Be din gun gen 

Be we gungs-/Übungs man gel
durch

äu ße re räum li che oder
zeit li che Be din gun gen

ein schrän ken des Er zie her ver -
hal ten

be we gungs ar me Um welt 
als Vor bild, man geln de 

Not wen dig keit zur Be we gung
im All tag

län ge re Krank hei ten 

Ein sei ti ge, un aus ge wo ge ne
Be las tung

Reiz über flu tung

Er schöp fung 

Klei dung, nicht pas sen de
Schu he 

Fuß schwä che 

Er näh rung
all ge mei ne Man gel er näh rung

ein sei ti ge Er näh rung
Über er näh rung
Über ge wicht

 feh len de so zia le An er ken -
nung, je man den stän dig in
die Rol le des/der Leis tungs -

schwa chen drän gen 

Abb. 1: Er läu ter tes Schau bild nach DOR DEL 1992, 140: 
Ur sa chen und Aus wir kun gen ein ge schränk ter kör per li cher Leis tungs fä hig keit
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Das ge lingt, wenn wir z.B.: 
➠ ei ne ver trau ens vol le und an ge neh me At mo sphä re schaf fen 

z.B. in dem wir die Kin der per sön lich an spre chen und sie als ei gen stän di ge Per -
sön lich kei ten ernst neh men; in dem wir ih nen glei cher ma ßen Er mu ti gung und
Be stä ti gung un ab hän gig von ih rem Leis tungs ni veau ent ge gen brin gen... 

➠ viel fäl ti ge Be we gungs si tua tio nen und An läs se er mög li chen 
z.B. durch den Wech sel von An- und Ent span nungs pha sen; den Ein satz so wohl
von un be kann ten, krea ti ven, of fe nen und frei en Spiel si tua tio nen als auch ge -
norm ten, be kann ten und vor ge ge be nen Spie len... 

➠ selbst stän di ges Han deln er mög li chen 
z.B. durch in te res sen- und be dürf nis ge rech te, viel sei ti ge Be we gungs an läs se;
durch Mit be stim mungs mög lich kei ten der In hal te durch die Kin der; durch si -
tua ti ve Of fen heit der An ge bo te, da mit vie le in di vi du el le For men der Er pro -
bung und Lö sungs mög lich kei ten (nicht zu ver wech seln mit Plan lo sig keit) ent -
ste hen...

➠ ih re „verborgenen“ Fä hig kei ten und Fer tig kei ten ent wi ckeln und auf zei gen 
z.B. in dem wir durch in ten si ve Be obach tung ihr Leis tungs ni veau fest stel len
und an hand z.B. der Ori en tie rungs hil fen die ses Rat ge bers ein ord nen; in dem
wir güns ti ge Vor aus set zun gen und Stär ken von Kin dern nut zen, z.B. Neu gier,
Be we gungs freu de, Be we gungs drang, Spiel trieb, Spon ta nei tät, An stren gungs -
be reit schaft... 

Die se pä da go gi schen Prin zi pi en kön nen na tür lich nicht in je der Stun de glei cher -
ma ßen be rück sich tigt wer den. Je nach in halt li cher Aus rich tung der Stun de er hal -
ten ei ni ge Merk ma le mehr Ge wicht, an de re we ni ger. 

Kin der de ren „Män gel“ für uns un lös bar er schei nen, be dür fen der Hil fe spe zi ell
aus ge bil de ter Fach leu te. Ih nen den Weg zu ei ner ent spre chen den Ein rich tung zu
zei gen, muss für uns selbst ver ständ lich sein!

12 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1
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Durch prak ti sches, ziel ge rich te tes Han deln kön nen wir er heb lich beim Auf bau
per sön lich keits bil den der, cha rak ter bil den der und le bens be deut sa mer so zia ler

Wert vor stel lun gen und Ver hal tens wei sen hel fen. 

Un se re Auf ga be im Sport ver ein soll te es dar um sein
– und das kön nen wir leis ten –

auf tre ten de Män gel durch ge ziel te kind ge mä ße Be we gungs an läs se zu 
be sei ti gen, da mit die se sich nicht zu Schwä chen ver fes ti gen!

Kap. 9

Kap. 5

Kap. 6
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3. Wie er ken nen wir Män gel?
Für vie le El tern, wie für die von Klaus, Ste pha nie und Mi ke sind Sport ver ei ne
wich ti ge An lauf stel len (häu fig die ein zi gen in der Kom mu ne), von de nen sie sich
Un ter stüt zung und För de rung ih rer Kin der er hof fen. 

Dem kön nen wir in so fern ent spre chen, in dem wir uns ge ne rell be mü hen: 
❍ Die Kin der so an zu neh men, wie sie sind, z.B. ih re „Ei gen hei ten“ zu ak zep tie -

ren und dar an zu den ken, dass je des Kind ein In di vi du um mit sei nen ein ma li -
gen und spe zi el len Mög lich kei ten ist. 

❍ Bot schaf ten der Jun gen und Mäd chen zu ver ste hen, z.B. auch auf „nicht ver -
ba le“ Sig na le zu ach ten, wie zu rück ge zo ge nes, ent hemm tes oder ge hemm tes
Ver hal ten. 

Wel che Kin der mei nen wir?
Je de Be we gungs aus füh rung lässt sich grund le gend un ter schei den in:

„nor mal“ oder „auf fäl lig“

Je de Be we gungs auf fäl lig keit/-stö rung kann ent spre chend ih res Gra des/ih rer
Schwe re un ter schie den wer den nach:

Un ter Kin dern mit man geln den Be we gungs er fah run gen ver ste hen wir Mäd chen und
Jun gen, die Män gel in ih ren Be we gungs aus füh run gen zei gen. Da durch miss lin -
gen Fer tig kei ten, wie „Fan gen des Bal les“. Die Män gel kön nen aber durch ge ziel -
te Hil fe stel lung im Rah men „nor ma ler“ Sport grup pen be reits nach kur zer Zeit ge -
min dert bzw. aus ge gli chen wer den! 

Un ter Schwä chen ver ste hen wir deut li che funk tio nel le Be we gungs ein schrän kun -
gen, z.B. ei ne ein ge schränk te Gleich ge wichts fä hig keit, die nicht mehr sinn voll in
kur zer Zeit in „nor ma len“ Ver eins grup pen be ein flusst wer den kön nen. Die Kin -
der soll ten zu sätz lich ei ne ge ziel te und lang fris ti ge Be we gungs för de rung in da für
spe zi ell ein ge rich te ten För der grup pen mit be son ders qua li fi zier tem Per so nal, z.B.
Sport för der grup pen, Psy cho mo to rik grup pen, er hal ten. 

Schä den zei gen sich durch ei ne deut lich struk tu rel le Be we gungs be ein träch ti gung
und sind meist nicht ein mal durch ei ne ge ziel te län ger fris ti ge Be we gungs för de -
rung zu min dern, so dass sie ein deu tig in me di zi ni sche und the ra peu ti sche Hän de
ge hö ren. 

Des halb:

13Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1
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Kin der mit „Män geln“, 
nicht mit deut li chen Schwä chen oder Schä den, sind un ser The ma! 

Man gel Schwä che Scha den

Kap. 13
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Ein mach ba rer Weg für je den Ver ein
Für den Übungs all tag emp feh len wir fol gen den Weg: 

Jun gen und Mäd chen beim Be we gungs han deln be obach ten.
Falls Män gel fest ge stellt wer den und die se sich trotz mehr ma li gem

Üben nicht nach kur zer Zeit ver rin gern, ver su chen, ih nen im Rah men der
Mög lich kei ten der „nor ma len“ Grup pe ei ne ge ziel te Hil fe stel lung im Sin ne

der För der mög lich kei ten der nach fol gen den Ka pi tel zu ge ben. 
Zu die sem Zeit punkt müs sen je nach Auf fäl lig keit die El tern auf merk sam

ge macht wer den mit der Bit te (bzw. dem Auf trag), z.B. Hör- und
Seh fä hig keit über prü fen zu las sen, da man che Män gel

dar auf zu rück zu füh ren sind! 

Bleibt das Be we gungs ver hal ten trotz zahl rei cher
in di vi du el ler An re gun gen wei ter deut lich auf fäl lig, soll ten wir

uns be mü hen, den Jun gen und Mäd chen zu sätz lich ge ziel te För der hil fen
zu kom men zu las sen. 

Falls kei ne Ver eins an ge bo te für sol che Kin der be ste hen, soll ten die Jun gen
und Mäd chen und ih re El tern über mög li che lo ka le Hilfs mög lich -

kei ten in for miert wer den. 

In den meis ten Ver ei nen be ste hen kei ne An ge bo te für Kin -
der, die schwer wie gen de mo to ri sche Auf fäl lig kei ten zei gen. Den häu fig
ver zwei fel ten El tern könn te man Mut ma chen durch Hin wei se auf Hil fen

im lo ka len Raum. 

Kap. 5
Kap. 6
Kap. 8

Kap. 9

Kap. 9
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Wie er ken nen wir Män gel?
Be we gungs äu ße run gen ge ben ei nen wich ti gen Hin weis auf die Be find lich keit;
Ent wick lungs stand und Ver hal ten von Jun gen und Mäd chen wer den auch an hand
ih rer mo to ri schen Fä hig kei ten und Fer tig kei ten be ur teilt. 
Ab wei chun gen im kind li chen Be we gungs han deln oder be stimm te mo to ri sche
Auf fäl lig kei ten von Jun gen und Mäd chen ha ben gro ße be wer ten de Be deu tung.
Die se Auf fäl lig kei ten las sen sich früh in der Mo to rik ab le sen. 
Kin der wie Klaus, Ste pha nie und Mi ke fal len uns so mit auf! 

Aber – Vor sicht!
Da bei müs sen wir uns vor vor schnel len Ur tei len und spe ku la ti ven Deu tun gen auf -
grund von Ein zel phä no me nen hü ten! 
Bei Jun gen und Mäd chen kön nen schon äu ße re Be din gun gen, z.B. Prob le me im
El tern haus, das Ver hal ten ver än dern. Des halb soll ten wir erst nach län ge ren Be -
obach tun gen ei ne Ein schät zung ab ge ben. 

Bes ser ist aber, ei ne ganz heit li che, kind zent rier te Sicht wei se zu grun de zu le gen,
d.h. ei ne sorg fäl ti ge Be obach tung der Ge samt si tua ti on und des (so weit mög lich)
so zia len Um fel des, z.B. das Wis sen um die Ver hält nis se im El tern haus. 

Mög li che Ori en tie rungs kenn zei chen
Um fest zu stel len, ob bei Klaus, Ste pha nie und Mi ke man geln de Be we gungs er fah -
run gen vor lie gen, müs sen wir uns an et was ori en tie ren kön nen. 
Es gibt ein fa che, auch für den Lai en hand hab ba re Ent wick lungs mo del le und 
-über sich ten, die ei ne Gro bo ri en tie rung er lau ben, ob Mäd chen und Jun gen ent -
spre chend ih res Al ters mo to risch ent wick lungs rück stän dig sind und ent spre chen -
de För de rung be nö ti gen. 
Die mo to ri sche Ent wick lung als ein per ma nen ter Pro zess der Ver än de rung folgt
ei ner ge wis sen Sys te ma tik und ist kein Zu falls pro dukt, wenn gleich sich al le Men -
schen un ter schied lich ent wi ckeln und es auch in ner halb ei ner Al ters grup pe gro ße
Un ter schie de in der Be we gungs ent wick lung ge ben kann. 

Über sich ten
Bei spiel haft sind zwei sol cher Über sich ten vor ge stellt.
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Au ßer dem soll te uns be wusst sein, dass das, was wir als „auf fäl lig“ bewer-
ten, nicht un we sent lich von un se rer ei ge nen Ein stel lung und un se ren eige nen

Be wer tungs maß stä ben ab hängt! 

Abb. 3Abb. 2
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Abb. 2: Mo to ri sche Ent wick lungs über sicht 

(in K. Bals ter: „Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen – Teil 2“, 
2. Aufl. 2000)
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Balster (1996): Vereinfachte schematische Darstellung altersgemäßer Entwicklungsverläufe elementarer Bewegungen und Fertigkeiten (modifiziert
nach ROTH 1982).
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Abb. 3: Ei ni ge wich ti ge mo to ri sche Ent wick lungs as pek te

(er gänzt nach KI PHARD 1984, 1990 und SôLL 1982) 

3/4-jäh ri ge 
● ba lan cie ren (ste hen) 3 – 4 sec. auf ei nem Bein mit ge öff ne ten Au gen 
● ge hen 3 m auf Ze hen spit zen 
● sprin gen 4 bis 6 mal auf ei nem Bein 
● fan gen ei nen selbst hoch ge wor fe nen Ball 
● hüp fen kur ze Stre cken 
● wer fen mit ei nem Ball 4 – 5 m weit 
● tref fen si cher kopf ho he Zie le in 2 m Ent fer nung 

5/6-jäh ri ge 
● füh ren si cher Nie der sprün ge aus 
● füh ren Rol len und Roll be we gun gen oh ne Schwung bein ein satz aus 
● füh ren nicht lang sa me Si mul tan be we gun gen (2 gleich zei ti ge Be we gun gen) aus 
● wer fen si cher mit „lang sa mer“ Über set zung 
● zie len ge nau bei Wür fen bis zu 5 m Ent fer nung 
● sprin gen Seil chen 
● fah ren Fahr rad 
● ren nen flüs sig ko or di niert 
● sprin gen 8 bis 10 mal auf ei nem Bein 
● fan gen ei nen Ten nis ball nach ein ma li gem Auf sprin gen 
● ba lan cie ren (ste hen) 10 sec. auf ei nem Bein mit ge öff ne ten Au gen 
● ba lan cie ren si cher auf 5 cm brei ten Bal ken 
● wer fen schon „kor rekt“ in Schritt stel lung 
● sprin gen „kor rekt“ ei nen Ham pel mann 7 mal 

7/8-jäh ri ge
● füh ren si cher Greif-/Ziel be we gun gen an schwin gen den Ge rä ten aus 
● kon trol lie ren si cher rumpf na he Be we gun gen 
● sprin gen „kor rekt“ ei nen Ham pel mann 10 mal 
● füh ren si cher Knie beu gen mit seit lich ge streck ten Ar men aus 

9/10-jäh ri ge 
● zie len ge nau bei Wür fen 
● fan gen si cher Bäl le 
● kön nen ein fa che ball tech ni sche und tak ti sche Übun gen 
● kön nen si cher ein fa che Be we gungs ver bin dun gen 
● lö sen si cher ge ziel te Be we gungs auf ga ben 
● ba lan cie ren (ste hen) 10 sec. auf ei nem Bein mit ge schlos se nen Au gen 

Bei spiels wei se liegt bei dem 10-jäh ri gen Klaus, der den Ball nicht fan gen kann,
ent spre chend der o.g. Über sicht ein Man gel vor! Der Jun ge soll te nach un se ren
Vor stel lun gen ei ne be son de re Zu wen dung er fah ren, im Sin ne der prak ti schen An -
re gun gen in Ka pi tel „Fan gen nicht den Ball“. Um si che rer in der Ein schät zung
sei nes Man gels zu wer den, emp fiehlt es sich, noch mehr über das Be we gungs ver -
hal ten von Klaus und sei nen psy chisch-emo tio na len Zu stand zu er fah ren. Kap. 5.9
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Hilf reich bei der Be wer tung von Ver hal tens wei sen und da mit für die Pla nung ge -
ziel ter Be we gungs an läs se für Mäd chen und Jun gen sind u.a. fol gen de Fra gen
(Abb. 4 in An leh nung an BALS TER 1993): 

✘ Hat das Kind ei nen mo to ri schen Hand lungs plan? 
● hat es die Auf ga ben ver stan den? 
● kann es Auf ga ben pla nen? 
● wer den die Auf ga ben in zeit lich rich ti gen Rei hen fol gen durch ge führt? 

✘ Wie wer den sei ne mo to ri schen Auf ga ben aus ge führt? 
● schnell, lang sam…? 
● kraft voll, kraft los…? 
● zit ternd, un si cher…? 
● un elas tisch…? 
● be glei tet von un zweck mä ßi gen Mit be we gun gen nicht be nö tig ter Mus kel -

grup pen…? 
● be glei tet durch un ge nü gen de si tua ti ons an ge pass te Be we gungs re ak tio -

nen…?

✘ Wie ist sei ne Kör per-/Mus kel span nung? 
● ver krampft, zu schlaff…? 

✘ Wie ist sei ne Mi mik/Ges tik? 
● miss mu tig, be sorgt, aus drucks arm…? 

✘ Wie ist sei ne Kon zent ra ti on? 
● ab ge lenkt, be grenzt…? 

✘ Wie ist sei ne Mo ti va ti on? 
● un in te res siert, zeit lich be grenzt…? 

✘ Wie ist sei ne Aus dau er? 
● zeit lich be grenzt…? 

✘ Wie ist sein An trieb? 
● trä ge, über ak tiv…? 

✘ Wie ist sei ne An reg bar keit? 
● pas siv, emp find lich…? 

✘ Wie ist sein Selbst ver trau en und Selbst wert ge fühl? 
● ängst lich, über heb lich…? 

✘ Wie ist sei ne Stim mung? 
● al bern, aus ge las sen, reiz bar, be sorgt…? 

✘ Wie ist sein Kon takt zu an de ren? 
● ge hemmt, be stim men wol len, ag gres siv…? 

✘ Wie ist sein Ver hal ten bei Miss er fol gen? 
● be lei digt, wü tend, ver ängs tigt, mut los…?
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Erst mit der Be ant wor tung der Fra gen er hal ten wir ein zu ver läs si ge res Bild über
Klaus „Man gel“, das uns bei der Aus wahl von ge ziel ten Be we gungs an läs sen hilf -
reich ist. Bei spiels wei se kann die Be wer tung sei nes Ver hal tens er ge ben, dass er vor -
wie gend Be we gungs an ge bo te zur Ver bes se rung des Fan gens ei nes Bal les er hal ten
soll te oder aber, dass sei ne man geln den „Fang lei stun gen“ ur säch lich auf ei ne ein -
ge schränk te Seh leis tung, „Un kon zent riert heit“ oder „Ängst lich keit“ zu rück zu füh -
ren sind. Wir wer den Klaus dann Be we gungs an läs se bie ten, die von uns im Sport -
ver ein un ter den ge ge be nen Be din gun gen leist bar sind!

Hil fen, ei nen Man gel fest zu stel len

Die ser sehr en ge sche ma ti sche Ge dan ken gang kommt in der Pra xis kaum vor,
weil auf fäl li ge Kin der meist nie mals nur un ter ei nem „Man gel“ lei den! 

Wir be obach ten Klaus beim Be we gungs spiel. 

Wir be obach ten: Klaus kann trotz viel fäl ti ger Ver su che kei nen Ball fan gen! 

Wir fra gen uns: Ist das al ters ge mäß? 

Dar um schau en wir in ei ner Ent wick lungs über sicht – hier der Abb. 3 – nach.
Wir er ken nen: Der 10-jäh ri ge Klaus müss te ei gent lich den Ball fan gen kön-

nen!

Wir schau en uns sein Ver hal ten an (bei spiels wei se mit Hil fe der Abb. 4).
Wir er ken nen: Klaus spielt fröh lich, in te res siert und hat gu te Grup pen kon tak te.

Die Auf ga be den Ball zu fan gen, ge lingt ihm trotz dem nicht, weil er zu
langsam rea giert. 

Dar aus schlie ßen wir zu nächst: 
Klaus hat Lust an der Be we gung, aber er hat ei nen Man gel, den Ball zu fan -

gen. Die ver mu te te Ur sa che fin det sich un ter den „Män gel bil dern“. 

Wir bie ten ihm dar um ge ziel te Be we gungs an läs se, bei spiels wei se
aus Kap. 5.1, 5.3, 5.5 oder 5.9. 

Ver bes sert sich das Be we gungs ver hal ten von Klaus nicht we sent lich nach
einigen Be we gungs zei ten, so neh men wir Kon takt mit den El tern auf, um

weitere An halts punk te zu er fah ren. 

Er brin gen die se An halts punk te kei ne neu en Er kennt nis se und fängt Klaus
weiter kei nen Ball si cher trotz zahl rei cher Be we gungs hil fen, muss min des tens

auf ei ne vor lie gen de Schwä che ge schlos sen wer den. Klaus soll te jetzt
zusätzlich in be son de ren För der grup pen wei te re An re gun gen er fah ren. 

Kap. 6.6Kap. 6.2Kap. 5.11
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4. Ent schei dungs hil fen

4.1 Wie wird man vie len Kin dern ge recht?
Klaus, Ste pha nie, Mi ke und an de ren Mäd chen und Jun gen möch ten wir sinn voll
hel fen! Aber was heißt sinn voll? 

Wir ver ste hen dar un ter, dass wir uns bei der Aus wahl der An re gun gen für Mäd -
chen und Jun gen u.a. an dem je wei li gen Al ter, Kön nens ni veau, der Be we gungs -
er fah rung und Mo ti va ti on ori en tie ren. Für die Vor be rei tung viel sei ti ger Lern ge le -
gen hei ten und dif fe ren zier ter Er fah rungs si tua tio nen sind bei spiel haft ver schie de -
ne Ent schei dungs hil fen nütz lich, an die wir er in nern möch ten. 

All ge mei ne Mo ti va ti ons hil fen
❍ span nen de, ab wechs lungs rei che, er leb nis rei che An re gun gen 
❍ Ver stär kun gen, wie Lob, Schul ter klop fen; Mut ma chen durch Op ti mis mus 
❍ freie, of fe ne Be tä ti gungs mög lich keit mit an re gen den Ma te ria li en; Ini tia tiv -

mög lich kei ten schaf fen 
❍ kei ne Leis tungs an for de run gen, al les muss frei wil lig, zwang los sein; im mer

„Du darfst!“, nie mals „Du musst!“; kein Er folgs-/Zeit druck
❍ auf in di vi du el le Stär ken auf bau en 
❍ ge lenk tes Hin füh ren zu Be we gungs mus tern/-fer tig kei ten mit kind ge rech ten

Be we gungs an wei sun gen/mit kind ge mä ßer Spra che 
❍ Auf neh men ak tu el ler Be dürf nis se der Mäd chen und Jun gen 

Dif fe ren zie rungs hil fen 

Je des Kind ist an ders! 

Um aber den un ter schied li chen Män geln von Jun gen und Mäd chen zu be geg nen
bzw. ih ren ver schie de nen Be dürf nis sen ge recht zu wer den, ist die Be rück sich ti -
gung ver schie de ner Dif fe ren zie rungs mög lich kei ten not wen dig. Da zu be darf es
au ßer dem ei ner an ge mes se nen Grup pen grö ße: 
❍ Auf bau, Va ria ti on von Ge rä te ar ran ge ments/Be we gungs bau stel len/Be we -

gungs land schaf ten 
❍ Be reit stel lung ver schie de ner Ma te ria li en, Hilfs mit tel, Spiel- und Sport ge rä te

mög lichst aus der Le bens welt der Kin der 
● Sport-/Spiel ge rä te 

- Tü cher, z.B. Schwung tuch, Bal lon tuch 
- Ba lan cier ge rä te, z.B. Wa ckel brett, Sport krei sel, Stel zen 
- Fahr ge rä te, z.B. Roll schu he, Pe da lo, Skate board, Fahr rad 
- Bäl le, z.B. Schaum stoff-, Pa pier-, Jong lier ball, Luft bal lon 
- Han tier ge rä te, z.B. Seil, Gym nas tik rei fen 
- Grup pen spiel ge rä te, z.B. Zieh tau 
- Sprung ge rä te, z.B. Sprung seil, Gum mit wist, Sprung ball 

● Frei zeit ge rä te
z.B. Weich fris bee, Wur fring, Be ach-Ball, In dia ca 

Kap. 6.5

Kap. 4.2
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● All tags ma te ria li en 
z.B. Bier de ckel, Tep pich flie se, Hand tuch, De cke, Schaum stoff teil 

● Ver pa ckungs ma te ria li en
z.B. Jo ghurt be cher, Kü chen rol le, Zei tung, Wasch pul ver ei mer 

❍ Ver än dern von Spie li de en 
● Spiel er zahl/Mann schafts zu sam men set zung 

z.B. ge mischt ge schlecht li che Teams 
● Spiel dau er 

z.B. un be stimm te Spiel zeit 
● Spiel ge rä te/Ge rä te ma ße/Spiel an la gen 

z.B. leich te/schwe re/gro ße/klei ne/wei che/har te Bäl le 
● Spiel ziel 

z.B. nied ri ge/ho he/klei ne/gro ße/brei te/schma le To re/Zie le 
● Wer tung und Spiel re geln 

z.B. Er mitt lung nur des Mann schafts sie gers 
- un be dingt das stän di ge Aus schei den von Kin dern ver mei den 

● Auf ga ben/Schwie rig keits grad 
z.B. Auf ga ben stel lung im Stand, in der Be we gung 

● Lauf-/Ball weg 
z.B. der Ball darf nur nach hin ten ge passt wer den 

● Tem po 
z.B. Ball be sitz ist zeit lich be grenzt 

● Wurf-/Stoß-/Ziel art 
z.B. Wer fen nur mit links/rechts 

● Auf ga ben durch Hin zu nah me zu sätz li cher Spiel ge rä te, Hin der nis se und
Son der auf ga ben 
z.B. meh re re/un ter schied li che Bäl le 

● Auf stel lungs for men/Aus gangs stel lun gen 
z.B. Kas ten ball im Sit zen 

● Fort be we gungs ar ten 
z.B. Spin nen fuß ball (Vier füß ler gang) 

● Grund struk tu ren der Spie le 
z.B. Spiel nur auf ein Tor; auch um ein Tor he rum 

● spiel tak ti sche As pek te 
z.B. Raum be gren zung der Ver tei di ger

❍ Ver schie de ne Be we gungs or te 
● nicht nur in der zu ge wie se nen Sport hal le blei ben, son dern auch um lie gen -

de Spiel plät ze, Grün- und Was ser flä chen etc. nut zen 
❍ Be we gungs mög lich kei ten/-for men/Ver wen dungs mög lich kei ten 

● al lein/mit ei nem an de ren Mäd chen, Jun gen/in der Grup pe 
● oh ne Ge rät/mit Ge rät(en) 
● Be we gungs an läs se 

- Ent span nungs übun gen, Spie le/Staf feln, Tän ze/Be we gung nach Mu sik, Ge -
schick lich keits par cours etc. 
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● Be we gungs for men 
- Ge hen, Lau fen, Hüp fen, Sprin gen etc. 
- Be we gungs kom bi na tio nen wie Lau fen und Sprin gen 

● Ver wen dungs mög lich kei ten von Sport-/Spiel ge rä ten und All tags- und Ver -
pa ckungs ma te ria li en 
- Wer fen und Fan gen etc. 

Lern- und Ent wick lungs re geln
Bei der Pla nung von Be we gungs an läs sen soll ten fol gen de „Ge setz mä ßig kei ten“
nicht au ßer acht ge las sen wer den: 
❍ all ge mei ne

● vom Leich ten zum Schwe ren 
z.B. erst ei nen gro ßen Ball prel len, dann ei nen klei ne ren Ball 

● vom Be kann ten zum Un be kann ten 
z.B. Prel len des Bal les im Stand, dann in der Be we gung 

● vom Ein fa chen zum Kom ple xen 
z.B. Prel len des Bal les erst oh ne, dann um Hin der nis se 

● vom Lang sa men zum Schnel len 
z.B. Prel len des Bal les oh ne, dann mit Zeit be gren zung; oh ne, dann mit Ge -
gen spie ler/in 

❍ spe zi el le
● Ent wick lung vom Kopf über die Ar me zu den Bei nen 

z.B. vom Be we gen des Kop fes zu Hand krei sen 
● vom Kör per zent rum zur Kör per pe ri phe rie 

z.B. vom Kör per rumpf zu den Hän den 
● von der Grob- zur Fein mo to rik 

z.B. weit räu mi ge zu klein räu mi gen Be we gun gen, z.B. Ar me zu Fin gern 
● von der Grob- zur Fein- und Feinst ko or di na ti on 

z.B. Prel len des Bal les un ter Be tei li gung von Hand und Arm bis zur Be tei -
li gung nur noch von Hand und Fin ger 

● von ein fa chen Be we gungs fol gen zu Fol ge kopp lun gen 
z.B. Lau fen zu Lau fen und Sprin gen 

● von Syn chron be we gun gen zu Si mul tan be we gun gen 
z.B. Ne ben ein an der ei ner gleich zei ti gen Be we gung (bei de Ar me krei sen
vor wärts) zu Ne ben ein an der zwei er gleich zei ti ger Be we gun gen (rech ter
Arm kreist vor wärts, der lin ke Arm gleich zei tig rück wärts) 

● von lang sam ab lau fen den, kon trol lier ten Be we gun gen zu dy na mi schen Be -
we gun gen 
z.B. Prel len des Bal les oh ne Ge gen spie ler/in zu Prel len des Bal les mit Ge -
gen spie ler/in 

● von Kom plex be we gun gen mit ge rin ger Zahl von Be we gungs fol gen zu
Kom plex be we gun gen mit hö he rer Fol gen zahl 
z.B. An lauf und Sprung zu An lauf – Sprung – Ziel lan dung 
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4.2 Stär ken von Kin dern för dern
Der Er folg stellt sich oft nicht al lein durch ei ne kind ge rech te Be reit stel lung viel -
sei ti ger kind ge rech ter Lern ge le gen hei ten oder dif fe ren zier ter Er fah rungs si tua tio -
nen ein. Häu fig hängt der Er folg ent schei dend vom per sön li chen En ga ge ment der
Übungs lei te rin bzw. des Übungs lei ters ab. 

Bei Kin dern Freu de und Lust zu för dern, ge lingt am ehes ten u.a. durch: 
❍ Ent ge gen brin gen ei ner gleich blei ben den Zu nei gung mit Er mu ti gung und Lob 
❍ Be reit stel lung ei ner lust be ton ten und ver trau ens vol len At mo sphä re, Echt heit

und Auf rich tig keit 
❍ Ent ge gen brin gen von Ver ständ nis und Ge duld auch bei un an ge mes se nem so -

zia len Ver hal ten; kei ne Bloß stel lung 
❍ ein füh len des, nicht wer ten des Ver hal ten 
❍ kei ne Über for de rung; druck freie Si tua tio nen an bie ten
❍ För de rung der Er leb nis se, die wich ti ger sind als Er geb nis se 
❍ För de rung des Ver trau ens in die ei ge ne Leis tungs fä hig keit 
❍ Ver mei dung zu frü hen Ein grei fens in den Lern pro zess; Im pul se ge hen vom

Kind aus 
❍ För de rung der Selbst stän dig keit und Ei gen in itia ti ve 
❍ Schutz vor Au ßen sei ter stel lung 
❍ um fas sen des Wis sen vom Kind, um es bes ser zu ver ste hen. 

Erst wenn wir den Jun gen und Mäd chen mit Freu de und Lust be geg nen, ge ben sie
ih re zu rück hal ten de Art auf. In ei ner At mo sphä re, in der sie sich wohl füh len, fin -
den sie um ge hend Zu gang zu Be we gungs an läs sen und ent wi ckeln die nö ti ge Mo -
ti va ti on zum Ent de cken, Pro bie ren und Ge stal ten. 

☛ Da nach soll te die Hil fe an den Stär ken der Jun gen und Mäd chen an set zen. 

Erst zum Schluss soll ten die Män gel oder Schwie rig kei ten an ge gan gen wer den. 

Kin dern ih re Stär ke be wusst ma chen
❍ ih re „ver bor ge nen“ Fä hig kei ten und Fer tig kei ten zu zei gen 
❍ zu ei ge nen Ver su chen zu er mu ti gen
❍ An rei ze zum selbst stän di gen Han deln zu ge ben 
❍ ih ren Er fah run gen ent spre chend viel fäl ti ge Be we gungs an läs se zu schaf fen;

in di vi du el les Vor ge hen 
❍ An läs se zu bie ten, da mit ei ne Be tei li gung ge si chert ist. 
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5. Aus ge wähl te Bil der man geln der Be we gungs er fah rung und

prak ti sche An re gun gen
Im vor he ri gen Ka pi tel ha ben wir un se re rea lis ti schen Mög lich kei ten, Kin dern wie
Klaus, Ste pha nie und Mi ke zu hel fen, be trach tet und ei nen mög li chen Weg für
Sport ver ei ne auf ge zeich net. In die sem Ka pi tel wer den zahl rei che Mög lich kei ten
vor ge stellt, die da zu bei tra gen kön nen, un ter schied li chen Män geln von Jun gen
und Mäd chen ent ge gen zu tre ten. Wir ha ben sol che „Män gel bil der“ be schrie ben,
die uns Übungs lei ter/in nen ge nannt ha ben und für die sie Hil fe wün schen. 
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Män gel kön nen durch un ter schied li che Ur sa chen ent ste hen! 
Män gel, die wir bei Jun gen und Mäd chen se hen, las sen nicht im mer ein deu tig die
Ur sa chen er ken nen. Wenn bei spiels wei se Klaus den Ball nicht fängt, kann das auf
Wahr neh mungs schwie rig kei ten, z.B. auf op ti sche Män gel hin wei sen, weil sei ne
Au gen be we glich keit man gel haft aus ge prägt ist oder auf Ko or di na ti ons män gel,
weil er zu lang sam rea giert. Wenn Mi ke an de re beim Fuß ball spie len häu fig
schubst, so kann die Ur sa che dar in lie gen, dass sei ne tech ni schen Mög lich kei ten
un zu rei chend sind, er aber auch an den Ball kom men möch te oder weil er im mer
Un ter le ge ner ist, ist er ent täuscht, was sich in ag gres si ven Ver hal tens for men äu -
ßert. 
An die sen Bei spie len wird deut lich, dass es un ter schied li che Ur säch lich kei ten
gibt! 

Es ist häu fig sehr schwie rig, die ei gent li che Ur sa che aus zu ma chen, so
dass an ge nom me ne Ur sa chen in Wirk lich keit be reits die Fol gen oder be -
schrie be ne Fol gen ei gent lich die wah ren Ur sa chen sind! 
Dar um ha ben wir für die sen Rat ge ber die Ent schei dung nach Rück spra che mit
zahl rei chen Übungs lei tern/Übungs lei te rin nen ge trof fen und elf vor wie gend auf -
tre ten de „Ur sa chen“ als „Män gel bil der“ be schrie ben. Wir ha ben uns da bei da von
lei ten las sen, dass die För de rung ko or di na ti ver Fä hig kei ten und kon di tio nel ler
Grund ei gen schaf ten auch die Hal tung nach hal tig po si tiv be ein flusst und dar um
nicht ge son dert in ei nem Ka pi tel be spro chen wer den muss! Wir neh men an, dass
durch die Re du zie rung bzw. Be sei ti gung die ser Män gel ne ga ti ve Ver hal tens fol gen
ver rin gert wer den. Rea gie ren wir nicht ent schlos sen, so ver fes ti gen sich ne ga ti ve
Ver hal tens wei sen. Eben falls ha ben wir ei ne Ent schei dung für ei ne be stimm te
Dar stel lung ge trof fen. 

Wir ha ben uns der bes se ren Über sicht we gen für die Ein zel dar stel lung
ent schlos sen, ob wohl Män gel bil der in der Pra xis häu fig nicht von ein an der
ge trennt wer den kön nen. 
Häu fig kön nen auch meh re re Er schei nungs for men, z.B. gleich ge wichts un si cher
und re ak ti ons schwach, gleich zei tig auf tre ten. Trotz dem sind wir der Mei nung, ei -
ne ide al ty pi sche Dar stel lung ver deut licht das je wei li ge Prob lem am an schau lichs -
ten. 
Wir mei nen, dass da durch auch Lai en die Mög lich keit ha ben, Kin der mit Be we -
gungs män geln zu ent de cken und ih nen im Rah men der „nor ma len“ Grup pe um -
ge hend ge ziel te Un ter stüt zung an zu bie ten. 
Die fol gen den An ge bo te sind zwar für die ent spre chen den Män gel si tua tio nen bei -
spiel haft auf ge führt, sie ver min dern bzw. be sei ti gen aber nie mals nur ein zel ne
Sym pto me, son dern sie sind stets auf die Per sön lich keits ent wick lung von Jun gen
und Mäd chen aus ge rich tet. 
Im Sport ver ein sall tag ver su chen wir ein zel ne bei spiel haft ge nann te Be we gungs -
an läs se nie mals iso liert an zu bie ten, son dern sie stets in Spiel si tua tio nen ein flie ßen
zu las sen. 
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Auch bei den prak ti schen An re gun gen sind Über schnei dun gen na tür lich nicht zu
ver mei den. So ist ein Be we gungs an ge bot zur Schu lung der Re ak ti ons fä hig keit
gleich zei tig auch zur För de rung der Gleich ge wichts fä hig keit oder Raum ori en tie -
rung bzw. Aus dau er fä hig keit ein setz bar. Au ßer dem ist ei ne exak te Zu ord nung von
Hil fen in der Pra xis auch des halb schwie rig, weil die Aus wahl der Übung u.a. auf
dem Hin ter grund von Al ter, Be we gungs er fah rung, Kön nens ni veau, Mo ti va ti on
der zu be treu en den Jun gen und Mäd chen er fol gen soll te (muss)! 

Die Dar stel lun gen, die nur das Wich tigs te im Über blick er fas sen, ori en tie ren sich
an den in der Pra xis be obach te ten „Män gel bil dern“: 
➠ Wie zeigt sich der je wei li ge Man gel? 

„Ver liert das Gleich ge wicht“ 
➠ Wel che Si tua tio nen zu die sem „Män gel be reich“ ken nen wir? 

„…ba lan ciert nicht über die Bank…“ 
➠ Was soll ten wir zu die sem „Män gel bild“ wis sen? 

z.B. das Gleich ge wicht her zu stel len und zu er hal ten, ge hört zu den Grund an -
for de run gen in sehr vie len Sport ar ten und sport li chen Si tua tio nen; es ist an
der Steu e rung al ler Be we gun gen be tei ligt 

➠ Wel che di dak tisch-me tho di schen An re gun gen soll ten wir be ach ten? 
u.a. bar fuß üben er mög licht ei ne Tast-Be we gungs sinn be tref fen de (tak til-kin -
äs the ti sche) Wahr neh mung, stei gert das Hal tungs ge fühl und kräf tigt die Bein-
und Fuß mus ku la tur; Blick nach vor ne rich ten, Kopf ge ra de hal ten 

➠ Wel che mög li chen Be we gungs an läs se bie ten sich an? 
…Übungs bei spie le 

Weil die prak ti schen An re gun gen un end lich groß sind, ha ben wir uns auf ei ni ge
we ni ge all ge mei ne „Stan dard hil fen“ be schränkt, die ent spre chend dem Al ter der
Jun gen und Mäd chen auf be rei tet wer den müs sen. Die Bei spie le dür fen nicht hin -
ter ei nan der „ab ge spult“, son dern sie soll ten als ein zel ne Mo sa ik stei ne ver stan den
wer den, die in das vom Übungs lei ter/von der Übungs lei te rin ge plan te Be we -
gungs an ge bot Ein gang fin den. Eben falls muss deut lich ge sagt wer den, dass sich
für al le „auf fäl li gen Even tua li tä ten“ kei ne all ge mei nen Hin wei se fin den las sen. 

Wir möch ten aber al le Mit ar bei ter/in nen in Sport ver ei nen er mun tern, ih re viel fäl -
ti gen Er fah run gen zu nut zen und für Jun gen und Mäd chen in te res san te Übungs -
bei spie le selbst zu sam men zu stel len. 

Falls die Mög lich keit für den Sport ver ein be steht, Be we gungs an läs se im Was ser
und in der Na tur an zu bie ten, soll te die ses Ele ment un be dingt auch ge nutzt wer -
den. Bei der Vor be rei tung, in te res san te Be we gungs an läs se zu sam men zu stel len,
bie ten die Ka pi tel 4 und 7 Un ter stüt zung. 

Zu dem gilt es zu be ach ten, dass Be we gungs an läs se für die ent spre chen de Al ters -
grup pe sprach ge recht auf ge ar bei tet wer den müs sen (z.B. „kind ge rech te An wei -
sun gen oder Er klä run gen“)!
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5.1 Kin der mit all ge mei nen Wahr neh mungs män geln

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…sieht kaum Ge gen stän de oder Per so nen am Ran de sei nes/ih res Blick-
 fel des…“

✰ „…trifft beim Wer fen oder Schie ßen kaum Zie le…“
✰ „…ist un kon zent riert…“
✰ „…ver mei det Kör per kon takt…“
✰ „…kann kaum For men er füh len oder Ge gen stän de un ter schei den…“
✰ „…kann sich mit ge schlos se nen Au gen nur sehr schlecht am ei ge nen Kör per 

ori en tie ren (ist z.B. nicht in der La ge, sei ne El len bo gen, Knie oder 
Fer sen zu fin den, um sie zu be rüh ren)…“

✰ „…kann sich nicht auf ei nen Part ner/ei ne Part ne rin ein stel len…“
✰ „…rea giert nicht auf be stimm te Sig na le oder An wei sun gen…“
✰ „…un ter schei det schlecht Far ben…“
✰ „…kann kaum ei nem Rhyth mus fol gen…“
✰ „…ist häu fig ver krampft…“
✰ „…kann nicht rechts – links un ter schei den…“
✰ „…kann sich kaum im Raum ori en tie ren…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Wahr neh mung ist ein zent ra ler Be reich je der Kin des ent wick lung. Wahr -
neh mung ist u.a. mit der Be we gung, mit dem Den ken und dem Ge fühls -
le ben (der Af fek ti vi tät) ver floch ten. Wahr neh mung ist für je de All tags -
hand lung ei ne not wen di ge Vo raus set zung und ein ent schei den des Me di um
u.a. für die Kom mu ni ka ti on, So zial ent wick lung und Emo tio na li tät. 

➠ Ge stalt kreis von v. Wei zä cker 

➠ Be son ders Wahr neh mung und Be we gung bil den ei ne be deut sa me Funk ti ons -
ein heit – um so mehr, je jün ger das Kind ist. Oh ne Wahr neh mung ist kei ne
will kür li che Be we gung mög lich. 

➠ Je de Wahr neh mungs för de rung zielt auf ei ne Ver bes se rung der Be we gungs -
kon trol le und des -ver hal tens hin. Durch ei ne ver bes ser te In te gra ti on zwi -
schen Wahr neh mungs ein drü cken und Be we gungs ant wor ten ge lin gen da mit
leich ter Um welt an pas sun gen (z.B. Über que ren ei nes Kas tens oder Ba lan cie -
ren über ei ne Bank) und Um welt ver än de run gen (z.B. mit ver schie de nen Bäl -
len spie len). 

➠ Wahr neh mung be deu tet nicht nur Rei zauf nah me, son dern im mer auch ak ti ver
Ver ar bei tungs pro zess, d.h. u.a. Reiz se lek ti on und Auf merk sam keits hin wen -
dung. 

➠ Be deut sa me Wahr neh mungs be rei che für die Ent wick lung der Mo to rik sind: 
• Kör per wahr neh mung (u.a. kin äs the ti sche Rei ze) 
• tak ti le Wahr neh mung (Tas trei ze) 
• Raum- und Zeit wahr neh mung 
• vi su el le Wahr neh mung (op ti sche Rei ze) 
• au di ti ve Wahr neh mung (Hör rei ze) 
• ves ti bu lä re Wahr neh mung (Gleich ge wichts rei ze) 

➠ Et wa zu Be ginn der Kin der gar ten zeit (3 Jah re) wird das Wahr neh mungs ver -
mö gen vor nehm lich durch den Tast-/Be we gungs sinn be tref fen de (tak til kin äs -
the ti sche) Auf ga ben er höht, ab 4 Jah ren ste hen das Se hen be tref fen de (vi su el -
le), das Gleich ge wicht be tref fen de (ves ti bu lä re) und das Hö ren be tref fen de
(akus ti sche) An ge bo te im Mit tel punkt. 

➠ Mo to ri sche Ent wick lung und die Ent wick lung des Kör per be wusst seins sind
eng mit ein an der ver knüpft. Das Kör per be wusst sein, das Be herr schen des ei -
ge nen Kör pers, Kennt nis se über die mo to ri schen Funk tio nen und Rea gie ren
auf Au ßen rei ze muss erst ent wi ckelt sein, um ei ne si che re Ori en tie rung in
Raum und Zeit vor neh men zu kön nen. 
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➠ Erst ein gu tes Wahr neh mungs ver mö gen er mög licht ei nem Kind, sei ne Um- und
Mit welt zu er fas sen und in ihr zu han deln. Es kann so mit in te res sen- und be -
dürf nis ge recht mit sich selbst, mit Ma te ria li en und mit sei ner Um welt um ge hen. 

➠ Erst ein si che res Kör per be wusst sein macht zu frie den mit sich selbst und er -
höht die per sön li che Selbst si cher heit und das Selbst be wusst sein und macht
Lust auf Neu es. 

➠ Erst ein si che res Kör per be wusst sein er mög licht ei ne aus rei chen de Raum er -
fah rung. 

➠ Erst Selbst si cher heit und Selbst be wusst sein er mög li chen ei nen un ge zwun ge -
nen Um gang mit an de ren Kin dern und an de ren Men schen. 

Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen

✘ Auf merk sam keits zu wen dung und Mo ti va ti on sind be deut sa me Vor aus -
set zun gen für ei ne er folg rei che Wahr neh mungs schu lung. Dar um soll ten
Auf ga ben in Spiel si tua tio nen ge stellt wer den. 

✘ Ent spre chend des Wahr neh mungs ver mö gens soll ten die Auf ga ben nach
be stimm ten Prin zi pi en struk tu riert an ge bo ten wer den:
• Grup pen mit ge mein sa men Merk ma len, z.B. al les was blau ist
• Rei hen fol gen, z.B. von leicht zu schwer, von klein zu groß
• Klas sen zu sam men fas sun gen, wie al le Bäl le, al le Tie re 

✘ Wahr neh mungs auf ga ben des Rau mes, wie oben und un ten, vorn und hin ten,
rechts und links, soll ten erst am ei ge nen Kör per aus pro biert wer den. 

✘ Die Be we gungs an läs se soll ten dif fe ren ziert an ge bo ten wer den und fol gen u.a.
ei ner spi ral för mi gen Lo gik.
• von ei ner Reiz quel le zu meh re ren Quel len gleich zei tig
• von „mit sei nem Kör per um ge hen“ zu Er fah run gen im Raum
• von „mit sich selbst um ge hen“ zu ge mein sa men Spie len
• von akus ti schen An ge bo ten zu „Zeit“-An ge bo ten (nach Mu sik be we gen)
• von an fangs ru hi gen Be we gun gen am Platz zu viel fäl ti gen schnel len Be we -

gun gen im Raum
• von Be we gun gen mit ge öff ne ten Au gen zu Raum ori en tie run gen mit ge -

schlos se nen Au gen 
✘ Der Um fang der Wahr neh mungs för de rung wird be stimmt durch die kind li che

Auf merk sam keit. 
✘ Be stimm te Wahr neh mungs be rei che, wie die tak ti le Wahr neh mung, ver lan gen

ei ne ho he Kon zent ra ti on und soll ten nur kurz fris tig durch ge führt und häu fig
von groß räu mi gen Be we gun gen un ter bro chen wer den. 

✘ Wahr neh mungs an läs se sind mög lichst im mer mit Be we gungs re ak tio nen zu
kop peln. 

✘ Wahr neh mungs auf ga ben kön nen in fast al len Be we gungs si tua tio nen ein ge -
baut wer den. Sie kön nen/sol len sich ge ra de bei klei ne ren Kin dern häu fig wie -
der ho len. 
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Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung des Kör per be wusst seins 
❍ Kör per tei le er ken nen und be nen nen 

• ÜL oder Kind zeigt auf ein Kör per teil. 
„Pro biert, das Teil an eu rem Kör per zu fin den!“

• Paar wei se sol len ein zel ne Kör per tei le mit ei nem Tuch be deckt wer den.
„Pro biert, das Kör per teil ab zu de cken!“

• ÜL oder Kind zeigt auf ei nen Kör per teil. „Wie heißt die ser Kör per teil?“ 
❍ Den Kör per be herr schen 

• „Nach ma chen“  
Kind steht vor der Grup pe und macht ei ne Kör per stel lung vor, die die Grup -
pe nach ahmt.

• „Spie gel bild“  
Part ner wei se Hal tun gen und Be we gun gen vor- und nach ma chen.

• „Stand bild“  
Part ner wei se – ein Kind in ei ne be stimm te Po si ti on brin gen und dann selbst
die Po se ein neh men; auch „Ma rio net te“ spie len

• „Feh ler fin den“  
Part ner wei se – ein Kind steht in ei ner be stimm ten Po se. Wenn das an de re
Kind sich um dreht oder die Au gen schließt, ver än dert die Po se sich mi ni -
mal. Der Feh ler soll von dem sich wie der zu wen den den Kind ge fun den
wer den. 

❍ Mit dem Kör per et was aus drü cken 
• „Denk mä ler bau en“

Ein Kind stellt ei nen Bild hau er dar, der ein an de res Kind zu ei nem Denk -
mal formt. Das an de re Kind bleibt da bei ganz pas siv; auch als „Schau fens -
ter pup pe“.

• „Tie re er ra ten“
Ein Kind spielt ein Tier. Die an de ren Kin der sol len das Tier er ra ten. 

• „Sze nen dar stel len“
Kin der be we gen sich in der Hal le nach Mu sik. Bei Mu sik un ter bre chung
nennt der/die ÜL ei ne Sze ne, die von den Kin dern in Be we gung um ge setzt
wer den soll, z.B. man ist kurz sich tig und hat die Bril le am Bo den ver lo ren. 

❍ „Ge füh le“ er ra ten 
• Ein Kind stellt ein Ge fühl als Sta tue dar, das an de re Kind er rät das Ge fühl. 

❍ Rechts – Links – Ori en tie rung 
• „Kör per tei le fin den“ 

„Be rüh re mit der lin ken Hand dei nen rech ten Fuß, mit der rech ten Hand
dei nen Bauch usw. ...“ 

• „Ver kehr te Welt“ 
ÜL oder Kind nennt „lin kes Bein“, be rührt aber „rech tes Ohr“, die Kin der
sol len das Ge nann te bei sich be rüh ren. 
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❍ Kin äs the ti sche Ori en tie rung (Span nungs zu stand der Mus ku la tur) 
• Mus keln/Kör per tei le an- und ent span nen 

Part ner wei se – ein Kind liegt auf dem Rü cken und wird von dem an de ren
Kind an ver schie de nen Kör per tei len an ge tippt, wor auf das lie gen de Kind
die se an spannt bzw. ent spannt. „Mach dei nen rech ten Arm steif“ oder „...
dein lin kes Bein lo cker“; auch Bier de ckel auf Kör per tei le ver tei len 

• „Baum stamm rol len“ 
Part ner wei se – ein Kind legt sich auf den Bo den, spannt sei ne Mus ku la tur
und wird vom an de ren Kind um die Kör per längs ach se ge rollt

• „Zie len“ 
Bäl le, Sand säck chen etc. in un ter schied lich weit ent fern te Zie le rol len/wer -
fen. 

För de rung der tak ti len Wahr neh mung 

❍ „Ge gen stän de er tas ten“ (mit den Hän den und Fü ßen) 
• Un ter ei nem Tuch sind ver schie de ne Spiel- und Sport ge rä te „Pro biert durch

Er tas ten ei nen Ring, Stab etc. zu fin den!“ 
❍ „Ge gen stän de ord nen“ 

• Kin der le gen, stel len ih re Sport schu he un ter ein Tuch. Tas tend sol len sie ihr
durch ei nan der ge wür fel tes Paar fin den. 

❍ „For men er ken nen“ 
• Part ner wei se – ein Kind zeich net ei nem an de ren Kind ei ne Form auf des sen

Rü cken (Kreis, Zahl etc.). „Was ha be ich dir auf den Rü cken ge zeich net?“ 
❍ Ma te ri a ler fah rung 

• Bei spie le mit dem Ver pa ckungs ma te ri al Kü chen rol le 
„Es gibt vie le Mög lich kei ten, ei ne Kü chen rol le zu ba lan cie ren! Wel che Ide -
en habt ihr?“ 
„Wir bau en ei nen Hin der nis par cours zum Ba lan cie ren von Kü chen rol len.“ 
„Er fin det klei ne ‚Kunst stü cke‘ mit Wer fen und Fan gen der Kü chen rol len.“ 
„Er fin det klei ne Spie le, die ihr zu zweit mit der Kü chen rol le spie len
könnt!“ 

För de rung der Raum wahr neh mung 
❍ Raum ko or di na to ren (Li ni en) er fah ren 

• „Schaut, was ein hoch ge hal te ner Ball macht, wenn man ihn los lässt. Springt
von ei ner/m Bank/Kas ten auf den Bo den.“ 

• „Pro biert aus, was ein auf dem Bo den ge roll ter Ball macht. Lauft dem Ball
nach.“ 

• „Pro biert aus, was ein Ball macht, der über ei ne Schwe be bank hi nun ter rollt,
die in ei ner Spros sen wand/Git ter lei ter ein ge hängt ist. Rutscht dem Ball
nach!“ 
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❍ Raum aus deh nung be nen nen und er fah ren 
• „Wel che Turn ge rä te/Ma te ria li en sind lang, wel che kurz!“ 
• „Wel che Turn ge rä te sind nied rig, wel che hoch!“ 
• „Pro biert, euch ganz nah, ganz weit weg zur Wand zu stel len!“ 
• „Le ge dich auf ein lan ges Turn ge rät, ver ste cke ein kur zes Turn ge rät hin ter

dir!“ 
• „Stel le dich auf ein nied ri ges Turn ge rät, krie che un ter ein ho hes Turn ge rät!“ 

❍ Raum ori en tie rung 
• „Ori en tie rungs lauf“ 

Im Raum wer den ver schie de ne Hin der nis se (Kar tons, Schaum gum mi blö -
cke) auf ge stellt. „Pro biert, oh ne die Hin der nis se zu be rüh ren, durch den
Raum zu lau fen!“ Die Kin der spie len ver schie de ne Rol len: Renn fah rer,
Flug pi lot etc. 

• „Füh ren“ 
Zwei Kin der bil den ein Paar. Ein Kind schließt die Au gen. Das an de re Kind
führt den „Blin den“ um die Hin der nis se. 

• „La by rinth“ 
Ein Seil (Ab sperr band) wird um, über, un ter, durch Ge rä te ge legt. „Pro biert,
mit ge schlos se nen Au gen dem Seil zu fol gen!“ 

❍ Raum la ge o ri en tie rung 
• Je des Kind hat ei nen Rei fen vor sich auf dem Bo den lie gen. „Fin det die

Mit te des Rei fens und stellt euch dort hin! Stellt euch an den Rand!“ 
• Groß ge rä te sind auf ge baut im Rah men der Ge rä te ge wöh nung: „Stellt euch

ne ben ein Ge rät! Nun vor ein an de res!“ 
❍ Raum rich tun gen un ter schei den 

• Vor wärts-, Rück wärts- und Seit wärts lau fen; auch an Li ni en ent lang 
• Mit Seil chen wird ei ne Stra ße ge legt. „Über quert die Stra ßen wie Fuß gän -

ger/in nen!“ „Fahrt wie Au tos auf der ei nen Stra ßen sei te hin und auf der an -
de ren zu rück!“ 

För de rung der Zeit wahr neh mung 
❍ Zei to ri en tie rung 

• Nach ei nem von dem/der ÜL vor ge ge be nen Rhyth mus sich be we gen,
schnell – lang sam. 

• Ein Kind schlägt ei nen Rhyth mus vor, den die an de ren Kin der klat schend,
klop fend, stamp fend etc. auf neh men. 

• Ein Schwung tuch nach ei nem Mu sik rhyth mus be we gen. 
• Ei nen Ball nach un ter schied li chen Rhyth men prel len. 
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För de rung der vi su el len Wahr neh mung 

❍ Ziel ver fol gung 
• Ein Ball (ver schie de ne Bäl le) wird von ei ner Er hö hung fal len ge las sen.

„Pro biert, den Ball mit den Au gen zu ver fol gen!“ 
• Je des Kind lässt sei nen Ball fal len und ver folgt ihn mit den Au gen. 
• Je des Kind wirft/schießt sei nen Ball (ver schie de ne Bäl le) weg und ver folgt

ihn mit den Au gen, bis er lie gen bleibt; dann nach lau fen und den Ball ho -
len. 

❍ Far bun ter schei dung 
• Je des Kind wählt ei ne Far be. „Fin det aus ver schie den far bi gen Bäl len, die

im Raum ver streut lie gen, eu re Far be he raus und holt sie!“ 
• In vier Moos gum mi rin gen lie gen vier ver schie den far bi ge Bäl le. „Pro biert,

von ei nem Ball zum an de ren zu lau fen/zu sprin gen/zu hüp fen/zu krab beln
und die Far ben zu nen nen!“ Än dert die Rei hen fol ge! 

• An der Wand (un ten) wer den ver schie den far bi ge Zie le (Drei e cke, Vier ecke,
Krei se) auf ge klebt. Je des Kind hat meh re re Bäl le. „Pro biert, erst in das grü -
ne, dann in das ro te Feld etc. zu wer fen bzw. zu schie ßen!“ 

❍ Grö ßen un ter schei dung 
• Ver schie de ne Hand ge rä te be fin den sich in ei nem um ge dreh ten Kas ten ober -

teil. 
„Pro biert, den größ ten Ball zu ho len!“ 
„Pro biert, den kleins ten Ball zu ho len!“ 
„Wel cher Ball ist der größ te?“ 
„Wel cher der kleins te?“ 

• An der Wand wer den ver schie den gro ße Fel der auf ge klebt. Je des Kind hat
meh re re Bäl le. „Pro biert, erst in das gro ße, dann in das klei ne Feld zu wer -
fen bzw. zu schie ßen!“ 

❍ For men un ter schei dung
• Ver schie de ne Hand ge rä te lie gen am Bo den. Der/die Übungs lei ter/in malt

mit den Hän den die Form und Grö ße des Ge gen stan des in die Luft, den
er/sie ha ben möch te. „Gebt mir den Ge gen stand, den ich in die Luft ma le!“

• Mit Gym nas tik sei len wird ein Kreis, Drei eck und Vier eck ge legt! „Pro biert,
vom Drei eck, zum Vier eck und wie der zum Kreis zu hüp fen!“ 

• Ein Kreis, Drei eck, Vier eck wird an der Wand auf ge klebt. Das Kind hat
meh re re Bäl le. „Pro biert, erst in den Kreis, dann in das Drei eck und zum
Schluss in das Vier eck zu wer fen/zu schie ßen!“ 

❍ Men gen un ter schei dung
• Schu he und Hand schu he wer den in der Hal le ver teilt. 

„Ord net die ein zel nen Schu he oder Hand schu he nach Paa ren.!“
• Bäl le sind in der Hal le ver streut. 

„Je der sucht so vie le Bäl le, wie ich mit den Fin gern zei ge!“ 
„Holt so vie le Bäl le, dass je des Kind drei be kommt!“ 
„Hüpft so oft, wie ich mit den Fin gern zei ge!“ 
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För de rung der au di ti ven Wahr neh mung 
❍ Rich tungs hö ren

• Kin der sit zen in der Hal len mit te. Mit ge schlos se nen Au gen hö ren, aus wel -
cher Rich tung ein Ge räusch kommt. „Zeigt mit den Fin gern, wo ihr den Ton
hört!“

• „Folgt ei nem Ge räusch (mit ge schlos se nen Au gen) im Ge hen, Krie chen
etc.!“ 

❍ Ge räusch-/To nun ter schei dung
• „Pro biert, die fal len den Ge gen stän de am Klang zu er ken nen (z.B. Fuß ball,

Tisch ten nis ball, Me di zin ball)!“
❍ Ton hö hen un ter schei den. 

• Ho he Tö ne – ei nen Gym nas tik stab hoch hal ten. 
Tie fe Tö ne – ei nen Gym nas tik stab nied rig hal ten.

❍ Tö ne in Be we gung um set zen. 
• Ho he Tö ne – sich auf rich ten, auf Ze hen spit zen ste hen, Ar me in die Luft

stre cken. Tie fe Tö ne – in die Ho cke ge hen, sich klein ma chen!
• „Pro biert, mit ge schlos se nen Au gen ein Ge räusch nach zu ma chen, z.B. Klat -

schen, Stamp fen!“ 
❍ Wort ver ständ nis

• Es wer den mit ver schie den far bi gen Gym nas tik rei fen In seln auf dem Hal len -
bo den aus ge legt. „Pro biert, ei ne ro te, blaue etc. In sel zu fin den!“

• „Bauch-Rü cken-Knie“. Kin der lau fen um her. Übungs lei ter/in ruft das Wort
„Rü cken“, Kin der le gen sich schnell auf den Rü cken usw.

• Ei ne Ge schich te wird er zählt. Kommt das Wort „Lau fen“ vor, lau fen Kin der
usw. 

För de rung ei nes aus ge wo ge nen Span nungs- und 
Ent span nungs rhyth mu sses

För de rung der das Gleich ge wicht be tref fen den (ves ti bu lä ren) 
Wahr neh mung
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5.2 Kin der, die ver krampft sind

35Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…sieht fast im mer an ge spannt bzw. ver spannt aus…“
✰ „…er mü det schnell…“
✰ „…rea giert oft vor schnell und un über legt…“
✰ „…spielt mit ho hem Kraft auf wand…“
✰ „…lässt sich schnell ab len ken…“
✰ „…kann kaum sei ne Mus kel span nun gen re gu lie ren…“
✰ „…fin det kei nen ru hi gen und ent spann ten Zu stand…“
✰ „…kann sich nur müh sam nach ei ner Be las tung er ho len…“
✰ „…ist we nig selbst si cher…“
✰ „…hat Be rüh rungs ängs te…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Die Vo raus set zung, um ef fek tiv und aus dau ernd han deln zu kön nen, ist,
dass man mit Span nun gen be wusst um ge hen kann. Das ge lingt, wenn ein
Kind Span nun gen auf- und ab bau en kann und über ei nen har mo ni schen
Span nungs- und Ent span nungs rhyth mus ver fügt. 

➠ Für je de Form mo to ri scher An pas sung ist der öko no mi sche Wech sel von
Mus kel an span nung und -ent span nung not wen di ge Vo raus set zung. Un zweck -
mä ßi ge Ver span nun gen füh ren leicht zu Ver kramp fun gen und zum Miss lin gen
ei ner Fer tig keit. 

➠ Das har mo ni sche, aus ge wo ge ne Wech sel spiel zwi schen Span nung und Ent -
span nung be ein flusst u.a. nach hal tig die Kon zent ra ti ons fä hig keit, die emo tio -
na le Be find lich keit, die ei ge ne Leis tungs fä hig keit, den Um gang mit Stress,
das So zi al ver hal ten, die ei ge ne Wahr neh mung und die Aus dau er fä hig keit. 

➠ Al len Ent span nungs tech ni ken ge mein sam ist, dass sie die Fä hig keit üben, die
Mus keln des Kör pers wie auch die geis tig-see li sche Ak ti vi tät will kür lich-
kon zent ra tiv (sich selbst auf die Ent span nung/Span nung zu kon zent rie ren)
zur Lö sung und Ru he zu brin gen. Es geht da bei nicht um das Er rei chen ei ner
völ li gen Er schlaf fung, son dern um ei nen wohl tu en den Ent span nungs zu stand,
bei dem die Ner ven- und Mus kel hoch span nung auf ge löst wird. 

➠ Für 3- bis 10-jäh ri ge Jun gen und Mäd chen eig nen sich Ent span nungs tech ni -
ken, die auf Fremd steu e rung be ru hen. 
• Ent span nung nach vo ran ge gan ge ner Be las tung 

z.B. nach ei ner Aus dau er be las tung le gen sich die Kin der zur „Ent span nung“
hin.

• „Eu to nie“ 
Be wuss tes Er spü ren von Span nungs un re gel mä ßig kei ten. Um den „wah ren“
Mus kel to nus zu fin den, wird die Auf merk sam keit auf den ei ge nen Kör per,
sei ne Aus deh nun gen, Gren zen, den Span nungs zu stand der Mus ku la tur etc.
ge lenkt. 

• „Pro gres si ve Mus ke lent span nung“ 
un ter schied li che Mus kel grup pen wer den nach ei nan der mit stei gen der In ten -
si tät an ge spannt und an schlie ßend ent spannt 

• „Tie fen mus ke lent span nung“ 
Es ist ein ab ge kürz tes Ver fah ren der „pro gres si ven Mus ke lent span nung“.
Die Mus ke lent span nung wird nach ei nem Sche ma, zwecks Kon di tio nie rung
(Aus bil den be stimm ter Re ak tio nen), durch ge führt. 

• „Funk tio nel le Ent span nung“
Die Kin der rich ten ih re Auf merk sam keit be wusst auf den ei ge nen Kör per.
Mit ge schlos se nen Au gen kon zent rie ren sie sich u.a. auf den Herz schlag,
die At mung. 

• „Yo ga“
Es wird ver sucht, durch Ein neh men be stimm ter Po si tio nen und Stel lun gen –
auch Dehn la gen – „Le bens ener gie“ über ver tief tes At men im Ent span nungs -
zu stand zu ge win nen. 
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Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Das Ge lin gen von Ent span nungs tech ni ken hängt von der Be reit schaft
und Fä hig keit der Jun gen und Mäd chen ab, u.a. ru hig zu lie gen, die
Au gen ge schlos sen zu hal ten und den ru hig ge spro che nen Wor ten
des/der ÜL zu zu hö ren. Meist muss die Be reit schaft erst ent wi ckelt wer -
den. Dar um sind in ten si ve kör per li che Be las tungs pha sen, die zur Er mü dung
füh ren und das Be dürf nis nach Ent span nung we cken, sinn vol le Ein stie ge. 

✘ An fangs ist es auf grund des Mo ti va ti ons ver hal tens vie ler Kin der sinn voll,
erst kür ze re Ent span nungs zei ten zu be rück sich ti gen. 

✘ Auf kind ge mä ße Auf ga ben stel lun gen und auf ei ne ent spre chen de „Übungs lei -
ter/in nen Spra che“ sind be son ders zu ach ten. 

✘ Je jün ger die Kin der sind, des to ge nau er soll te ei ne wie der ho len de Rei hen fol -
ge der Ent span nungs se quen zen ein ge hal ten wer den. 

✘ Ge schlos se ne Au gen un ter stüt zen die Kon zent ra ti ons fä hig keit und er leich tern
es, die Auf merk sam keit auf sich selbst und nach in nen zu rich ten. 

✘ Bei der häu figs ten Ent span nungs tech nik für die sen Al ters be reich, der Eu to -
nie-Tech nik, hat sich ei ne Drei er-Stu fung be währt: 
• Ba sis ent span nung 

Be we gungs pha se (Ent wick lung ei nes Ru he be dürf nis ses durch be we gungs -
in ten si ve Übun gen oder Spie le); 

• Ru he tö nung
Um stel lung von der ak ti ven Ar beits ein stel lung in ei ne ru hi ge, be sinn li che,
auf sich selbst ge rich te te At mo sphä re (Kör per wahr neh mung); 

• Ent span nung
Kon zent ra ti ons ver mö gen für die Übungs be reit schaft „Ent span nung“ ist ge -
ge ben. 
Bit te be ach ten: 
* Da ei ni ge Kin der Be rüh rungs ängs te ha ben, soll ten an fangs zwi schen ge -

schal te te Ma te ria li en (Wat te, Papp de ckel, Pa pier) die Ängs te min dern hel -
fen. 

* Die Län ge der Ent span nungs übung ori en tiert sich am Al ter, am Kon zent -
ra ti ons ver mö gen und an den Re ak tio nen der Kin der. 

* Bei Ein satz von „Phan ta sier ei sen“ (wie ei ne Bal lon fahrt oder Rei se in die
Na tur) soll te be rück sich tigt wer den, dass die se Ge schich ten aus schließ -
lich po si ti ven Cha rak ter ha ben. 

* Ha ben Kin der Schwie rig kei ten, zwi schen Wirk lich keit und Phan ta sie zu
un ter schei den, ist es sinn voll, wie der ei ne Stu fe zu rück zu ge hen. 

* „Ent span nungs ge schich ten“ im kind ge mä ßen Tem po – sehr lang sam –
mit aus rei chen den Pau sen zwi schen den Sät zen vor tra gen, da mit Jun gen
und Mäd chen „er le ben kön nen“. 

* Vor teil haft wirkt sich aus, wenn der Raum ab ge dun kelt wer den kann und
warm ge nug ist. Jun gen und Mäd chen soll ten be que me Klei dung tra gen
und oh ne Schu he üben. 
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✘ Bei der am zweit häu figs ten ein ge setz ten Ent span nungs tech nik, der „pro gres -
si ven Mus ke lent span nung“, ist zu be ach ten, dass un ter schied li che Mus kel -
grup pen nach ei nan der mit stei gen der In ten si tät an ge spannt und an schlie ßend
ent spannt wer den. 
Be währt hat sich der Ab lauf: 
• Kon zent rie ren auf ei ne Mus kel grup pe 
• Auf ein Zei chen an span nen (Vor schlag: An fangs 5 – 7 sec.) 
• Auf ein Zei chen ent span nen 
• Sprach li che Be glei tung durch den/die ÜL, um die To nus qua li tät zu si chern. 

Z.B.: „Span ne nun dei ne rech te Hand zur Faust, im mer stär ker und noch
stär ker, spü re die zu neh men de An span nung, lö se die An span nung, ... nimm
die im mer deut li cher wer den de Ent span nung in dei nem rech ten Arm wahr,
... spü re die Wär me in dei ner Hand ...“. 

Bit te be ach ten: 
• Es soll ten zu nächst Kör per tei le mit gro ßer Mus kel ma sse ge wählt wer den,

weil die se von al len Kin dern gut spür bar und rasch ent spannt er leb bar sind. 
• Zu nächst mit ein oder zwei Mus kel grup pen be gin nen (z.B. Hän de zur Faust

bal len, dann Ober ar me und Bi zeps an span nen), in der nächs ten Be we gungs -
zeit die Übung je weils um zwei Mus kel grup pen er wei tern. 

✘ Ins ge samt ori en tiert sich der je wei li ge Ein satz be stimm ter Ent span nungs tech -
ni ken am Be we gungs drang der Kin der, am Ent wick lungs stand ih res Kör per -
be wusst seins und an ih rer Wahr neh mungs- und In for ma ti ons fä hig keit. ÜL
müs sen dar um un be dingt kind ge mäß, si tua ti ons an ge mes sen und in halts ge -
recht vor be rei ten. 

Mög li che Be we gungs an läs se 

❍ Bei spiel „... zur Ru he kom men“ 
(spie le ri sche Vor for men zu den Ent span nungs tech ni ken) 
• „Luft ma trat ze“

Part ne rauf ga be: Ein Kind liegt auf dem Bo den, es stellt ei ne
Luft ma trat ze dar, die sich lang sam mit Luft füllt (die Kör per span nung wird
auf ge baut und soll kur ze Zeit bei be hal ten wer den). Der Part ner prüft, ob al -
le Tei le der Luft ma trat ze voll Luft (ge spannt) sind. Da nach wird die Span -
nung lang sam ab ge baut: Die Luft ent weicht der Mat rat ze. Der Part ner prüft,
ob al le Kör per tei le wirk lich ent spannt sind.
Va ria ti on: Ein zel ne Tei le der Luft ma trat ze fül len sich mit Luft und las sen
sie wie der ab: Zu erst die Ar me (nach ei nan der), dann der Brust korb, der
Bauch, die Bei ne (beim Ein at men lang sam Span nung in den Kör per tei len
auf bau en; beim Aus at men ent span nen). 
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• „Gum mi band“
Die Kin der be fin den sich in Rü cken la ge auf dem Bo den. „Stellt euch vor,
an eu ren Ar men und Bei nen sind Gum mi bän der be fes tigt, die nach ei nan der
in ver schie de ne Rich tun gen ge dehnt wer den und sich dann wie der zu sam -
men zie hen.“ An stel le der Rü cken la ge kön nen auch an de re Aus gangs po si tio -
nen ge wählt wer den. 

• „Re gen trop fen mas sa ge“
Ein Kind liegt in Bauch la ge auf ei ner Turn mat te. Die an de ren Kin der tip pen
mit ih ren Fin gern auf den Rü cken (Re gen trop fen) und mas sie ren da mit. 

• „Ver zau bern“
Die Kin der lau fen im Raum um her. Die Jun gen und Mäd chen, die von ei -
nem Zau be rer ab ge schla gen wer den, dür fen sich nicht mehr be we gen – sie
sind ver zau bert. An de re Kin der kön nen sie wie der ent zau bern. 

• „Sich re cken und stre cken“
Die Kin der lie gen am Bo den und stel len sich vor, sie sei en ge ra de auf ge -
wacht. Hän de, Ar me, Fü ße, Bei ne sol len nach ei nan der ge reckt und ge streckt
wer den und dann wie der lo cker auf den Bo den sin ken. In den Mo men ten
der An span nung und Ent span nung kur ze Zeit ver wei len und an sich selbst
be obach ten, was am und im Kör per vor geht. 

• „Eins zwei drei – wer kommt her bei?“
Ein Kind steht an der Stirn sei te der Hal le mit dem Ge sicht zur Wand, der
Rest der Grup pe be fin det sich auf der ge gen über lie gen den Sei te. Es ruft der
Grup pe zu: „Eins zwei drei – wer kommt her bei?“ und dreht sich da nach
blitz schnell zur Grup pe hin um. Wäh rend es spricht und zur Wand schaut,
dür fen die an de ren Kin der so weit wie mög lich nach vor ne lau fen, so bald es
sich je doch um ge dreht hat, müs sen al le ganz un be weg lich ver har ren. Wer
bei ei ner Be we gung „er tappt“ wur de, muss auf sei nen im vor he ri gen Durch -
gang ein ge nom me nen Platz zu rück. So bald ein Kind der Grup pe die Wand
er reicht hat, darf es die Rol le des „Aus ru fers“ über neh men. 

• „Ver stei nern“
Al le Kin der be we gen sich zu ei ner rhyth mi schen Mu sik frei im Raum. So -
bald die Mu sik aus ge stellt wird, sind al le „ver stei nert“. Sie müs sen in der
Po si ti on, in der sie sich ge ra de be fan den, ste hen blei ben und sol len die Kör -
per span nung so lan ge bei be hal ten, bis die Mu sik wie der ein setzt und sie
von der Ver stei ne rung er löst. 
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Bei spiel „Eu to nie“ 
❍ Ba sis ent span nung 

• „Be grü ßung“ 
ÜL: Stei gert eu er Tem po ... so als ob ihr durch dich ten Ver kehr eilt ... nun
geht wie der ganz lang sam ... so als ob ihr an ei nem schö nen Strand ent lang
wan dert ... nor ma les Tem po ... be grüßt ei nen an de ren Teil neh mer, in dem ihr
eu re lin ken Hän de leicht an ei nan der schlagt... rech te Hän de... bei de gleich -
zei tig ... Hän de über kreuz ... geht jetzt wei ter ... und spürt, wie sich eu re
Hän de nun an füh len ... be rührt euch nun im Vor bei ge hen kurz mit den
Schul tern ... be rührt euch nun ge gen sei tig kurz mit den Hüf ten ...be rührt
euch nun ge gen sei tig mit dem Rü cken ... bleibt dann ir gend wo ste hen und
spürt nach, wie es euch geht ...! 

• „Atom spiel“ 
Al le ge hen im Raum um her. ÜL nennt ei ne Zahl. Dann müs sen sich x Ato -
me zu sam men fin den, z.B. 3-5-7 ... 
Wenn jetzt ei ne Zahl ge nannt wird, fin det euch bit te so zu sam men, dass 
„4“: ihr Rü cken an Rü cken steht
„3“: nur 3 Bei ne am Bo den sind 
„2“: nur 2 Bei ne am Bo den sind 

• „Ein bre chen und Aus bre chen“ 
Die Grup pe steht dicht an ei nan der. Die Mit tel, die ein ge setzt wer den, um
ein-/aus zu bre chen, sind frei. Ob mit Kraft, Spra che oder Ges ten, Be rüh run -
gen ... 

❍ Ru he tö nung 
• „Au ra“ 

2 Part ner ste hen vor ei nan der und le gen die Hand flä chen an ei nan der. Spürt
eu re Hand flä chen ... Wär me ... Form der Hän de ... den Be reich, wo eu re
Haut auf hört ... wo die Haut des Part ners/der Part ne rin an fängt ... den Zwi -
schen raum ... Nun geht 3 Schrit te zu rück, dreht euch mit ge schlos se nen Au -
gen drei mal um die ei ge ne Ach se und geht wie der auf den Part ner/die Part -
ne rin zu ... ver sucht, oh ne zu lin sen, die Hän de zu er spü ren/wie der zu fin den. 

• „Ge nus sket te“ 
Al le ste hen im Kreis, so weit von ein an der ent fernt, dass je de/r sei ne/n vor -
de re/n Part ner/in be quem er rei chen kann. „Be ginnt da mit, euch et was Gu tes
zu tun. Mas siert den Na cken der vor euch ste hen den Per son. Tut das bit te in
dem Ge fühl, ihm/ihr die Mü dig keit und Ein sam keit zu neh men. Setzt eu re
Hän de so ein, dass ihr dem Part ner/der Part ne rin das Ge fühl gebt, ihr meint
es gut mit ihm/ihr und dass er/sie es ge nie ßen kann. Fin det selbst un ter -
schied li che Ar ten he raus, wie Mas sie ren mög lich ist ...Lasst eu re Hän de nun
noch ei nen Mo ment auf sei nen/ih ren Schul tern ru hen. Dann nehmt sie he -
run ter und spürt mal nach, wie es eu ren Schul tern geht. Jetzt dreht euch he -
rum und re van chiert euch da für, was der/die hin ter euch Ste hen de mit euch
ge macht hat.“ 
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• „Papp de cke lent span nung“ 
Es wird – nach ei nem Weg, der der End form gleicht – ei ne Stra ße mit Papp -
de ckeln ge legt. Z. B. wird bei der rech ten Hand an ge fan gen. Papp de ckel
wer den ein zeln – bei di cker Klei dung mit leich tem Druck – den rech ten
Arm hoch ge legt. Eben so ver fährt man mit dem lin ken Arm, dem rech ten
Bein und lin ken Bein, dem Po und Rü cken, schließ lich dem Kopf. Die De -
ckel wer den in der ent ge gen ge setz ten Rei hen fol ge wie der ab ge nom men. 
Mög li che Vor be rei tung: „Ich le ge dir Papp de ckel auf ir gend wel che Kör per -
tei le. Kannst du sie spü ren? Wo lie gen sie? Ich le ge meh re re an ver schie de -
ne Stel len. Be nen ne sie. Wo ha ben sie eben ge le gen? Nun le ge ich ei nen
klei nen Sta pel und ei nen gro ßen Sta pel. Wo liegt wel cher?“ Mu sik an stel len
und o.a. Papp de cke lent span nung durch füh ren. „Nun brauchst du nicht mehr
zu be nen nen. Ver su che ein fach zu spü ren, wo ich die De ckel hin le ge.“ 

❍ Ent span nung 
• „Ent span nungs stern“ 

Kin der lie gen im Kreis ... Hand fas sung – ein Hän de druck wird nach rechts
wei ter ge ge ben (Kind be nen nen, das an fängt), eben so an de re Sei te, zu erst re -
la tiv fes ter Druck, dann leich te rer, dann ganz zar ter, nur noch in Ge dan ken.
„Spürt nun die Wär me eu rer ei ge nen Hän de ... die Wär me der Part ner hän -
de.“ 

• „Rei se durch den Kör per“ 
Ziel der Rei se durch den Kör per ist das Hi nein spü ren in ein zel ne Kör per tei -
le. Die ses Hi nein spü ren be wirkt schließ lich die Ent span nung. Ne ben dem
blo ßen Hi nein spü ren, das nach ei nem be stimm ten Ent span nungs weg er folgt,
kön nen sug ges ti ve For meln ein ge baut wer den, die hel fen, die Ent span nung
zu ver tie fen und den Kin dern po si ti ves Selbst er le ben zu ver mit teln. 
Vo raus set zung für die Durch füh rung der Rei se durch den Kör per ist, dass
die Kin der die ein zel nen Kör per tei le mit Na men ken nen. Ist das nicht der
Fall, muss noch ein mal in der Stu fe „Ru he tö nung“ das Kör per wis sen ge übt
wer den. 

Au ßer dem soll ten vor al lem bei jün ge ren Kin dern wie-
derkehrende Ru he ri tua le ein ge führt wer den, da mit
Jun gen und Mäd chen zur Be sin nung kom men kön nen. 

Der Pro zess kann durch Mu si kein satz un ter stützt wer -
den. Da bei kön nen die Kin der ler nen, die Au gen zu
schlie ßen und ei nen kur zen Zeit raum ru hig zu sit zen
oder zu lie gen. Die „Rei se“ fängt beim Dau men der
rech ten Hand (1) an, es geht über den rech ten Arm zur
rech ten Schul ter (2-5), zum rech ten Brust korb und zur
rech ten Hüf te (6), über das rech te Bein (7) zum rech -
ten klei nen Zeh (8). Es folgt die lin ke Kör per sei te,
dann die Vor der sei te vom Schei tel bis zum Un ter leib
(9) und schließ lich die Rück sei te vom Hin ter kopf bis
zum Po. 
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Um ein zel ne Kör per tei le (den Kör per) bes ser zu er spü ren, kön nen For meln
ein ge baut wer den wie: „Du spürst 
- den Arm, wie er den Är mel be rührt und auf dem Bo den auf liegt 
- das He ben und Sen ken des Brust korbs und des Bau ches.“ 
Wich tig bei der Durch füh rung ist auch, ge nü gend Zeit für das Er spü ren zu
las sen! Als wei te re ver ba le Hil fe soll te das ge nannt wer den, was ob jek tiv
vor han den bzw. spür bar ist, u.a.: 
- wie dei ne Hand, dein Arm ... auf dem Bo den auf liegt 
- dei ne Klei dung an Arm, Bein ... 
- dei ne Atem be we gung, wie sich der Brust korb hebt und senkt 
- die Wär me und Feuch tig keit im Mund. 
Zum Schluss der „Rei se“ un be dingt „zu rück neh men“: 
„Komm mit deinen Gedanken wieder in diesen Raum zurück, be we ge Hän -
de ... Fü ße, reck dich ..., at me tie fer als du es brauchst, öff ne die Au gen ...!“ 

• „Vi sua li sie ren“ 
Vi sua li sie ren heißt, Vor gän ge im Gei ste mit al len Sin nen durch zu spie len.
Die se Me tho de hilft, dass sich Kin der bes ser ent span nen und dar über hi -
naus, dass sie ih re Wahr neh mungs leis tung ver bes sern. 
Als Vor ge hens wei se hat sich be währt: 
- Ei nen ent spann ten Zu stand schaf fen. Sich ein ein zel nes Bild mit al len Ein -

zel hei ten deut lich vor stel len. 
- Das Bild mit ver schie de nen De tails nach ei ge nen po si ti ven Vor stel lun -

gen/Wün schen aus fül len bzw. ver än dern. 
- Ge füh le be wusst ma chen, die man mit dem Bild ver bin det. 
- Das Bild mit al len Sin nen er le ben. 
Nach die ser Grund stu fe kön nen spä ter meh re re Bil der vi sua li siert wer den. 
Bei spiel, um Vi sua li sie ren zu üben: Ap fel 
- „Schau dir den Ap fel gut an, nimm al le Ein zel hei ten wahr; schlie ße dei ne

Au gen und stell dir vor, wie der Ap fel von in nen aus sieht; mach das so
lan ge, wie du Spaß dar an hast“ 

- „Beiß in den Ap fel und hö re, wel che Ge räu sche ent ste hen.“ 
- „Strei che über den Ap fel und spü re die Scha le, die Form des Ap fels; le ge

die Frucht aus der Hand und er in ne re dich dar an, wie die Scha le sich an
fühlt“ 

- „Riech an der Frucht; stell dir den Ge ruch vor“ 
- „Schmeck die Frucht; leg den Ap fel aus der Hand und stell dir den Ge -

schmack vor“ 
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Bei spiel „Pro gres si ve Mus ke lent span nung“ 
• Bei spie le für Übungs an wei sun gen: 

- Hand, Un ter- und Ober arm (2x): „Bal le die Hän de zur Faust, beu ge Un ter-
ge gen die Ober ar me und pres se sie ge gen den Brust korb. Er spü re...“ 

- Fü ße, Bei ne (2x): „Zie he die Ze hen spit zen fest zum Kör per... und er spü -
re....“ 

- Bauch und Ge säß (2x): „Ma che nun Bauch und Ge säß mus keln ganz hart
und er spü re ....“ 

- Brust, Schul tern, Rü cken (2x): „Zie he die Schul tern zu ei nan der und drü -
cke den Hin ter kopf auf den Bo den.... er spü re da bei ....“ 

- Ge sichts mus keln (2x): „Pres se Kie fer und Au gen auf ei nan der, runz le Na se
und Stirn...“ 

Bei spiel „Tie fen mus ke lent span nung“ 
• Bei spiel sche ma 

- Hand/Un ter ar me: Faust bal len, leicht zum Kör per ab win keln
- Ober arm: Un ter arm an win keln oder El len bo gen bei ge streck tem Arm ge -

gen Un ter la ge pres sen 
- Ge sicht: Au gen brau en hoch zie hen, Au gen brau en zu sam men zie hen, Na se

rümp fen, Zäh ne zu sam men bei ßen, Zun ge an Gau men pres sen, Mund win -
kel zu rück zie hen 

- Na cken: „Dop pel kinn“ ma chen oder bei de Schul tern an die Oh ren zie hen 
- Ober kör per: Tief ein at men, aus ge dehn ten Brust korb an span nen, Schul ter -

blät ter zu sam men zie hen 
- Bauch: Rü cken ge gen Bo den drü cken, Bauch hart ma chen, bei de Bei ne in

Ge dan ken an he ben wol len 
- Un te re Rü cken par tie: Hohl kreuz an span nen 
- Ge säß: Po zu sam men knei fen 
- Ober schen kel: Knie keh le ge gen den Bo den drü cken, Knie schei be hoch zie -

hen 
- Un ter schen kel: Knie leicht beu gen, Fuß zum Kör per zie hen 
- Fuß mus ku la tur: Fuß stre cken, Ze hen beu gen, Fuß leicht nach in nen beu -

gen 

43Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Balster Teil_1 2009_A:Balster Teil_1 2007_Druck  24.06.2009  18:39 Uhr  Seite 43



5.3 Kin der, die un ge schickt sind

44 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…trifft bei Wurf- oder Schuss übun gen nie bzw. nur sel ten das Ziel…“
✰ „…kann den Ball nicht drib beln oder prel len…“
✰ „…kann den Ball nicht fan gen – un ge schick te Hand- und Fin ger be we gun gen 

…“
✰ „…fal len Ge gen stän de dau ernd aus der Hand…“
✰ „…hat zitt ri ge Hand be we gun gen…“
✰ „…ist ver un si chert oder ent mu tigt…“
✰ „…ist lust los oder pas siv…“
✰ „…zeigt Män gel bei der Aus füh rung gleich zei ti ger Be we gun gen…“
✰ „…rea giert auf neue Um welt rei ze un an ge mes sen…“
✰ „…bleibt nicht lan ge bei ei ner Sa che…“
✰ „…stol pert, fällt und stößt sich oft…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Die kind li che Um welt aneig nung ge schieht durch han deln den Um gang.
Da mit das an ge mes sen ge lingt, müs sen Jun gen und Mäd chen über viel -
fäl ti ge Be we gungs mus ter ver fü gen. 

➠ Je um fas sen der Kin dern Be we gungs- und Wahr neh mungs mus ter zur Ver fü -
gung ste hen und sie auf si che re Fä hig kei ten und Fer tig kei ten zu rück grei fen
kön nen, des to si che rer ist ei ne Um welt er obe rung und -be herr schung mög lich. 

➠ Bei Kin dern, die beim Er werb von Be we gungs er fah run gen ge stört wer den,
kommt es zur Ein schrän kung und Be ein träch ti gung der Hand lungs kom pe tenz
und da mit häu fig zur Be ein träch ti gung ih rer Per sön lich keits ent wick lung. Die
Fol gen spie geln sich in An triebs blo ckie run gen, Übungs ver wei ge run gen wie -
der, die dann meist zu schmerz li chen Miss er fol gen füh ren und sich in un si -
che rem und un ge schick ten Tun aus drü cken. 

➠ Kin der, die un ge schickt sind, ver fü gen meist über ei ne ein ge schränk te Hand -
lungs fä hig keit. Sie ha ben u.a. Män gel in der kör per li chen Be weg lich keit, Re -
ak ti ons fä hig keit und Kon trol le. 

➠ Dar um müs sen Jun gen und Mäd chen zahl rei che Be we gungs er fah run gen in
ver schie de nen Be rei chen sam meln, wie in der dy na mi schen, räum li chen und
zeit li chen Be we gungs kon trol le als auch in der Ziel kon trol le im Be reich des
Gleich ge wichts und der Ver bes se rung von Hand- und Fuß ge schick. 

➠ Weil mo to ri sches „Un ge schick“ sehr häu fig mit psy chi schen Hem mun gen,
wie lang sa mes Lern tem po, Angst etc. auf tritt, ist be son ders di dak tisch-me tho -
di sches Fin ger spit zen ge fühl der Übungs lei ter/in ge fragt. 

➠ Be we gungs an läs se soll ten ei ne bes se re Be we gungs kon trol le, Ge rät- und Ma -
te ri a ler fah rung, Ziel kon trol le und -an pas sung bis zu kom ple xen Be we gungs -
fer tig kei ten er mög li chen. 

➠ Ei ne Ver bes se rung der Hand ge schick lich keit ist ab hän gig von der Kraft, der
Ge schwin dig keit (schnel le Be weg lich keit der Fin ger) und der Ge nau ig keit
(Ziel fä hig keit). 

➠ „Un ge schick te“ Kin der ha ben meist gro ße De fi zi te bei ko or di na ti ven Fä hig -
kei ten, wie der 
• Kopp lungs fä hig keit: Kön nen Ein zel be we gun gen nicht ko or di nie ren
• Ori en tie rungs fä hig keit: Kön nen sich in Raum und Zeit nicht si cher be we gen
• Dif fe ren zie rungs fä hig keit: Kön nen emp fan ge ne Be we gungs im pul se nicht

auf neh men und ver ar bei ten
• Gleich ge wichts fä hig keit: Kön nen sich nicht im Gleich ge wicht hal ten
• Re ak ti ons fä hig keit: Kön nen auf ver schie de ne Sig na le nicht an ge mes sen rea -

gie ren
• Um stel lungs fä hig keit: Kön nen in neu en Si tua tio nen nicht an ge mes sen rea -

gie ren
• Rhyth mus fä hig keit: Kön nen kei nem Rhyth mus fol gen 
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Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Meist sind bei „Un ge schick ten“ zu nächst Mo ti va ti on und Selbst ver -
trau en zu we cken und Mut zu ma chen; u.a. durch: 
• Ein ge hen auf Ängs te, 
• Be rück sich ti gung von Kin der vor schlä gen, 
• Raum für be stimm tes, zei tun be grenz tes Han deln, 
• Auf bau en auf in di vi du el len Stär ken, 
• Ko o pe ra ti ve An pas sungs übun gen zu Part nern und Klein grup pen, 
• Mann schafts spie le oh ne in di vi du el le Ver lie rer.

✘ Je jün ger die Kin der sind, des to groß räu mi ger soll ten Be we gungs an läs se sein. 
✘ Ein rat sa mer An ge bots weg ver läuft von An läs sen zur Kör per kon trol le, über

Hand- und Fuß ge schick lich keits auf ga ben bis zu Übun gen zur Ziel kon trol le
und -an pas sung. Bei si che rer Be herr schung der vor he ri gen An läs se, fol gen
An ge bo te mit ver schie de nen Mus tern.

✘ Die Be we gungs an läs se müs sen an fangs sehr ein fach sein, da mit ei ne Im puls -
steu e rung durch das un ge schick te Kind über haupt ge lingt. 

✘ Be we gungs for men zu rück lie gen der Ent wick lungs stu fen der sel ben Ent wick -
lungs li nie üben las sen; z.B. bei un ge schick tem Klet tern reich lich An läs se
zum Krie chen bie ten.

✘ Ei ne Stei ge rung der ma nu el len Ge schwin dig keit zieht im mer ei nen Ver lust an
Ge nau ig keit nach sich. Des halb soll te dem Kind bei al len hand ge schick li chen
Prä zi si ons auf ga ben Zeit ge las sen wer den. 

✘ Das Üben von Ziel be we gun gen ist erst ab ca. dem 4. Le bens jahr sinn voll, da
für die sen Be we gungs ab lauf Kon zent ra ti on und Be hut sam keit Vo raus set zung
sind. 

✘ Erst wenn das Tref fen von fes ten Zie len aus rei chend be herrscht wird, soll ten
be weg te Zie le ge wählt wer den. 

✘ Bei Be we gungs an läs sen zur Ziel kon trol le und -an pas sung kommt es auf ei ne
grund le gen de Hand lungs pla nung an. Dar um sind erst ein fa che An läs se zu
wäh len. 

Mög li che Be we gungs an läs se 
Grund le gen de Schu lung von Be we gungs mus tern 

❍ Kör per kon trol le 
• „Fin det ver schie de ne Mög lich kei ten, oh ne die Hän de zu

be nut zen, aus dem Sit zen auf zu ste hen!“ 
• „Habt ihr Ide en, wie ihr, oh ne die Hän de zu be nut zen, ei nen brust ho hen

Kas ten über win den könnt?“ 
• „Pro biert, eu ren Ober kör per nach vor ne bzw. hin ten zu beu gen, oh ne eu ren

Stand platz zu ver än dern!“ 
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❍ Fort be we gungs kon trol le 
• „Ver sucht, vor wärts, rück wärts, seit wärts zu ge hen in un ter schied li chem

Geh tem po!“ 
• „Pro biert, rück wärts zu ge hen, oh ne ein an de res Kind zu be rüh ren!“ 
• „Pro biert, vor wärts zu ge hen mit ge schlos se nen Au gen!“ 

För de rung der räum li chen Be we gungs kon trol le 
(u.a. Ori en tie rungs fä hig keit)

• „Er klet tert ei ne Git ter lei ter/Spros sen wand so hoch wie ihr euch traut!“ 
• „Pro biert, euch in un ter schied li cher Fort be we gungs art (Lau fen, Krie chen,

Rut schen etc.) von Wand zu Wand fort zu be we gen!“ 

För de rung der zeit li chen Be we gungs kon trol le
(u.a. Ori en tie rungs fä hig keit) 

• „Pro biert, euch nach dem Tem po der Mu sik zu be we gen! Schnel le Mu sik –
schnell lau fen, lang sa me Mu sik – in Zeit lu pe be we gen.“ 

• Hin der nis bahn mit Mat ten und klei nen Käs ten bau en. „Pro biert, zwi schen
den Ge rä ten mit un ter schied li chem Tem po zu lau fen, zu hüp fen, zu ge hen!“ 

För de rung der Rhyth mus fä hig keit
• Bei spie le zur Zei to ri en tie rung 

Schu lung des Span nungs- und Ent span nungs rhyth mu sses

För de rung der Gleich ge wichts kon trol le

För de rung der Re ak ti ons fä hig keit

För de rung der Hand ge schick lich keit 
(u.a. Dif fe ren zie rungs fä hig keit) 

• Mit der Hand ei nen Ball rol len, prel len, schla gen, wer fen (mit gro ßen Bäl -
len/Soft bäl len be gin nen) 

• Ei nen Luft bal lon mit der Hand flä che, dem Hand rü cken und ein zel nen Fin -
gern hoch schla gen

• Aus ei nem Gym nas tik seil ver schie de ne For men le gen (Vier ecke, Drei e cke,
Kreis)

För de rung der Fuß ge schick lich keit 
(u.a. Dif fe ren zie rungs fä hig keit) 

• Mit dem Fuß ei nen Ball durch ver schie de ne To re füh ren
• Ei nen Ball mit dem Fuß hoch hal ten 
• Zwei Bäl le gleich zei tig mit ei nem Fuß/mit zwei Fü ßen um Hüt chen füh ren
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För de rung der Ziel kon trol le und Zie lan pas sung 
(u.a. Um stel lungs fä hig keit) 

• Ver schie de ne Zie le (Ke gel, Käs ten, Gym nas tik rei fen, Bo den mat ten etc.)
auf stel len und durch Rol len, Wer fen, Schie ßen tref fen 

• 3 Kin der ste hen in ei ner Rei he hin ter ei ner Bank. Ein Kind rollt mit der
Hand ei nen Ball über die Bank. Die Hand be hält da bei stän dig Kon takt zum
Ball. Auf der an de ren Sei te an ge kom men, wirft das Kind den Ball in Brust -
hö he zum ge gen über ste hen den Kind. Das Kind, das den Ball ge fan gen hat,
be ginnt mit dem Rol len usw. 

• 2 Kin der ste hen sich in ei nem Ab stand von 3 m ge gen über. Ein drit tes Kind
steht in der Mit te und hält ei nen Rei fen hoch. Nun wirft ein Kind den Ball
durch den Rei fen zu dem ge gen über ste hen den Kind. Der Ball wird ge fan -
gen und wie der um durch den Rei fen ge wor fen usw. 

• 2 Kin der hal ten ei nen Korb. Ein drit tes Kind steht ih nen im Ab stand von ca.
3 m ge gen über und prellt den Ball auf den Bo den. Die bei den an de ren Kin -
der ver su chen, den Ball mit dem Korb zu fan gen. 

• Spiel „Gas sen ball“ 
Zwei Kin der grup pen ste hen sich ge gen über, je des Kind hat ei nen Ten nis -
ball. Ein in die Gas se ge wor fe ner Gym nas tik ball soll in sei ner Lauf rich tung
durch Tref fen mit dem Ten nis ball ver än dert wer den. Ten nis bäl le erst wer -
fen, dann schie ßen!

För de rung kom ple xer Be we gungs fer tig kei ten 
(u.a. Kopp lungs fä hig keit) 

• „Pro biert, ei nen Ball hoch zu wer fen, euch hin zu set zen und wie der auf zu ste -
hen und ihn zu fan gen!“ 

• „Pro biert, ei nen Ball im Lauf um Hin der nis se (Fah nen stan gen) zu prel len!“ 
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5.4 Kin der mit Gleich ge wichts män geln

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…ba lan ciert nicht über die Bank…“
✰ „…fängt den Ball nicht im Sprung…“
✰ „…hüpft nicht auf ei nem Bein…“
✰ „…fällt bei schnel len Rich tungs wech seln hin…“
✰ „…ba lan ciert kei nen Gym nas tik ball auf der Hand…“
✰ „…be wegt sich mit ge schlos se nen Au gen nicht von der Stel le…“
✰ „…fällt bei Dre hun gen um…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Das Gleich ge wicht ist die Grund la ge für sehr vie le Sport ar ten und sport li -
che Si tua tio nen; es ist an der Steu e rung al ler Be we gun gen be tei ligt. 

➠ Das Gleich ge wicht ist durch re gel mä ßi ges Üben schnell bis zu ei nem in -
di vi du el len Op ti mum ent wi ckel bar, aber es geht auch schnell wie der ver lo -
ren bzw. es ent wi ckelt sich auf ein nied ri ges Ni veau zu rück. 

➠ Das Gleich ge wicht ist al ters ab hän gig und er reicht ca. zwi schen 8-12 Jah ren
ein Op ti mum. 

➠ Das Gleich ge wicht ist ei ne grund le gen de Kraft, die al le an de ren Sin nes emp -
fin dun gen an regt, re gu liert und in te griert. 

➠ Je hö her das Gleich ge wichts ni veau ist, des to si che rer und er folg rei cher wer -
den sich Kin der in ih rer Um welt be we gen und ent spre chend han deln. 

➠ Das Gleich ge wicht ist be ein fluss bar durch emo tio na le Ver hal tens wei sen wie
u.a. Angst und Stress. 

➠ Ein um fas sen des Gleich ge wichts ge fühl för dert u.a. die Kon zent ra ti on, die
Wahr neh mung und es hilft ge gen Be we gungs un ru he. 

➠ Nicht je des Kind ver trägt Kip pen, Schau keln, Fal len, Ro tie ren etc. in glei cher
Wei se. 

➠ Die Sta bi li sie rung von Gleich ge wichts re ak tio nen hat vor nehm lich zum Ziel,
die Hal tungs- und Be we gungs wahr neh mung zu ver bes sern. 

➠ Der Gleich ge wichts ver lust ge schieht leich ter bei lang sa me ren als bei schnel -
le ren Be we gungs auf ga ben. 

➠ Die Gleich ge wichts fä hig keit wird meist dif fe ren ziert nach 
der Fä hig keit zur Er hal tung des dy na mi schen (sich im Raum fort be we gen),
des sta ti schen (sich an ei nem Ort be fin den) und des Ob jekt gleich ge wichts (ei -
nen Ge gen stand im Gleich ge wicht hal ten). 

Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Bar fuß Üben er mög licht ei ne in ten si ve den Tast sinn, das Be we gungs -
emp fin den be tref fen de (tak til-kin äs the ti sche) Wahr neh mung, stei gert
das Hal tungs ge fühl und kräf tigt die Bein- und Fuß mus ku la tur. 

✘ Für die Gleich ge wichts schu lung be nö tigt man ein aus ge ruh tes Zent ral ner ven -
sys tem; dar um muss die För de rung am Be ginn von Be we gungs zei ten ste hen. 

✘ Je jün ger der Jun ge oder das Mäd chen ist, des to kür zer soll te die Übungs zeit
sein. 

✘ Der Si cher heits as pekt ist vor al lem bei Be we gungs an läs sen mit la bi ler Un ter -
stüt zungs flä che, z.B. Wip pe, zu be ach ten. 

✘ Vor al lem ängst li chen Kin dern sind an fangs ri si ko lose Be we gungs an läs se an -
zu bie ten. Denn je ak ti ver die Kin der sich selbst be tei li gen, in dem sie sich bei -
spiels wei se selbst den An schwung ge ben, des to eher wer den sie Ver trau en zu
ih rer Be we gungs um welt ge win nen. 
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✘ Hilf reich ist, den Kin dern zu ver mit teln, was sie tun müs sen, wenn sie das
Gleich ge wicht ver lie ren, z.B. rich ti ges Ab sprin gen und Lan den, wenn sie auf
der Wip pe die Ba lan ce ver lie ren. 

✘ Schau keln in selbst be stimm ter Hö he sti mu liert das Gleich ge wichts or gan und
wird von den meis ten Kin dern als lust voll er lebt. 

✘ Das Do sie rungs maß für ei ne kind ge mä ße Reiz stär ke und Reiz dau er ist an den
emo tio na len Re ak tio nen von Jun gen und Mäd chen ab zu le sen. 

✘ Das Ele ment Was ser ist be son ders ge eig net, Kin dern Dreh rei ze zu ver mit teln,
weil im Was ser mit Hil fe des herr schen den Auf triebs leich ter Kör per la gen im
Raum zu ver än dern sind. 

✘ Zur Stei ge rung der Sta bi li sie rung von Gleich ge wichts re ak tio nen bie ten sich
Übun gen mit ge schlos se nen Au gen an. Zei gen Kin der Ängs te bzw. schlech te
Ba lan ce reak tio nen, muss so fort auf ein mut ma chen des An ge bot bei ge öff ne -
ten Au gen ge wech selt wer den. 

✘ Wich ti ge Ent schei dungs-/Va ria ti ons hil fen für Gleich ge wichts an ge bo te sind: 
• der Un ter grund (breit-schmal, sta bil-la bil, flach-ge wölbt etc.) 
• die Kör per la ge (ste hen, sit zen, kni en, lie gen) 
• die Be we gungs rich tung (vor wärts, rück wärts etc.) 
• die Be we gungs hö he (auf dem Bo den, auf nied ri gen/ho hen Ge rä ten)
• die Be we gungs form (ge hen, lau fen etc.) 
• die Ge schwin dig keit (lang sam, schnell) 
• das Ge rät (un be weg li che, be weg li che Ba lan cier ge rä te; nied ri ge, ho he Ge rä -

te) 
• die Au gen kon trol le (ge öff ne te, ge schlos se ne Au gen) 
• die So zi al form (al lein, zu zweit, in der Grup pe) 
• der Be we gungs ort (an ei nem Ort, im Raum) 
• das Ob jekt ma te ri al (Sport-/Spiel ge rä te etc.) 
• die Fuß stel lung (weit-eng) 

✘ Die Ver bes se rung des Gleich ge wichts ni veaus ist ab hän gig von der Qua li tät
der Wahr neh mung. Die se lässt sich durch die Be rück sich ti gung von Be we -
gungs mög lich kei ten aus ver schie de nen Be rei chen stei gern: 
• Be we gun gen in der Waa ge rech ten 
• Be we gun gen in der Senk rech ten 
• Schau kel be we gun gen 
• Ka rus sell be we gun gen 
• Kipp be we gun gen 
• Roll be we gun gen 
• Dreh be we gun gen. 

✘ Da der Kopf und die Kör per hal tung wich ti ge Steu e rungs hil fen für die Gleich -
ge wichts si che rung sind, emp fiehlt sich hier ei ne be son de re kor ri gie ren de Be -
obach tung. 
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✘ Ang stre du zie rend wir ken ver schie de ne Hil fe stel lun gen, wie durch Per so nen
(den/die Übungs lei ter/in oder an de re Kin der) und ge ge be ne „Ge bäu de hil fen“,
wie Sport hal len wän de. 

✘ Bei Ka rus sell be we gun gen un be dingt den Grad der Emp find lich keit be ach ten.
An fangs be hut sa me Flieh kraft rei ze ge ben. 

Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung des sta ti schen Gleich ge wichts 

❍ Ver schie de ne Stän de oder klei ne Kunst stü cke auf un ter schied -
lich brei ten, schrä gen und ho hen sta bi len/la bi len Un ter stüt -
zungs flä chen aus pro bie ren
• auf dem Bo den: Bank, Knie stand ein bei nig, Ein bein stand, Hoch ze hen stand, ...
• auf dem Kas ten, der Bank, dem Bal ken, ... 

❍ Stop pen nach Be schleu ni gung 
• aus dem Lauf nach Sig nal stop pen; in Schritt stel lung, auf ei nem Bein, ... 
• nach Dre hun gen im Stand nach Sig nal stop pen, in Schritt stel lung, Ein bein -

stand, ... 
❍ Si che rer Stand nach un ter schied li cher Rei zung des Gleich ge wichts or gans

(Ves ti bu lar ap pa ra tes) 
• nach Schau keln an Tau en und Rin gen zum si che ren Stand kom men (nicht

zu ab rupt!), ..... 
• nach Dre hung auf dem Roll brett zum si che ren Stand kom men, ... 

❍ Ver schie de ne Stän de auf la bi len Un ter stüt zungs flä chen ein neh men 
(Si cher heits stel lung!) 
• auf dem Me di zin ball, auf dem Pe da lo, ... 

För de rung des dy na mi schen Gleich ge wichts 
(An fangs Be we gungs for men wäh len, die schnel le Er folgs er leb nis se und Si cher -
heit ver mit teln.) 
❍ Ba lan cie ren auf un ter schied lich brei ten, schrä gen und ho hen sta bi len Un ter -

stüt zungs flä chen 
• Bo den, Bo den li ni en, Seil chen, Tau, Bank, um ge dreh te Bank, Bal ken, Rund -

bal ken, ... 
❍ Ba lan cie ren auf un ter schied lich brei ten, schrä gen und ho hen la bi len Un ter -

stüt zungs flä chen 
• „Wa ckel steg“, „Tar zan brü cke“, ... 

❍ Ba lan cie ren auf Ba lan cier ge rä ten 
• Pe da lo, Skate board, Stel zen, Roll brett (ei nen „Roll brett füh rer schein er wer -

ben“) ... 
❍ Kom bi na ti on ver schie de ner Ba lan cier ge rä te 

• auf dem Roll brett lie gen und mit den Hän den ein Pe da lo len ken, ... 
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För de rung des Ob jekt gleich ge wichts 

❍ Hand ge rä te, All tags ma te ria li en und Ver pa ckungs ma te ria li en ba lan cie ren 
• Kü chen rol len auf dem Hand rü cken, ... 
• Jo ghurt be cher auf dem Kopf, ... 

För de rung des Gleich ge wichts ver mö gens in ver schie de nen Be we gungs -
fel dern an hand von Gleich ge wichts sta tio nen/-the men 

❍ Be we gun gen in der Waa ge rech ten 
• „Sla lom fah rer“ 

Auf ei nem Roll brett lie gend um Hin der nis se fah ren, ... 
• „Bo den akro bat“ 

Auf Bo den li ni en oder ei nem aus ge leg ten Tau ba lan cie ren, „Kunst stü cke“
zei gen, ...

❍ Be we gun gen in der Senk rech ten 
• „Flie ger“ 

Vom ho hen Kas ten auf ei ne Sprung mat te sprin gen, ... 
• „Sprin ger“ 

Auf ei nem Tram po lin sei ne Küns te zei gen, ... 
❍ Schau kel be we gun gen 

• „Tra pez künst ler“
Auf dem Tra pez schau keln (sit zend, kni end), ... 

❍ Ka rus sell be we gun gen 
• „Ka rus sell“ 

Kind, auf dem Roll brett lie gend, wird vom Übungs lei ter/von der Übungs lei -
te rin oder ei nem an de ren Kind an den Fuß ge len ken ge fasst und vor sich tig
im Kreis ge dreht. 

❍ Kipp be we gun gen 
• „Kunst stü cke“ 

Kin der lie gen auf un ter schied lich ho hen Käs ten und zei gen ih re Küns te,
z.B. Ober kör per hängt nach un ten und die Hän de be rüh ren den Bo den. 

❍ Roll be we gun gen 
• „Baum stäm me rol len“

Kin der dre hen sich über ei ne Schrä ge (Bän ke in die Git ter lei ter ein hän gen
und mit Mat ten ab pols tern) um ih re Kör per längs-, Kör per quer ach se. 

❍ Dreh be we gun gen
• „Eis läu fe rin“

Pi rou et ten zei gen nach Mu sik, ...
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5.5 Kin der, die zu lang sam rea gie ren

54 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…kann kei nen Ball fan gen/tref fen/prel len…“
✰ „…rea giert auf ein Start sig nal auf fäl lig lang sam…“
✰ „…kann sich nicht der Be we gung ei nes Part ners/ei ner Part ne rin an schlie ßen,

z.B. „Schat ten lauf“…“
✰ „…kann nicht Seil chen sprin gen…“
✰ „…trifft nicht mit ei nem Schlä ger ei nen zu ge spiel ten Ball…“
✰ „…kann sich bei ei nem Mann schafts spiel kaum vom Geg ner lö sen…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Je de mo to ri sche Leis tungs fä hig keit ist ab hän gig vom Ni veau der ko or di -
na ti ven Fä hig kei ten. Ei ne be deut sa me ko or di na ti ve Fä hig keit ist die mo -
to ri sche Re ak ti ons fä hig keit. 

➠ Ei ne an ge mes se ne Re ak ti ons fä hig keit er mög licht die schnel le Ein lei tung
und Aus füh rung zweck mä ßi ger, kurz zei ti ger mo to ri scher Ak tio nen auf ein
das Hö ren be tref fen des (akus ti sches), das Se hen be tref fen des (op ti sches), das
Füh len be tref fen des (tak ti les) und das Gleich ge wicht be tref fen des Sig nal. 

➠ Ziel der Re ak ti ons för de rung ist es, die Zeit zwi schen Reiz set zung und mo to -
ri scher Ant wort zu ver kür zen. 

➠ Wie al le ko or di na ti ven Fä hig kei ten ist auch die Re ak ti ons fä hig keit be son ders
ca. zwi schen dem 7. und 10. Le bens jahr ent wi ckel bar. 

➠ Ei ne gu te Re ak ti ons fä hig keit ga ran tiert ein ho hes Maß an Be we gungs si cher -
heit und beugt Un fäl len vor. 

➠ Ei ne gu te Re ak ti ons fä hig keit ist ei ne we sent li che Vo raus set zung für die Qua -
li tät der Be we gungs ge schick lich keit. 

➠ Das Qua li täts maß der Re ak ti ons fä hig keit ist wie al le ko or di na ti ven Fä hig kei -
ten ab hän gig vom Üben. 

➠ Mo to ri sche Re ak tio nen las sen sich auf tei len in: 
• ein fa che mo to ri sche Re ak tio nen, bei de nen nur we ni ge Kör per tei le, nur we -

ni ge Mus keln be tei ligt sind, wie beim Start; 
• kom ple xe mo to ri sche Re ak tio nen, bei de nen viel fäl ti ge Kör per tei le be tei ligt

sind, wie beim Spiel. 
➠ Mo to ri sche Re ak tio nen er fol gen in der Re gel auf ein akus ti sches oder 

op ti sches Sig nal (sel te ner auf ei nen tak ti len Reiz), wo bei zu be ach ten 
ist, dass akus ti sche Sig na le je der zeit wirk sam wer den kön nen, 
wäh rend op ti sche Sig na le nur auf ge nom men wer den kön nen, wenn die Au gen
als rei zauf neh men der Ap pa rat auf die Reiz quel le ge rich tet wer den bzw. das
Sig nal im Ge sichts feld er scheint.
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Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Je ge rin ger die Be we gungs si cher heit ist, des to ein fa cher und ein deu ti -
ger müs sen die re ak ti ven Rei ze sein, die dem Kind an ge bo ten wer den. 

✘ Der Schwie rig keits grad bei An ge bo ten zur För de rung der Re ak ti ons fä -
hig keit kann u.a. ge stei gert wer den, wenn 
• der Be kannt heits grad der Auf ga be ge ring ist; 
• der Wie der ho lungs zeit punkt des Auf tre tens des Rei zes un be kannt ist; 
• aus meh re ren Rei zen die rich ti ge Re ak ti on ver langt wird; 
• ver schie de ne Reiz quel len wech seln (akus tisch, op tisch); 
• Re ak tio nen aus der Be we gung ver langt wer den; 
• Re ak tio nen un ter Zeit druck er fol gen; 
• der Kom ple xi täts grad der Auf ga be zu nimmt, wie im Spiel. 

✘ Steht die För de rung der Re ak ti ons fä hig keit im Vor der grund, soll te die Lauf -
stre cke und -zeit re la tiv kurz ge wählt wer den. 

Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung der Re ak ti ons fä hig keit 
auf akus ti sche Rei ze 

❍ Rea gie ren auf akus ti sche Sig na le aus der Ru he
• Auf Zu ruf wird ei ne be stimm te Po si ti on ein ge nom men (Bauch la ge, Schnei -

der sitz, Ein bein stand) oder ein Kör per teil be rührt z.B. Na se, Knie, rech ter
gro ßer Zeh ... 

• Die Kin der sit zen (lie gen, ste hen, mit Blick zur Lauf rich tung oder ent ge gen
der Lauf rich tung ...), auf ein Sig nal (Pfiff, Klat schen, Zu ruf, Ras sel, Gong
...) lau fen al le zu ei ner vor ab ver ab re de ten Mar kie rung (Li nie, Kas ten, Ball
...).

• Die Kin der sit zen im Kreis, auf Zu ruf wech seln de Auf ga ben wie 
„Wer steht schnell auf ei ner Bank?“
„Wer liegt schnell auf ei ner Mat te?“
„Wer sitzt schnell auf ei ner schwar zen Li nie?“. 

• „Schwarz-Weiß“ 
Zwei Grup pen sit zen sich an der Mit tel li nie ge gen über; ei ne Grup pe ist
„schwarz“, die an de re „weiß“. Auf Zu ruf „schwarz“ lau fen die Kin der der
schwar zen Grup pe weg bis zu ei ner ver ab re de ten Ziel li nie, die an de ren ver -
su chen, sie zu fan gen. Beim Kom man do „weiß“ wer den die Rol len von
Fän ger und Ver fol ger ver tauscht. Die ses Spiel wird in te res san ter, wenn ei ne
Ge schich te er zählt wird, in der mög lichst oft die Wör ter „schwarz“ und
„weiß“ vor kom men. 

• Ein lus ti ger Text wird vor ge le sen. Auf ein (oder meh re ren) Text wort(en)
soll ei ne be stimm te Hand lung aus ge führt wer den z.B. bei „Lö we“ schnell
auf ein Ge rät klet tern, bei „Was ser“ Bauch la ge ein neh men und Schwimm -
be we gun gen aus füh ren usw. 
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❍ Rea gie ren auf akus ti sche Sig na le aus der Be we gung 
• Frei es Lau fen im Raum, auf Pfiff Lauf rich tungs än de rung oder wie „ver stei -

nert“ ste hen blei ben. Va ria ti on: Ver schie de ne Sig na le, z.B. Pfiff, Klat schen,
Stamp fen oder 1, 2 oder 3 mal pfei fen und zu vor ver ein bar te Re ak ti on
durch  füh ren. 

• „Atom spiel“
Frei es Lau fen im Raum, auf Zu ruf ei ner Zahl fin den sich so vie le Kin der,
ent spre chend der ge nann ten Zahl, zu sam men und set zen sich. 

• Je des Kind hat ei nen Rei fen und legt ihn auf den Bo den. Al le lau fen um al -
le Rei fen he rum; auf Pfiff läuft je de/r zum eigenen Rei fen; 
Va ria ti on: ein Rei fen we ni ger als Kin der, „Rei se nach Je ru sa lem“. 

• „Au to spiel“
Die Kin der spie len Au tos, die sich in ver schie de nen Ge schwin dig kei ten be -
we gen. Auf Zu ruf „ers ter Gang“, „zwei ter Gang“ etc. er folgt ei ne An pas -
sung der Lauf ge schwin dig keit 
Va ria ti on: „Flug zeugs piel“ 
Die Kin der be we gen sich wie Flug zeu ge auf Zu ruf: Se gel flie ger – lang sam
mit aus ge brei te ten Ar men; Hub schrau ber – Hüp fen mit Arm krei sen; Dü sen -
jä ger – schnel les Lau fen mit ent spre chen den Ge räu schen. 

För de rung der Re ak ti ons fä hig keit auf op ti sche Rei ze 

❍ Rea gie ren auf op ti sche Sig na le aus der Ru he 
• Part ner wei se: ein Kind ver sucht, dem an de ren auf die aus ge streck te Hand

zu schla gen; die ses zieht die Hand mög lichst schnell zu rück. 
• Part ner wei se: Part ner A hält die Hän de auf dem Rü cken, B steht ihm ge gen -

über und hält z.B. ei nen Ball. Oh ne akus ti sches Zei chen lässt B den Ball
los, A soll ihn fan gen, be vor die ser auf den Bo den fällt. 

• Part ner wei se: Part ner A schlän gelt ein Seil chen, B ver sucht, auf das En de
des Seil chens zu tre ten. 

• Kreis auf stel lung: ein Kind steht in der Mit te und schwingt ein Seil chen im
Kreis flach über den Bo den. Die Kin der sol len über das Seil sprin gen. Wer
nicht recht zei tig ab springt, bei dem al so das Seil chen hän gen bleibt, geht in
die Mit te und schwingt das Seil. 

• „Ver kehrs po li zei“ 
Die Kin der ver tei len sich in vier Grup pen auf die Ecken des Vol ley ball fel -
des; der/die Übungs lei ter/in steht in der Mit te und zeigt durch sei ne/ih re
Arm hal tung an, wel che Grup pen die Plät ze tau schen sol len. 

• Ei nen krei seln den Rei fen be obach ten, bis er fast am Bo den ist. Dann
schnell zu fas sen; 
Va ria ti on: In den krei seln den Rei fen hi nein sprin gen, wenn er nied rig ge nug
ist. 

• Auf ein Hand zei chen Po si tio nen ein neh men; z.B. er ho be ner Zei ge fin ger be -
deu tet Ein bein stand ... 
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• „Spie gel übung“
Zwei Part ner ste hen ei nan der ge gen über. Der ei ne be wegt lang sam ei nen
Arm (ein Bein, den Kopf), führt ver schie de ne Ges ten aus oder nimmt nach -
ei nan der ver schie de ne Stel lun gen ein. Der an de re ver sucht, die Be we gun -
gen fast gleich zei tig mit zu voll zie hen; es emp fiehlt sich, die Übung an fangs
ge mein sam zu ma chen/an fangs die Übun gen sehr lang sam aus zu füh ren. 

❍ Rea gie ren auf op ti sche Sig na le aus der Be we gung
• „Schat ten lau fen“ 

Part ner wei se: Part ner A geht, läuft, hüpft, be wegt sich im Seit ga lopp, als
Ham pel mann etc., B macht sei ne Be we gun gen mög lichst exakt nach; Va ria -
ti on: auch in der Grup pe mög lich, wenn ge währ leis tet ist, dass al le Kin der
den je ni gen, der vor macht, gut se hen kön nen. 

• Ein selbst hoch ge schla ge ner Luft bal lon soll ge fan gen oder mit der Hand
oder ei nem Ge gen stand ge trof fen wer den; 
Va ria ti on: der Luft bal lon wird von ei nem Part ner zu ge wor fen. Man kann
auch hier ei ne akus ti sche Re ak ti on mit ein schal ten, in dem der Fän ger vor -
her die Au gen schließt und erst auf Zu ruf „fang“ die Au gen öff net, um den
Bal lon zu fan gen. 

• „Ha se und Jä ger“: 
Ein Part ner ist der Jä ger und ver sucht, den weg lau fen den Ha sen mit dem
Ball ab zu tref fen. 

• „Schwänz chen fan gen“
Je des Kind be fes tigt sich ein Band an sei nem Rü cken, Ho sen bund oder
Gym nas ti kan zug. Al le lau fen durch ei nan der, wo bei je der ver sucht, ei nem
an de ren das Band zu ent rei ßen, sein ei ge nes je doch zu schüt zen. Da bei darf
auch das Kind, des sen „Schwänz chen“ ver lo ren ge gan gen ist, wei ter spie len.
Fängt es selbst ein Band, so be fes tigt es die ses bei sich; Va ria ti on: statt Bän -
der Wä sche klam mern be nut zen und an ver schie de nen Kör per stel len be fes ti -
gen. 

För de rung der Re ak ti ons fä hig keit auf tak ti le Rei ze 
• „Ro bo ter“

Part ner wei se: Durch Be rüh rung auf dem Rü cken/auf der Schul ter gibt ein
Part ner dem an de ren die In for ma ti on „Vor wärts“, „Stopp“, „Vier tel dre hung
nach rechts oder links“, auf die ent spre chend zu rea gie ren ist. 

• „Komm mit“ 
Hier nicht auf ein akus ti sches Sig nal, son dern auf ei ne Be rüh rung, rea gie -
ren. 

58 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Balster Teil_1 2009_A:Balster Teil_1 2007_Druck  24.06.2009  18:39 Uhr  Seite 58



5.6 Kin der, die un be weg lich sind

59Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…geht und springt un elas tisch…“
✰ „…rea giert höl zern und eckig…“
✰ „…ist be we gungs arm…“
✰ „…schlän gelt sich nicht durch die Git ter lei ter…“
✰ „…kriecht nicht durch die Bank…“
✰ „…gibt kei nen Ball durch die ge grätsch ten Bei ne wei ter…“
✰ „…hebt nicht mit den Ze hen ein Zei tungs blatt hoch…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Die Be weg lich keit be in hal tet ko or di na ti ve, kon di tio nel le und ge lenk struk -
tu rel le (Be weg lich keits aus maß) Fak to ren. Be weg lich keit und kon di tio nel -
le Ei gen schaf ten sind die ma te ri el le Ba sis der ko or di na ti ven Fä hig kei ten. 

➠ Bei 3- bis 10-jäh ri gen Kin dern ste hen die Ent wick lung und Ver bes se -
rung ko or di na ti ver Fä hig kei ten und die Er wei te rung des Be we gungs -
schat zes im Mit tel punkt. Den noch darf die Ent wick lung kon di tio nel ler
Fä hig kei ten, wie Kraft, Schnel lig keit, Aus dau er und die Be weg lich keit
nicht ver ges sen wer den.

➠ Die mo to ri schen Haupt be an spru chungs for men, al so die ko or di na ti ven Fä hig -
kei ten und die Be weg lich keit, be din gen sich ge gen sei tig und sind die zent ra le
Vo raus set zung für das Er ler nen und Ver wirk li chen von Be we gun gen. 

➠ Statt „Be weg lich keit“ wer den oft die Be grif fe „Fle xi bi li tät und Bieg sam keit“
ge nannt. Weit ver brei tet ist auch der Vor schlag von FREY, un ter Be weg lich -
keit „Ge len kig keit“ (der Ge len ke) und „Dehn fä hig keit“ (der Mus keln, Bän der
etc.) zu ver ste hen. 

➠ Die Be weg lich keit ist die Fä hig keit und Ei gen schaft des Kin des, Be we gun -
gen in ei nem Ge lenk oder in meh re ren Ge len ken aus zu füh ren. 

➠ Die Be weg lich keit wird un ter schie den in: 
• all ge mei ne, d.h. Be weg lich keit in den wich tigs ten Ge lenk sys te men, wie

Schul ter-, Hüft ge lenk, Wir bel säu le; 
• spe zi el le, d.h. nur ein Ge lenk be tref fen de Be weg lich keit; 
• ak ti ve, d.h. Be we gun gen, die ich selbst z.B. in ei nem Ge lenk aus füh re; 
• pas si ve, d.h. Be we gun gen, die z.B. ein/e Part ner/in u.a. bei mir, z.B. in ei -

nem Ge lenk, aus führt; 
• sta ti sche, d.h. Hal ten ei ner Deh nungs stel lung über ei nen be stimm ten Zeit -

raum (u.a. bei Stretch ing). 
➠ Die Be weg lich keit ist ei ne grund le gen de Vo raus set zung für ei ne gu te Be we -

gungs aus füh rung, d.h. Hand lun gen kön nen bei ei ner gu ten Be weg lich keit kräf -
ti ger, schnel ler, leich ter, flie ßen der und aus drucks vol ler aus ge führt wer den. 

➠ Ei ne gu te Be weg lich keit schützt vor Ver let zun gen. 
➠ Die Be weg lich keit ist ab hän gig u.a. von der Ge lenk struk tur, vom Um fang der

Mus kel ma sse, der Dehn fä hig keit und Elas ti zi tät der Mus ku la tur, der Seh nen,
der Bän der und der Haut. 

➠ Im all ge mei nen ist ei ne ge ziel te För de rung der Be weg lich keit im Vor schul al -
ter nicht er for der lich! Ein über trie be nes An ge bot kann in der Zeit des 5. bis 6.
Le bens jah res ei ne Ge fahr für den Hal te- und Stüt zap pa rat sein. Ei ne Schu -
lung der Be weg lich keit muss im Rah men ei nes viel sei ti gen Be we gungs an ge -
bo tes mit be rück sich tigt wer den. Übun gen zur Be weg lich keit und zur Kräf ti -
gung ge hö ren im mer zu sam men. 

➠ Im Al ter von et wa 6 bis 10 Jah ren ver langt der in un se rer Ge sell schaft zu neh -
men de Be we gungs man gel nach An ge bo ten zur För de rung der Be weg lich keit.
Es ist ei ne all ge mei ne Be weg lich keits schu lung mit kind ge rech ten An ge bo ten
er for der lich, z.B. „spie le ri sche Gym nas tik“. 
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➠ Die Be weg lich keit ist nur dann ge zielt zu för dern, wenn dies für das Ge lin -
gen mo to ri scher Hand lun gen er for der lich ist, wie z.B. bei der Hal tung. 

➠ Ein zent ra les För der an ge bot gilt zu neh mend ei nem auf fäl li gen Flach rü cken,
des sen Wir bel säu le un be weg lich ist und den Fü ßen, de ren Ze hen und Sprung -
ge len ke un be weg lich sind. 

➠ Die Be weg lich keit ist ein be stim men der Fak tor der Hal tung. Dar um ist ein
funk tio nel les Gleich ge wicht der je wei li gen Streck- und Beu ge mus ku la tur zu
er zie len. 

Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Übun gen zur Be weg lich keit soll ten nicht un mit tel bar nach an stren gen -
den Aus dau er übun gen an ge bo ten wer den. 

✘ Übun gen zur Be weg lich keits för de rung soll ten im mer in Ver bin dung
mit Übun gen zur Kräf ti gung an ge bo ten wer den – bei Kin dern eig nen sich
des halb dy na mi sche Übun gen be son ders. 

✘ Die An ge bo te zur Be weg lich keits schu lung soll ten vor al lem aus dem Be reich
der ak ti ven Deh nung kom men. 

✘ Die Ver bes se rung der Be weg lich keit und Deh nungs fä hig keit steht in en gem
Zu sam men hang, weil die Dehn fä hig keit der Mus ku la tur die Be weg lich keit
der Ge len ke mit be stimmt. 

✘ Be son ders Ele men te aus dem Tur nen und der Gym nas tik, auch in Ver bin dung
mit viel fäl ti gen Ge rä ten, sind für die För de rung der Be weg lich keit ge eig net. 

✘ Be we gungs an läs se zur Be weg lich ma chung ver bes sern im mer auch das Hal -
tungs be wusst sein. 

✘ Bei der För de rung der Be weg lich keit der Wir bel säu le ste hen im Vor der grund 
• Be we gungs an läs se für un ter schied li che Ab schnit te der Hals-, Brust- und

Len den wir bel säu le; 
• Be we gungs an läs se in den ver schie de nen Be we gungs rich tun gen und -e be nen

(u.a. Vor-, Rück-, Seit beu gen). 
✘ Kind ge mä ße Be we gungs an läs se zur Be weg lich ma chung ver schie de ner Wir -

bel säu len ab schnit te sind u.a. Krie chen, Auf-, Um-, Durch win den, Schlän geln. 
✘ An ge bo te zur Be weg lich keits för de rung der Wir bel säu le soll ten mit Übun gen

zur Be weg lich ma chung der Fü ße kom bi niert wer den, weil ei ne man geln de
Wir bel säu le ne las ti zi tät, die ei ne Be las tung der Zwi schen wir bel schei ben be -
dingt und zu Stau chun gen bei Sprün gen führt, durch ei ne För de rung der Fuß -
be we glich keit aus ge gli chen wer den kann. 

✘ Bei der För de rung der Be weg lich keit der Fuß ge len ke ste hen im Vor der grund 
• Be we gungs an läs se für die Ze hen ge len ke 
• Be we gungs an läs se für das obe re und un te re Sprung ge lenk. 

✘ Be weg li che Sprung ge len ke för dern die Fe der- und Sprung kraft. 
✘ Kind ge mä ße Be we gungs an läs se zur Be weg lich ma chung des Fu ßes sind u.a.

das Han tie ren mit be lieb ten Ma te ria li en wie Zei tungs pa pier, Kor ken, Tü cher. 
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Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung der Be weg lich keit der Wir bel säu le 

• Un ter krie chen, Durch win den, Durch schlän geln, Rob ben, Über -
win den nied ri ger Hin der nis se wie Bän ke, Schnü re, Kas ten tei le,
Part ner/in, Bäl le (mög lichst eng an den Hin der nis sen üben!). 

• Auf win den am Stu fen bar ren. 
• Schlän geln des Klet tern an der Git ter lei ter. 
• Ein Gym nas tik stab wird senk recht ge stellt. Das Kind hält ihn am obe ren

En de fest. Oh ne den Stab los zu las sen, ver sucht es, sich un ter dem ge streck -
ten Arm durch zu win den. 

• Ein Rei fen wird senk recht ge stellt. Das Kind steigt hin durch, oh ne den Rei -
fen zu be rüh ren. 

❍ Part ner wei se 
• Kin der ste hen im Grätsch stand Rü cken an Rü cken und über ge ben den Ball

über dem Kopf, an der Sei te, durch die Bei ne (auch Ab stand ver grö ßern;
an schlie ßend im Sit zen). 

• Ein Kind bil det ei ne Bank. Das an de re Kind kriecht un ter ihm hin durch, oh -
ne Kör per be rüh rung (auch „Bank fü ße“ wei ter aus ei nan der stel len, in Ach -
ter form um die Bei ne und Ar me krie chen. 

• Kin der fas sen sich mit bei den Hän den an. Oh ne die Hän de zu lö sen, dre hen
sich bei de um sich selbst (nach bei den Sei ten dre hen). 

För de rung der Be weg lich keit des Fu ßes 
• Ein Zei tungs blatt mit ei nem Fuß vom Bo den hoch neh men und win ken (ver -

schie de ne Ma te ria li en) 
• Ein Tuch mit bei den Fü ßen zu sam men le gen 
• Ein Seil mit ei nem Fuß/mit bei den Fü ßen kno ten 
• Mit dem Seil For men le gen wie Drei eck, Kreis (mit ei nem Fuß/mit bei den

Fü ßen) 
• Zei tungs bäl le in Zie le he ben, schie ßen 
• Zei tungs blatt zu Schnip seln zer rei ßen 
• Im Sitz Fü ße beid sei tig oder ab wech selnd links und rechts über ei nen Stab,

ein Seil/Band beu gen und stre cken (Fuß spit ze da hin ter/Fer se da vor) 
• Im Sitz die Fuß soh len zu ei nan der dre hen 
• Im Sitz mit ge beug ten Bei nen die Fü ße gleich zei tig oder ein zeln, pa ral lel

oder ge gen ei nan der krei sen 
• Mit den Fü ßen ma len und schrei ben 

❍ Part ner wei se 
• Ei nen Jo ghurt be cher oder an de re Ge gen stän de mit ei nem Fuß/bei den Fü ßen

über ge ben 
• Mit Sei len Bil der le gen (mit ei nem Fuß/mit bei den Fü ßen) 
• Zei tungs bild von sei nem Feld weg he ben/weg schie ben (nach der Spie li dee

„Hal tet die Sei te frei“). 
• Mit ei nem Seil tau zie hen 
• Fü ße mit Ge sich tern be ma len und ei ne Ge schich te spie len las sen 
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5.7 Kin der, die zu we nig Kraft ha ben

63Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…klet tert nicht an den Tau en bzw. schwingt nicht mit ih nen…“
✰ „…springt nicht in den Rei fen…“
✰ „…be wegt sich oft schwer fäl lig, plump und trä ge…“
✰ „…hält sich nicht an der Reck stan ge…“
✰ „…wirft kei nen Ball sehr weit…“
✰ „…springt kraft los-schlaff vom klei nen Kas ten…“
✰ „…gibt schnell nach kur zer An stren gung auf…“
✰ „…er mü det schnell…“
✰ „…kann beim Rol len und Zap pel hand stand nicht stüt zen…“
✰ „…hat ei ne schlaf fe Hal tung…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Be weg lich keit, ko or di na ti ve Fä hig kei ten und kon di tio nel le 
Fä hig kei ten be din gen sich ge gen sei tig und sind die Vo raus set zung für das
Ge lin gen von Be we gun gen.

➠ Je de ko or di na ti ve Hand lung ist u.a. ab hän gig vom rech ten Kraft maß, wel -
ches Be we gungs um fang und -ge schwin dig keit be stimmt. Wo ei ne un ge nü -
gen de Kraft ent wi ckelt ist, sind die Vor aus set zun gen für ko or di na ti ve Leis -
tun gen nicht ge ge ben. 

➠ Der be ängs ti gend zu neh men de Be we gungs man gel führt zu Mus kel schwä chen
und Hal tungs auf fäl lig kei ten. Im mer mehr Kin der im Vor schul al ter und im
frü hen Schul kin dal ter zei gen vor al lem ei ne schwa che Rumpf- und Fuß mus -
ku la tur. 

➠ Die meis ten Kin der ha ben Schwie rig kei ten, ei ne Be we gungs auf ga be so wohl
kraft mä ßig als auch zeit mä ßig ab zu stim men. Bei der Auf ga ben be wäl ti gung
ist nicht so sehr die Kraft mo bi li sie rung (Dy na mik) das Ent schei den de, son -
dern viel mehr die Schnel lig keit der Kraf tim pul se. 

➠ Die Kraft tritt bei der Be we gungs aus füh rung nie mals als Rein form auf, son -
dern stets kom bi niert mit den an de ren kon di tio nel len Fä hig kei ten Aus dau er
und Schnel lig keit. 

➠ Die Kraft lässt sich grob ein tei len: 
• in ei ne all ge mei ne Kraft, al le Mus kel grup pen sind im Ein satz 
• in ei ne spe zi el le Kraft, es sind die an ei ner be stimm ten Be we gung be tei lig -

ten Mus kel grup pen tä tig. 
➠ Die Ver bes se rung des Kraft ni veaus spielt bei der all ge mei nen und viel sei ti gen

Ent wick lung von Be we gungs mus tern im Kin des al ter ei ne wich ti ge Rol le.
Dar um ist ein do sier tes An ge bot im Sin ne der Hal tungs pro phy la xe not wen -
dig, wie die zu neh men den Hal tungs schwä chen zei gen. 

➠ Ge ziel te und al ters an ge mes se ne Kraft übun gen ver ste hen sich als Hil fe zum
Mus ke lauf bau. 

➠ Für den wach sen den Or ga nis mus ist ein dy na mi sches Üben, mit ent spre chen -
den Deh nungs rei zen, wich tig. 

➠ Ein ein sei ti ges „Trai nie ren“ der Kraft ist im Kin des al ter un be dingt zu ver mei den! 
➠ Im Vor schul al ter ist „Kraft trai ning“ fehl am Platz! Das all ge mei ne Kraft ni veau

der Jun gen und Mäd chen lässt sich durch in te res san te Be we gungs auf ga ben und
-land schaf ten, die in viel fäl ti ger Wei se ver schie de ne Mus kel grup pen an spre -
chen, er hö hen. Hier geht es um die Be herr schung des ei ge nen Kör per ge wichts!

➠ Im frü hen Schul kin dal ter ist die viel sei ti ge Kräf ti gung des Hal te- und Be we -
gungs ap pa rats in den Mit tel punkt zu rü cken, d.h., die um fas sen de Aus bil dung
der kör per li chen Leis tungs fä hig keit. Auch hier ist „Kraft trai ning“ fehl am Platz!

➠ Et wa zwi schen dem 7. und 9. Le bens jahr er hal ten die Rumpf kraft und da mit
die Klet ter fä hig keit den größ ten Ent wick lungs schub. 
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Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Aus schließ li che Me tho de für die all ge mei ne Ent wick lung ei nes Kraft -
ni veaus des Mus kel ap pa ra tes im Vor schul- und frü hen Schul kin dal ter
ist die dy na mi sche Me tho de. 
Die dy na mi sche Me tho de lässt sich un ter tei len in die Ar beits for men
• dy na misch-po si ti ve Ar beit, d.h. ei ne Ver kür zung des Mus kels durch An nä -

he rung von An satz und Ur sprung
• dy na misch-ne ga ti ve Ar beit, d.h. wie der hol te Stre ckung ei nes Beu ge mus kels

ge gen ei nen Wi der stand. 
Für jün ge re Kin der ist die dy na misch-po si ti ve Ar beits form zu wäh len, weil sie
u.a. be son ders für den all ge mei nen Mus ke lauf bau ge eig net ist. Sie stellt für
Jun gen und Mäd chen kei ne all zu ho he phy si sche und psy chi sche Be las tung
dar, weil sie u.a. mit ge rin gen bis mitt le ren Wi der stands grö ßen und mä ßi gem
Tem po durch ge führt wird. Die Kin der üben mit dem ei ge nen Kör per ge wicht. 

✘ Weil sich jün ge re Jun gen und Mäd chen häu fig nur auf ei ne Auf ga be kon zent -
rie ren kön nen, eig net sich be son ders ein An ge bot von Be we gungs sta tio nen
(als Zir kel form) mit kind ge rech ter Übungs aus wahl. Da ne ben sind Be we -
gungs land schaf ten, in de nen u.a. Klet tern, Zie hen, Stüt zen, Schie ben mög lich
sind oder Spie le, wie Hüpf spie le, für die all ge mei ne Ent wick lung und För de -
rung der Kraft sehr mo ti vie rend, weil die Kin der selbst die Ent span nungs pau -
sen set zen kön nen. 

✘ Bei der Pla nung von Be we gungs an läs sen ist der Ge fahr der Ein sei tig keit und
Mo no to nie ent ge gen zu tre ten. Grund sätz lich ist bei den jün ge ren Kin dern, aus
pä da go gi schen und mo ti va tio na len Über le gun gen, nur ein Be we gungs an ge bot
un ter ae ro ben (mit aus rei chen dem Sau er stoff) Be din gun gen ak zep ta bel. 

✘ Hal tungs auf fäl lig kei ten ba sie ren auf ei ner man gel haf ten Aus prä gung des ak ti -
ven Be we gungs ap pa ra tes (Mus ku la tur). Vor al lem die mus ku lä re Si che rung
der Wir bel säu le, des Be cken gür tels, des Schul ter gür tels so wie des Fu ßes ist
not wen dig und in Be we gungs an läs sen zu be rück sich ti gen. Im Vor schul al ter
und im frü hen Schul kin dal ter ist nur bei auf tre ten den Schwä chen ei ne ge ziel -
te För de rung der Kraft und der Dehn fä hig keit ein zel ner Mus kel grup pen not -
wen dig. Ein „Kraft trai ning“ ist nicht kind ge mäß! 

✘ Vor al lem bei mus kel schwa chen Kin dern bie tet sich als Durch füh rungs- und
Or ga ni sa ti ons form das Zir kel trai ning an, weil es zu nächst auf ei ne all ge mei ne
Mus kel kräf ti gung ab zielt. Da in ho hem Maß die Ko or di na ti on be tei ligt ist,
darf nicht in er mü de tem Zu stand ge übt wer den. Bei leis tungs schwa chen Kin -
dern ist die Pau sen zeit im Ver hält nis zur Übungs zeit dop pelt so lang! 

✘ Da mit nicht „fal sche Mus keln“ ge kräf tigt wer den, sind bei spe zi el len Be we -
gungs an läs sen grund le gen de phy sio lo gi sche und übungs me tho di sche Kennt -
nis se wich tig. 

✘ Be we gungs an läs se zur „Kräf ti gung“ sind im mer in Ver bin dung mit der Ent -
wick lung des Hal tungs be wusst seins zu pla nen. Die För de rung der Hal tungs -
ko or di na ti on geht meist ein her mit der Ver bes se rung der Mus kel kraft. 
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✘ Bei An zei chen von Hal tungs auf fäl lig kei ten muss die mus ku lä re Kräf ti gung
und ei ne ge ziel te Deh nung ver kürz ter Mus kel par ti en im Mit tel punkt ste hen. 

✘ Bei der Ver bes se rung der Hal tung des Rump fes ste hen im Mit tel punkt 
• Be we gungs an läs se zur Kräf ti gung der Bauch- und Ge säß mus ku la tur 
• Be we gungs an läs se zur Kräf ti gung der Schul ter gür tel mus ku la tur und Deh -

nung der Brust mus ku la tur. 
✘ Bei der För de rung der Hal tung des Fu ßes soll pri mär die Fuß- und Bein mus -

ku la tur ge kräf tigt wer den. 
✘ Bei Übun gen zur Kräf ti gung der Bauch mus ku la tur mit ver stärk tem He bel

(Bei ne ge beugt) üben. 
✘ Kräf ti gungs übun gen nicht mit Fremd ge wich ten durch füh ren, son dern das ei -

ge ne Kör per ge wicht ein set zen und Über for de run gen ver mei den! 
✘ Will man ei ne Mus kel kräf ti gung durch füh ren, dür fen die Auf ga ben stel lun gen

nicht zu kom plex sein, weil sonst die An for de run gen an die Be we gungs ko or -
di na ti on stei gen und die Ziel set zung „Kräf ti gen“ in den Hin ter grund ge rückt
wird.

✘ Ei ne kraft för dern de Wir kung setzt ein lang fris ti ges, wie der hol tes und viel sei -
ti ges Tun (Üben) vo raus. 

✘ Den Grund satz „Deh nen-Kräf ti gen-Deh nen“ be ach ten! Bei dy na mi schen Be -
we gun gen wie z.B. Schlän geln ist der Grund satz meist ge ge ben. 

Die ge ziel te An wen dung rein funk tio nel ler Übun gen soll te dem Fach mann
bzw. der Fach frau über las sen wer den! 

Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung der Kräf ti gung der Rumpf mus ku la tur 

❍ Kräf ti gung der Bauch- und Ge säß mus ku la tur 
• Kind sitzt im Hock schwe be sitz, Hän de nicht auf stüt zen, 

ei nen Ball mit den Fü ßen vor-, rück- und seit wärts auf dem Bo den rol len 
• w.o. Ball wird mit den Fü ßen hoch ge wor fen und mit den Hän den oder Fü -

ßen auf ge fan gen 
• w.o. Ball wird auf den Bei nen ge rollt (Ein satz un ter schied li cher Ge rä te) 
• Schlän geln des Klet tern an der Git ter lei ter 
• Lang sa mes Ab rol len (Fel gab zug) an der Reck stan ge 
• An ho cken der Bei ne beim Schau keln am Tau 
• Stei gen bzw. Über lau fen von Kas ten trep pen 
• Hock- und Kehr sprün ge über ein ge hal te nes Gym nas tik seil 
• Part ner wei se im Hock schwe be sitz 

Bäl le mit den Fü ßen zu rol len oder über ge ben 
Ziel wer fen mit den Fü ßen; Part ner bil det mit sei nen Fü ßen ein Ziel (Tor)
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❍ Kräf ti gung der Schul ter gür tel- und Rü cken mus ku la tur 
• Hän gen und Schau keln an den Rin gen/Tau en (auch zwei Taue); ak ti ves

Hän gen 
• Schwin gen am ho hen Bar ren holm bzw. Reck 
• Zieh- und Schie be kämp fe mit dem Part ner 
• Tra ge staf feln (z.B. Bäl le) 
• Wurf spie le (z.B. Ziel wer fen) 
• Rol len, Rad schla gen, Bock sprin gen 
• Klet tern an der Spros sen wand 
• Stütz sprün ge über Käs ten 
• Schwim men 
• Roll brett fah ren – An trieb durch die Hän de/Ar me 

För de rung der Kräf ti gung der Fuß- und Bein mus ku la tur 
• Stütz fe dern am hüft ho hen Kas ten 
• Stütz sprin gen an Käs ten und Bän ken 
• Sprin gen von Käs ten (elas ti sche Lan dung)
• Lau fen und Sprin gen an Hin der nis bah nen u.a. Bän ke, klei ne und gro ße

Käs ten 
• Seil chen sprin gen 
• Sprün ge über Käs ten und den Bock 
• Hüpf spie le in je der Form 
• Tän ze 
• Roll brett fah ren  – An trieb durch die Fü ße/Bei ne 
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För de rung der Kräf ti gung der Rumpf- und Fuß mus keln in Zir kel par -
cours und Be we gungs land schaf ten 

Es eig nen sich als Bei spie le die o.g. Be we gungs an läs se, die auch un ter ein Be we -
gungs the ma ge stellt wer den kön nen, z.B. 

„Ei ne Rei se in den Dschun gel“

❶ Vor be rei tung
Übungs lei ter/in und Kin der bau en in ei ner Sport hal len hälf te ei ne Dschun gel -
land schaft auf. 
Bän ke zwi schen Spros sen wand und Bar ren, Bo den und Bar ren holm und Tau -
en ein hän gen. Taue zwi schen Spros sen wand und Bar ren und Klet ter stan gen be -
fes ti gen. Klei ne und gro ße Käs ten als Ab stei ge hil fe nut zen. Gro ße Sprung mat -
te als Ab hang an den Bar ren le gen. Taue zum Schwin gen und Schau keln be nut -
zen. Gro ße Sprung mat te auf Me di zin bäl le le gen. Zwi schen 2 Bän ke 3 Mat ten
als Tun nel klem men. 

❷ Durch füh rung

1. Flug rei se in den Dschun gel 
Grob schritt fol ge 
• Kin der sit zen hin ter ei nan der und spie len Flug zeug (ver schie de ne Be we -

gungs ar ten, gym nas ti sche Übun gen). 
• Das Flug zeug er reicht den Dschun gel, Kin der er ken nen aus dem Flug -

zeug fens ter ver schie de ne Tie re und spie len die se nach (mi mi sche, ges ti -
sche und an de re Nach ah mung der Tie re). 

• Das Flug zeug lan det. 

2. Im Dschun gel 
Kin der wech seln in den an de ren Hal len teil, wo nach den oben be schrie be -
nen Auf bau spie len Be we gungs an ge bo te zu fin den sind, z.B.: 
• durch ei ne Höh le krie chen 
• über ei nen Ab hang rut schen 
• über ei ne Brü cke ge hen 
• über ei nen Fluss han geln 
• über ei nen wa cke li gen Baum stamm ba lan cie ren 
• ei nen Baum hoch klet tern 

3. Rück flug 
Kin der ver sam meln sich wie der in dem ge rä te frei en Hal len teil und spie len
noch ein bis zwei klei ne Spie le bzw. sin gen ein Lied. 

❸ Ab bau 
Übungs lei ter/in und Kin der bau en Dschun gel land schaft ab. 
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5.8 Kin der, die früh er mü den

69Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…he chelt, stöhnt, schnauft…“
✰ „…hält sich bei Lauf spie len zu rück…“
✰ „…er holt sich nur lang sam von Be las tun gen…“
✰ „…bricht Spie le vor zei tig ab…“
✰ „…rea giert bei Spie len ver zö gert…“
✰ „…ist schnell un kon zent riert…“
✰ „…stol pert stän dig, be wegt sich un ko or di niert…“
✰ „…hat ei ne auf fäl li ge ro te Ge sichts far be und ist um Na se und Mund sehr 

blass…“
✰ „…hat stän dig Sei ten sti che…“
✰ „…läuft nicht gleich mä ßig, braucht stän dig Pau sen…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Ko or di na ti ve Fä hig kei ten, kon di tio nel le Fä hig kei ten und die Be -
weg lich keit be din gen sich ge gen sei tig und sind die Vo raus set zung
für das Ge lin gen von Be we gun gen.

➠ Kin der mit ei ner man gel haf ten Aus dau er er mü den schnell und sind kaum
be last bar. 

➠ Durch zu neh men den Be we gungs man gel wer den be reits im frü hen Schul kin dal -
ter be sorg nis er re gen de Herz-Kreis lauf-At mungs-Auf fäl lig kei ten fest ge stellt.

➠ Auf grund ih rer be son de ren Be deu tung für das Herz-Kreis lauf-Atem sys tem ist
die För de rung der Aus dau er be son ders wich tig. 

➠ Das Herz-Kreis lauf-Atem sys tem von Kin dern rea giert nicht an ders als das von
Er wach se nen. D.h., es sind be reits bei Vor schul kin dern Ein flüs se von Aus dau -
er an ge bo ten auf die Herz fre quenz und die Er ho lungs fä hig keit fest stell bar. 

➠ Ei ne aus rei chend ent wi ckel te Aus dau er leis tungs fä hig keit ist ei ne pri mä re
Grund la ge für die För de rung und Sta bi li sie rung der all ge mei nen Ge sund heit,
u.a. für ein ver bes ser tes wi der stands fä hi ges Im mun sys tem. 

➠ Die Aus dau er soll te des halb be vor zugt ge för dert wer den, weil die Aus dau er -
leis tungs fä hig keit auch an de re Fak to ren, wie z.B. Kraft, Schnel lig keit be son -
ders be ein flusst. 

➠ Ei ne ho he An pas sungs fä hig keit ha ben jün ge re Kin der bei ae ro ben (mit aus -
rei chen dem Sau er stoff) Be we gungs an läs sen. An ae ro be (oh ne Sau er stoff) An -
ge bo te sind un zweck mä ßig! 

➠ Be reits im Vor schul al ter kann die Aus dau er fä hig keit ver bes sert wer den oh ne
Angst vor Über for de rung. Ei ne ein sei ti ge Aus dau er schu lung (Run den lau fen)
muss aber un ter blei ben! 

➠ Die Ent wick lung der Aus dau er leis tungs fä hig keit ist pri mär von der bio lo gi -
schen Rei fe des Kin des ab hän gig. 

➠ Im frü hen Kin des al ter steht die Ent wick lung der Grund la gen aus dau er im Mit -
tel punkt, nicht ei ne spe zi el le Aus dau er, die z.B. für ei ne be stimm te Sport art
ge braucht wird. 

➠ Ei ne Ver bes se rung der Aus dau er leis tung bei Kin dern ist im we sent -
li chen auch auf ei ne ver bes ser te Ko or di na ti on zu rück zu füh ren. Um ge kehrt be -
ein träch tigt ei ne ein ge schränk te Aus dau er fä hig keit die Be we gungs ko or di na ti on. 

➠ In en gem Zu sam men hang mit der Leis tungs fä hig keit steht die Fett sucht. Vie -
le Kin der mit Über ge wicht ha ben ei ne deut lich ver rin ger te kör per li che Leis -
tungs fä hig keit. 

➠ Obers tes Ziel der Aus dau er för de rung ist die Stei ge rung der Er mü dungs wi der -
stands fä hig keit, d.h. der ein tre ten den Er mü dung an ge mes sen zu be geg nen. 

➠ Für vie le Kin der gibt es bei ei ner ae ro ben Aus dau er för de rung kei nen zu frü -
hen, höchs tens ei nen viel zu spä ten Be ginn! 

➠ Be son ders aus dau er schwa chen Kin dern ist die Be deu tung des At mens zu er -
klä ren und ein kind ge mä ßer Atem rhyth mus zu zei gen. Mit ca. 3 bis 4 Jah ren
ler nen Jun gen und Mäd chen, ih re At mung be wusst zu steu ern. 

70 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Kap. 5.3

Kap. 5.3

Kap. 5.6
Kap. 5.7

Balster Teil_1 2009_A:Balster Teil_1 2007_Druck  24.06.2009  18:39 Uhr  Seite 70



Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Im Vor schul al ter und im frü hen Schul kin dal ter eig nen sich be son ders
die Dau er me tho de und in ter val lähn li che Be las tun gen. 

✘ Die Aus dau er ent wick lung muss sich an fangs im mer am Um fang des
An ge bo tes ori en tie ren und nicht an der In ten si tät! 

✘ Je we ni ger die Leis tungs fä hig keit der Kin der aus ge prägt ist, des to wich ti ger
ist ein An ge bot mit gleich mä ßi ger Lauf ge schwin dig keit. 

✘ Den Kin dern kei ne Stre cken an ge bo te (z.B. 600 m) un ter brei ten, son dern Mi -
nu ten an ge bo te (z.B. 5 min.) mit vom Kind frei ge wähl ter Lauf ge schwin dig -
keit. Über haupt ist das Prin zip der in di vi du ell dif fe ren zier ten Be las tung kind -
ge mäß.

✘ Die Be we gungs an läs se zur Aus dau er ver bes se rung dür fen nicht mo no ton sein,
son dern müs sen den kind li chen In te res sen, Be dürf nis sen und ih rer Phan ta sie
ent ge gen kom men, z.B. klei ne und gro ße Spie le, Ori en tie rungs spie le, Ral lyes,
Roll schuh lau fen. 

✘ Bei aus dau er schwa chen Kin dern ist die Pau se un be dingt län ger zu hal ten! 
✘ Um die Durch hal te fä hig keit (Aus dau er) bei Jun gen und Mäd chen zu ent wi -

ckeln, ist ei ne be son de re Hil fe stel lung für die Schu lung des Zeit-, Tem po-
und Stre cken ge fühls er for der lich. 

✘ Für in ter val lähn li che Be las tun gen, kind ge rech ter Wech sel zwi schen Be las -
tung und Pau sen, bie ten sich be son ders an: 
• Klei ne Spie le, wie al le Ar ten von Ha schen spie len, Staf feln, Platz wech sel -

spie le etc. 
• Klei ne Mann schafts spie le, wie Par tei spie le, Turm-, Roll ball etc. 
• Ori en tie rungs läu fe, Ral lyes. 

✘ Für dau er mä ßi ge Be las tun gen, län ge re Be las tung bei gleich blei ben der kind -
ge mä ßer ae ro ber Ge schwin dig keit, bie ten sich an: 
• Mi nu ten läu fe 
• Ge län de läu fe 
• Läu fe mit be stimm ten Auf ga ben, wie ei nen Ball prel len 
• Wan de run gen 
• Schwim men 
• Rad fah ren 
• Roll schuh lau fen 
• Par cours läu fe, auch mit ver schie de nen Hin der nis sen und Auf ga ben 

✘ Bei vie len Kin dern be grün det sich die Aus dau er schwä che durch ei ne fal sche
Atem tech nik. Dar um ge hö ren zur För de rung der Aus dau er schu lung auch An -
re gun gen zur ra tio nel len At mung, „Be wusst ma chen des At mens“, bzw. Be we -
gungs an läs se zur Kraft stei ge rung der Rumpf mus ku la tur. 

✘ Für aus dau er schwa che Kin der ha ben sol che Be we gungs an läs se Vor rang, bei
de nen die Lauf ge schwin dig keit über die At mung re gu liert wird. 
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✘ Bei Be we gungs ab läu fen, die von stän di ger ho her Sau er stoff zu fuhr ab hän gig
sind, ist die Mund at mung un er läss lich. 

✘ Ein ra tio nel les At men kann den Kin dern über die Kopp lung des Atem rhyth -
mu sses an den Schritt rhyth mus nä her ge bracht wer den. Da bei ist auf das ak ti -
ve Aus at men be son ders hin zu wei sen. 

✘ Be we gungs an läs se sind vor nehm lich in Spiel for men an zu bie ten. Die Aus wahl
der An ge bo te muss kind ge mäß vor ge nom men wer den, d.h. u.a. 
• bei Ein satz von Hand ge rä ten ist der je wei li ge ko or di na ti ve Ent wick lungs -

stand zu be ach ten
• kei ne Spie le wäh len, bei de nen Kin der aus schei den müs sen 
• die An zahl der Fän ger und die Spiel feld grö ße nach dem Ent wick lungs stand

aus rich ten 
• An ge bo te wäh len, die nicht mehr als ei ne mitt le re Be las tungs in ten si tät zu -

las sen bzw. ei ne loh nen de Pau se be rück sich ti gen
• „län ger“ und „wei ter“ kommt im mer vor „schnel ler“

✘ Vor sicht bei Hit ze!

Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung ei nes ra tio nel len At mens 

❍ Schu lung des be wuss ten Ein- und Aus at mens 
• Luft bal lons, Tisch ten nis bäl le vor sich her bla sen. 
• Auf bla sen von Pa pier bäl len und Luft bal lons. 
• Das Kind liegt auf dem Rü cken und hebt z.B. ein Schaum stoff teil, das auf

sei nem Bauch liegt, durch Ein at men. Das Kind soll nach ei nem vor ge ge be -
nen Rhyth mus (Mu sik oder ein Klan gin stru ment) den Bauch gleich mä ßig
auf und ab be we gen.

❍ Schu lung des Atem-Schritt-Rhyth mu sses 
• Im 3-Schritt-Atem rhyth mus lau fen (drei Lauf schrit te ein- und auf den fol -

gen den drei Lauf schrit ten aus at men). 
• Er wei te rung der Ent fer nun gen. 
• Mi nu ten läu fe. 

❍ Mo ti vie ren des Bei spiel für Kin der
„Der Maus lauf für die Lauf maus“ 
Die Kin der er hal ten das Bild ei ner Maus. Nach ge lun ge nen Mi nu ten läu fen dür -
fen sie be stimm te Kör per tei le der Lauf maus far big aus ma len (5 Min. für den
Arm, 7 Min. für das Bein und 10 Min. für den Rumpf). Über Wo chen wird mo -
ti viert ge lau fen, bis auch der Rumpf aus ge malt wer den kann. Ist die gan ze
Maus bunt, er hal ten die Kin der noch ei ne Lau fur kun de. 
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Ent wick lung des Zeit-, Tem po- und Stre cken ge fühls 

❍ Ent wick lung des Tem po ge fühls 
• „Au to spiel“ 

1. Gang: Ge hen, 2. Gang: Tra ben, 3. Gang: schnel les Lau fen, 4. Gang:
Sprint 

• „Tier spiel“ (Lö we) 
Schlei chen – schnel les Ge hen – schnel les Lau fen (Ja gen) 

• Kin der be we gen sich nach un ter schied li chen Mu sik tem pi; auch als ge mein -
sa mer Tanz 

❍ Ent wick lung des Zeit ge fühls 
• Nach ei ner vor ge ge be nen Zeit (10 sec., 15 sec. etc.) sich be we gen – ste hen

blei ben – sich be we gen usw. 
❍ Ent wick lung des Tem po-, Zeit- und Stre cken ge fühls 

• „Vier ecks- und Drei ecks läu fe“ 
(gleich mä ßi ge Stre cken län ge zwi schen den Ecken)
Al ters an ge mes se ne Läu fe, bei de nen sich die Kin der von Ecke zu Ecke
gleich mä ßig be we gen sol len. Die Kin der ori en tie ren sich nach den vor ge ge -
be nen Sig na len der Übungs lei ter/innen. 

• „Vier ecks- und Drei ecks läu fe“ (un ter schied li che Stre cken län ge zwi schen
den Ecken)

• Lau fen mit Mu sik oder Be we gungs be glei tung 
• Be we gen in ei ner vor ge ge be nen Zeit mit ver schie de nen Hand ge rä ten (z.B.

Ball) und un ter schied li chen Auf ga ben, z.B. Prel len des Bal les 

För de rung der Dau er be las tung 
• Al le For men von Ori en tie rungs-, Hin der nis- und Ge län de läu fen bzw. Ge rä -

te par cours 
• Al le Ar ten von Mann schafts spie len wie „Hal tet das Feld frei“, „Hal tet den

Kas ten voll“, „Kas ten ball“, „Treib ball“, „Roll ball“. 
• Al le For men von Part ne rauf ga ben wie „Schat ten lauf“, „Pferd chen spiel“ 
• Al le Ar ten von Staf feln, bei de nen al le Staf fel mit glie der in Be we gung sind,

z.B. „Über hol rei he“: Kin der lau fen in der Rei he und je weils das letz te Kind
läuft an der Rei he vor bei nach vor ne an die Spit ze. 

För de rung von in ter val lähn li chen Be las tun gen 
• Al le Ar ten von klei nen Spie len wie – „Platz suchs pie le“, u.a. „Wech selt den

Baum“, „Der Plump sack geht he rum!“, „Komm mit! – Lauf weg!“ 
• „Fang spie le“ u.a. „Fangt die Schlan ge“, „Paar fan gen“, „Ret te sich wer

kann“, „Wer fürch tet sich vor’m Schwar zen Mann?“, „Fi scher, Fi scher, wie
tief ist das Was ser?“, „Schwänz chen fan gen“. 

• „Re ak ti ons spie le“ u.a. „Feu er, Was ser, Blitz“, „Hun de hüt te“, „Atom spiel“. 
• „Klei ne Mann schafts spie le“ u.a. „Turm ball“, „Roll ball“ 
• „Ori en tie rungs läu fe und Ral lyes“ 
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5.9 Kin der, die Bäl le nicht fan gen

74 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…be obach tet die an flie gen den Bäl le nicht…“
✰ „…geht den Bäl len nicht ent ge gen…“
✰ „…spreizt die Fin ger beim Fan gen nicht…“
✰ „…kann kei nen Ball hoch wer fen und wie der fan gen…“
✰ „…dreht ängst lich dem Ball den Rü cken zu…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Ei nen Ball zu fan gen, ist ei ne der zent rals ten Fer tig kei ten, die ein Kind
er ler nen soll te. 

➠ Ei nen Ball rich tig zu fan gen, ist nicht nur für das „Mit spie len“ be deut -
sam, son dern schützt vor al lem auch vor Fin ger ver let zun gen.

➠ Weil tech nisch rich ti ges Fan gen ei ne not wen di ge Vo raus set zung für
je des Ball spiel mit der Hand ist, muss die Fer tig keit Fan gen ver stärkt
als Be we gungs in halt an ge bo ten wer den. 

➠ Be son ders für das Fan gen ei nes Bal les gilt es, dass die Fer tig keit nur
durch stän di ges Üben si cher be herrscht wird.

Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Je ge rin ger das Be we gungs ni veau von Kin dern ist, des to be deut sa mer
ist es, die me tho di sche Rei hen fol ge ein zu hal ten. 

✘ Es ist sinn voll, die Fer tig keit Fan gen in Ver bin dung mit dem Pas sen zu
üben; jün ge re Kin der soll ten Schock wurf-Päs se (Ball wurf von un ten nach
oben) spie len, weil sie leich ter und kon trol lier ba rer sind. 

✘ Die me tho di sche Rei hen fol ge ver läuft in den Stu fen 
• Ge ziel te Be obach tung des Bal les 
• Er werb viel fäl ti ger Er fah run gen im Um gang mit ei nem Ball 
• Fan gen und Pas sen am Ort 
• Fan gen und Pas sen im Raum 
• Fan gen und Pas sen mit Stö rer am Ort 
• Fan gen und Pas sen mit Stö rer im Raum 
• Par tei spie le 

✘ Die ein zel nen Schrit te in der me tho di schen Rei hen fol ge soll ten nicht durch
über eil te Va ria tio nen zu schnell auf ge ge ben wer den. 

✘ Bei der Ma te rial ent schei dung (Wel cher Ball für wel ches Kind?) ist un be dingt
dem Prin zip der Kind ge mäß heit zu fol gen. Um so jün ger und un er fah re ner
Kin der sind, des to grö ßer und lang sa mer müs sen Bäl le sein. Zei gen Kin der
Angst, muss auf wei che re, leich te re Bäl le zu rück ge grif fen wer den, bis die se
si cher be herrscht wer den. 

✘ Um an fangs den Kin dern ge nü gend Zeit für den Fang vor gang zu las sen, ist es
rat sam, in den me tho di schen Stu fen mit ei nem oder meh re ren „Stör ern“ die
Ak ti ons räu me nicht zu eng zu ge stal ten. 
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✘ Hilf reich für das Kind sind fol gen de Merk sät ze zum Fan gen (auf al ters ge -
rech te Spra che ach ten!): 
• Im mer Blick rich tung zum ball be sit zen den Kind 
• Beim Fan gen sind drei Pha sen zu be ach ten: 

➀ Das Ab ho len (Stre ckung der Ar me),
➁ Das An sau gen des Bal les durch die Fin ger; beim An sau gen um klam mern

die ge spreiz ten Fin ger – nicht die Hand flä chen – den Ball seit lich. Beim
Fan gen ho her Bäl le ste hen die Dau men in ei nem Win kel von ca. 90° zu ei -
nan der. Beim Fan gen tie fer Bäl le zei gen die klei nen Fin ger zu ei nan der.

➂ Das An zie hen des Bal les (Beu gen der Ar me). 

Abb. 6
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Das Fan gen ho her Bäl le

Das Fan gen tie fer Bäl le

Kap. 4.1
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Mög li che Be we gungs an läs se 
För dern, den Ball zu se hen

För de rung des Um ge hens mit dem Ball 

❍ Je des Kind hat ei nen Ball (ver schie de ne Bäl le an bie ten) 
• Frei es Spie len mit ei nem Ball/mit Bäl len 
• Den Ball mit bei den Hän den in der Hand dre hen 
• Den Ball mit bei den Hän den (ge spreiz te Fin ger) über den Bo den, an ei ner

Wand ent lang rol len 
• Den Ball mit ver schie de nen Fin gern in der Ho cke /im Stand prel len 
• Den Ball vom Bo den auf he ben 
• Den Ball in die Luft wer fen und fan gen 
• Den Ball ge gen die Wand wer fen und fan gen 

För de rung des Fan gens und Pas sens am Ort 

❍ Zwei Kin der ha ben ei nen Ball (ver schie de ne Bäl le an bie ten) 
• Frei es Spie len mit ei nem Ball/mit Bäl len 
• Ball über ge ben 
• Ball zu pas sen; di rek te Päs se, Pas sen mit ei nem Bo den kon takt (in di rek te

Päs se), Über kopf päs se, etc. 
• Kind A wirft den Ball in die Luft/an die Wand und Kind B muss den Ball

fan gen 
❍ 5 bis 6 Kin der haben einen Ball, Kreis auf stel lung

(bei aus rei chen den Be we gungs er fah run gen mit meh re ren Bäl len) 
• Ei nen Ball wei ter ge ben 
• Ei nen Ball wei ter pas sen (Wan der ball); spä ter Wett wan der ball 
• Meh re re Bäl le über ge ben 
• Meh re re Bäl le wei ter pas sen 
• Ei nen Ball be lie big im Kreis zu pas sen, spä ter mit meh re ren Bäl len 

För de rung des Fan gens und Pas sens im Raum 

❍ Zwei Kin der haben ein Ball 
• Das ste hen de Kind passt ei nem sich be we gen den Kind den Ball zu; ver -

schie de ne Pass ar ten (di rekt, in di rekt) 
• Bei de Kin der be we gen sich im Raum und pas sen sich den Ball zu, ver schie -

de ne Pass ar ten 
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❍ 5 bis 6 Kin der ha ben ei nen Ball in ei nem ab ge grenz ten Raum
(bei aus rei chen den Be we gungs er fah run gen mit meh re ren Bäl len) 
• „Pas sen und Nach lau fen“ 

Kin der lau fen in ei nem Raum durch ei nan der. Das ball füh ren de Kind passt
ei nem sich frei be we gen den Kind den Ball zu und läuft dem Pass nach, ver -
schie de ne Pass ar ten. 

• „Num mern pas sen“ 
Je des Kind er hält ei ne Num mer. Al le Kin der be we gen sich im Raum. Kind
mit der Num mer 1 passt zum Kind mit der Num mer 2 usw. 

För de rung des Fan gens und Pas sens mit Stö rer am Ort 

❍ 5 Kin der mit ei nem Ball 
• „Ti ger ball“ (4:1) 

4 Kin der bil den ei nen Kreis. Das fünf te Kind ist der „Ti ger“, steht im Kreis
und ver sucht, den Ball, den sich die an de ren Kin der zu pas sen, zu be rüh ren
(auf Ab lö sung des Ti gers ach ten!). Bei aus rei chen dem Fang- und Pass ni -
veau wird das Über zahl ver hält nis ver än dert; z.B. 3 : 2. 

För de rung des Fan gens und Pas sens mit Stö rer im Raum (in der Be we -
gung)

❍ 5 Kin der mit ei nem Ball in ei nem ab ge grenz ten Raum 
• Über zahl spiel 4:1 (vgl. Ti ger ball) 

Die sich den Ball zu spielen den Kin der be we gen sich im Raum 
• Über zahl spiel 3:2

Die sich den Ball zu spielen den Kin der be we gen sich im Raum 

För de rung des Fan gens und Pas sens im Par tei ball spiel 
(gleich gro ße Grup pen) 
❍ Die Kin der wer den in gleich gro ße Grup pen, mit nicht mehr als 4 Kin dern

auf ge teilt; im mer zwei Grup pen spie len ge gen ei nan der mit ei nem Ball. 
• „Zeh ner fang“ 

Die Kin der ei ner Grup pe pas sen sich den Ball un ter ei nan der mög lichst oft
zu. Die an de re Grup pe ver sucht, den Ball ab zu fan gen. Ge lingt ihr dies, so
ver sucht sie, sich den Ball in ner halb ih rer Grup pe zu zu spie len. Im mer,
wenn es ei ner Grup pe ge lun gen ist, sich den Ball zehn mal zu zu spie len und
zu fan gen, zählt das ei nen Punkt. Es darf nicht mit dem Ball ge lau fen wer -
den. 
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5.10 Kin der, die Bäl le nicht mit ei nem Schlä ger tref fen

79Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…be obach tet nicht die an flie gen den Bäl le…“
✰ „…hält den Schlä ger un güns tig…“
✰ „…trifft den Ball nicht…“
✰ „…führt den Schlä ger um ständ lich…“
✰ „…führt den Schlä ger zu lang sam zum Ball…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Rück schlags pie le, wie Tisch ten nis, Fa mi ly-Ten nis, In dia ca-Ten nis etc.
sind bei den Kin dern sehr be liebt und soll ten ent spre chend ih rer Be we -
gungs er fah rung er lernt bzw. ge spielt wer den. 

➠ Von jün ge ren Kin dern wer den be son ders Spie le an ge nom men, bei de nen
sich schnell Er fol ge ein stel len. Dies trifft für al le Spie le zu, bei de nen die
Schlä ger treff flä che na he dem ei ge nen Kör per ist. Denn, um so nä her ei ne
Schlag flä che dem Kör per ist (beim Tisch ten nis oder In dia ca-Ten nis durch den
kur zen Griff sehr na he), des to leich ter ist die Flä che von Kör per tei len zu be -
ein flus sen bzw. zu steu ern. 

➠ Da ne ben ist vor al lem die Ab stim mung der ei ge nen Be we gung auf die Rich -
tung, Ge schwin dig keit und Hö he des zu ge spiel ten Bal les für den Tref fer folg
maß geb lich. 

➠ Um so jün ger die Kin der sind, des to be deut sa mer ist die ge gen sei ti ge Be ein -
flus sung von Au gen und Hän den. Die Au gen füh ren die Hän de.

➠ Dar um ist ei ner fein mo to ri schen Be we gungs fä hig keit der Au gen so 
früh wie mög lich ei ne gro ße Auf merk sam keit zu schen ken.

Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Um so ge rin ger das Be we gungs ni veau von Kin dern ist, des to be deut sa -
mer ist das Ein hal ten ei ner me tho di schen Rei hen fol ge. 

✘ Die me tho di sche Rei hen fol ge ver läuft in fol gen den Schrit ten: 
➀ den Ball se hen
➁ den Schlä ger hal ten 
➂ den selbst ge spiel ten Ball tref fen 
➃ den zu ge spiel ten Ball tref fen 

✘ Es soll ten Schlä ger hal tun gen ge wählt wer den, die ei ne schnel le und si che re
Tref fer häu fig keit er mög li chen. Dies ist am ehes ten ge ge ben, wenn die Schlä -
ger treff flä che vom Kind bei der Schlag aus füh rung ge se hen wird, z.B. wenn
der Schlä ger nah vor oder seit lich am Kör per, mög lichst in der Nä he der Au -
gen, den Ball trifft.
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✘ Es soll ten Schlag ar ten ge wählt wer den, bei de nen Kin der am ein fachs ten zu
Er folgs er leb nis sen kom men; z.B. beim Tisch ten nis spiel der Rück hand-Kon -
ter schlag, bei dem der Ball mit fast senk recht ge stell tem Schlä ger blatt und ei -
ner von hin ten-un ten nach vor ne-oben ver lau fen den Schlag be we gung ge spielt
wird. Der Schlä ger wird nah am Kör per ge führt. 

Abb. 7

Ein wei te res Bei spiel ist das In dia ca-Ten nis. Der Ball wird am si chers ten mit
dem Rück hand schlag ge schla gen, wenn bei hoch zu ge spiel ten Bäl len der
Schlä ger nah vor dem Kör per über Au gen hö he mit auf ge stell ter senk rech ter
Schlä ger flä che vom Kör per zum Ball hin ge führt wird. Die Schlä ger füh rung
muss im Sicht feld des Kin des sein. 

✘ Um so kür zer die Schlag be we gun gen sind und um so we ni ger Po si ti ons ver än -
de run gen vom Kind vor ge nom men wer den, des to si che rer kön nen Bäl le ge -
trof fen wer den.

✘ Da durch, dass der Schlä ger nah am Kör per ge führt wird, kann er leich ter ge -
steu ert wer den.

✘ Für Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen ist es an fangs sehr wich -
tig, aus rei chen de Zeit zu ha ben, den an kom men den Ball zu tref fen. Dar um ist
es rat sam, zu nächst Ver zö ge rungs bäl le (sog. „Jum bo bäl le“) ein zu set zen. 

✘ Schlä ger mit klei ne rem Griff ver hin dern ein Ver kramp fen in der Hand der
Kin der. Schlä ger mit ver grö ßer ter Treff flä che sind eher un güns tig, da sie zu
schwer und kopf las tig sind.

✘ Da mit Kin der sehr schnell mit ein an der spie len kön nen, sind die viel fäl ti gen
Dif fe ren zie rungs mög lich kei ten aus zu schöp fen, wie u.a. mehr ma li ges Auf -
sprin gen vor dem Zu rück schla gen ist mög lich; der Auf schlag kann ab ge wan -
delt wer den (Ball auf sprin gen las sen und schla gen); oh ne Netz etc. 
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Rück hand-Kon ter schlag

Kap. 4.1
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Mög li che Be we gungs an läs se 
För dern, den Ball zu se hen 

❍ Ei nen Ball mit den Au gen ver fol gen 
(je des Kind übt selbst stän dig) 
• Ball aus ver schie de nen Hö hen fal len las sen 
• Ball auf dem Bo den, auf ei ner Bank rol len 
• Ball hoch wer fen und nach mehr ma li gem Auf sprin gen auf dem Bo den fan -

gen
• Ball hoch wer fen und di rekt fan gen 

❍ Den Ball fi xie ren (Drei er grup pe) 
• ei nen vor bei rol len den Ball kurz an tip pen (zwei Kin der rol len ei nen Ball) 
• ei nen vor bei rol len den Ball fest hal ten 

För dern, den Schlä ger zu hal ten 

❍ Schlä ger hal ten und an den Ball an pas sen (Kin der üben selbst stän dig bzw. in
der Zwei er grup pe) 
• Ball auf dem Schlä ger tra gen; erst im Stand, dann in der Be we gung 
• Ball auf dem Schlä ger rol len/be we gen; erst im Stand, dann in der Be we -

gung 
• Ball mit dem Schlä ger rol len; auf dem Bo den, um Papp de ckel, die ver teilt

sind 
• Ball zu zweit mit dem Schlä ger über ge ben
• Ball zu zweit zu rol len/zu spie len 

För dern, den selbst ge spiel ten Ball zu tref fen 

❍ Das Ball ge fühl soll ent wi ckelt wer den, d.h. das Kind soll sich auf die Flug -
bahn und Ge schwin dig keit des Bal les ein stel len. Im mer wird erst mit in di rek -
tem Schla gen, vor her mehr ma li gem/min des tens ein ma li gem Auf sprin gen des
Bal les ge spielt. 

❍ Ball hoch hal ten (je des Kind übt selbst stän dig) 
• Ball in die Luft schla gen, auf dem Bo den auf sprin gen las sen und mit der

Hand fan gen 
• Ball auf dem Bo den prel len; un ter schied li che Hö hen 
• Ball in die Luft schla gen und nach mehr-/zwei-/ein ma li gem Auf sprin gen

auf dem Bo den mit dem Schlä ger auf fan gen 
• Ball durch di rek tes Schla gen in der Luft hal ten; erst im Stand, dann in der

Be we gung 
• Vor he ri ge Übung; jetzt mit ver schie de nen Schlä ger sei ten, Vor hand und

Rück hand schla gen, auch auf dem Tisch ten nis tisch oder über ei ne Schnur 
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❍ Ball über ein fest ste hen des Ziel schla gen (je des Kind übt selbst stän dig) 
• Ball über Stuhl, Schnur, Li nie an der Wand, Tisch di rekt oder in di rekt nach

mehr-/zwei-/ein ma li gem Auf sprin gen auf dem Bo den schla gen 
• Spie len im Stand und in der Be we gung 

❍ Ball in/auf ein fest ste hen des Ziel schla gen 
(je des Kind übt selbst stän dig) 
• Ball in ei nen Kreis, ein Recht eck an der Wand schla gen 
• Ball in ei nen Kar ton schla gen 
• Ball über ei ne Schnur bzw. ein Tisch ten nis netz in ein Auf schlag feld schla -

gen
• Vor he ri ge Übung, auf Papp de ckel, die im Raum oder auf dem Tisch aus ge -

legt sind, schla gen; in di rekt bzw. di rekt spie len 

För dern, den zu ge spiel ten Ball zu tref fen 

❍ Nach dem ein Kind Ball ge fühl ent wi ckelt hat, kön nen ge ziel te Übun gen fol -
gen, die ei ge ne Be we gung auf die Rich tung, die Ge schwin dig keit und die
Hö he des zu ge spiel ten Bal les ab zu stim men. 

❍ Bäl le zu spie len (an fangs wirft/spielt der/die ÜL Bäl le zu; erst ge rin ge Ab stän -
de) 
• Zu ge wor fe nen/zu ge spiel ten Ball mit der Hand nach mehr-, zwei-, ein ma li -

gem Auf sprin gen auf fan gen 
• Zu ge spiel ten Ball nach mehr-, zwei-, ein ma li gem Auf sprin gen mit dem

Schlä ger zu rück schla gen 
• Schla gen über ein Seil/Ab sperr band
• Schla gen über ei ne ge kenn zeich ne te Zo ne auf dem Tisch/Bo den 
• Vor he ri ge Übung; Ball wird nicht nur von vor ne, son dern dia go nal zu ge -

spielt
• Ball mög lichst lan ge im Spiel hal ten; mehr-, zwei-, ein ma li ges Auf sprin gen

des Bal les. 
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5.11 Kin der, die nicht mit spie len kön nen

84 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…schätzt die Be we gun gen sei ner/ih rer Mit- und Ge gen spie ler/in nen so wie 
des Bal les falsch ein…“

✰ „…kann den Ball nicht füh ren und gleich zei tig ei ne/n Mit spie ler/in be obach-
ten…“

✰ „…kann nicht se hen, was sich um ihn/sie he rum ab spielt…“
✰ „…kann kei ne Be we gungs vor gän ge bzw. Spiel si tua tio nen vo raus ah nen…“
✰ „…trifft kaum den Ball beim Prel len…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Je des „Mit spie len“, bei spiels wei se bei ei nem Fuß ball- oder Bas ket ball -
spiel, hängt von ei nem ent spre chen den Grund la gen ni veau ko or di na ti ver
und kon di tio nel ler Fä hig kei ten ab. Von ih rer Qua li tät hängt es ab, wie
„Spiel(e)-Fer tig kei ten“ er lernt wer den. 

➠ Vor al lem bei un zu rei chen der Raum- und Be we gungs wahr neh mung ge lin gen
kaum Spiel hand lun gen. 

➠ Raum- und Be we gungs wahr neh mung ste hen am An fang ei ner je den Ball -
spiel si tua ti on. 

➠ Um „Mit spie len“ zu kön nen, sind dar um vor nehm lich fol gen de sen so mo to ri -
sche Be rei che zu för dern: 
• Ziel ge rich te te Auf merk sam keit:

Kon zent rie ren auf ein be stimm tes Ob jekt oder ei ne be stimm te Hand lung;
Spie len mit dem Ball; ge nau auf das Tor/den Korb zie len. 

• Dis tri bu ti ve Auf merk sam keit: 
Gleich zei ti ges Kon zent rie ren auf meh re re Be we gungs vor gän ge; Ball mit
dem Fuß füh ren oder mit der Hand prel len und da bei ei ne/n Mit spie ler/in
be obach ten. 

• Pe ri phe res Se hen: 
Wahr neh men und se hen, was sich um mich he rum ab spielt. 

• An ti zi pa ti on: 
Im Vo raus se hen, was gleich pas sie ren wird, die Ent wick lung ei nes Be we -
gungs vor gan ges vo raus ah nen. 

Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Liegt bei Kin dern ein sehr nied ri ges sen so mo to ri sches Ni veau vor, so
soll ten die Be rei che nach ei nan der als Be we gungs an läs se an ge bo ten
wer den, sonst ist ei ne gleich zei ti ge Schu lung sinn voll. 

✘ Ne ben der Be rück sich ti gung be kann ter Dif fe ren zie rungs mög lich kei ten,
wie Ver än dern von Spie li de en, sind vor al lem die As pek te „beid sei ti ges
Üben“ und „Spiel form cha rak ter“ bei Be we gungs an läs sen aus rei chend zu be -
rück sich ti gen.

✘ Erst wenn die grund le gen den Fä hig kei ten ziel ge rich te te und dis tri bu ti ve Auf -
merk sam keit, pe ri phe res Se hen und An ti zi pa ti on si cher be herrscht wer den, ist
ei ne wei te re be hut sa me Vor be rei tung auf ein Ziel spiel wie Fuß ball oder Bas -
ket ball in Übungs-, Spiel- und Wett be werbs form sinnvoll. 
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Mög li che Be we gungs an läs se 
För dern, den Ball zu se hen

För de rung der ziel ge rich te ten Auf merk sam keit
am Bei spiel von Spie len mit dem Ball für Hand bzw. Fuß 

❍ Ein zel übung „Kunst stü cke“; je des Kind hat ei nen Ball
Be we gungs an läs se mit der Hand:
• Ball prel lend be we gen 
• Hoch wer fen und fan gen 
• Kunst stü cke mit dem Ball aus füh ren, wie den Ball über den Kopf wer fen

und hin ter dem Rü cken auf fan gen; im Stand, in der Be we gung 
• Ball prel lend Kur ven, Krei se lau fen
• Ball prel len in un ter schied li chem Lauft em po und un ter schied li cher Prell hö -

he
• Ball vor prel len, ihn über ho len und wei ter prel len 
• Ball prel lend Hin der nis se um lau fen 
• Ball prel lend durch meh re re To re lau fen 
• Ball auf Li ni en prel len 
• Ball ge gen die Wand wer fen und auf fan gen 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß: 
• Sich mit dem Ball am Fuß be we gen 
• Sich mit dem Ball am Fuß be we gen und den be weg ten Ball mit dem Fuß

an hal ten 
• Ball mit dem Fuß hoch und flach spie len 
• Kunst stü cke mit dem Ball aus füh ren, wie den Ball mit der Soh le zu rück zie -

hen oder auf der Stel le den Ball hin- und her spie len 
• Mit dem Ball am Fuß ge ra de aus lau fen, Kur ven lau fen 
• Ball kreis för mig füh ren 
• Mit dem Ball am Fuß das Lauft em po wech seln 
• Mit dem Ball Hin der nis se um lau fen 
• Ball durch ein Tor füh ren 
• Ball durch ein lee res Tor schie ßen 
• Ball vor spie len, nach lau fen, über ho len und mit neh men 
• Ball über Hin der nis se füh ren, z.B. Bank 
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För de rung der dis tri bu ti ven Auf merk sam keit am Bei spiel von Spie len
mit dem Ball für Hand bzw. Fuß 

❍ Part ner spiel „Zu sam men spie len“; je des Paar ein Ball 
Be we gungs an läs se mit der Hand:
• Im Stand den Ball zu wer fen 
• In der Be we gung den Ball zu wer fen 
• Ball durch Hin der nis se, wie Kas ten teil, zu wer fen 
• Ball über Hin der nis se, wie gro ße Käs ten oder auf ge stell te Mat ten, zu wer fen 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß: 
• Im Stand den Ball zu spie len 
• In der Be we gung den Ball zu spie len 
• Ball durch Hin der nis se, z.B. Tor oder Kas ten teil, zu spie len 
• Ball über Hin der nis se, z.B. Bank, zu spie len 

❍ Part ner übung: „Vor-/Nach ma chen“; je des Kind hat ei nen Ball 
Be we gungs an läs se mit der Hand: 
• Ball ge ra de aus, auf Li ni en, im Kreis prel len 
• Ball hoch wer fen und fan gen 
• Ball hoch/nied rig prel len 
• Ball ge gen die Wand wer fen und fan gen 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß: 
• Ball ge ra de aus, auf Li ni en, im Kreis füh ren 
• Ball hoch hal ten 
• Ball füh ren – stop pen – füh ren 
• Ball durch ein lee res Tor schie ßen, nach lau fen, mit neh men 

❍ Part ner übung „Ball tausch“; je des Kind ein Ball 
Be we gungs an läs se mit der Hand: 
• Auf ei nan der zu prel len und die Bäl le tau schen 
• Ball tausch auf ein Zei chen, nach Sprach- bzw. Blick kon takt 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß: 
• Auf ei nan der zu füh ren und die Bäl le tau schen 
• Ball tausch auf ein Zei chen, nach Sprach- bzw. Blick kon takt 

❍ Grup pen übung „Ball wei ter ge ben“; 6 Kin der ha ben ei nen Ball 
Be we gungs an läs se mit der Hand: 
• Im Kreis den Ball wei ter wer fen (Wan der ball) 
• Hin ter ei nan der lau fen und den Ball zum vor de ren, spä ter hin te ren Kind wei -

ter wer fen 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß: 
• Im Kreis den Ball wei ter spie len 
• Den Ball durch den Kreis wei ter spie len 
• In ei ner Rei he ste hen/ge hen/lau fen und den Ball zum vor de ren, spä ter hin te -

ren Kind spie len 
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För de rung des pe ri phe ren Se hens am Bei spiel von Spie len mit dem Ball
für Hand bzw. Fuß 

❍ Ein zel übung „Auf pas sen“; je des Kind mit ei nem Ball 
Be we gungs an läs se mit der Hand: 
• Sich be lie big mit dem Ball im frei en Raum be we gen, z.B. den Ball prel len

oder hoch wer fen und fan gen und da bei be obach ten, wel che Übun gen die
Mit spie ler/in nen ma chen. Der/die Übungs lei ter/in zeigt dann auf ei nen/ei ne
Mit spie ler/in, des sen/de ren Übung von al len an de ren nach ge macht wird 

• Ball im Raum prel len; zwei Ball räu ber sind un ter wegs 
• Ball im Raum prel len, „Auf pas sen“, Rei fen rol len durch den Raum 
• Ball im Raum mit Rück sicht auf Seil chen sprin gen de Kin der prel len 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß: 
• Sich be lie big mit dem Ball im frei en Raum be we gen, z.B. den Ball füh ren

oder hoch hal ten und da bei be obach ten, wel che Übun gen die Mit spie ler/in -
nen ma chen. Der/die Übungs lei ter/in zeigt dann auf ei nen/ei ne Teil neh -
mer/in, des sen/de ren Übung von al len an de ren nach ge macht wird. 

• Ball im Raum füh ren; zwei Ball räu ber sind un ter wegs 
• Ball im Raum füh ren; „Auf pas sen“, Rei fen rol len durch den Raum 
• Ball im Raum mit Rück sicht auf Seil chen sprin gen de Kin der füh ren 

❍ Grup pen übung „Meh re re Bäl le“; 6 Kin der ha ben 2 Bäl le 
Be we gungs an läs se mit der Hand: 
• Im Kreis be fin den sich zwei Bäl le, die mög lichst schnell wei ter ge wor fen

wer den 
• Die ein zel nen Spie ler/in nen ha ben je ei ne Num mer. Sie lau fen durch ei nan -

der und müs sen sich den Ball in der rich ti gen Rei hen fol ge zu wer fen, von 1
nach 2 nach 3 usw., zwei Bäl le sind im Um lauf 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß: 
• Im Kreis be fin den sich zwei Bäl le, die mög lichst schnell wei ter ge spielt wer -

den 
• Die ein zel nen Spie ler/in nen ha ben je ei ne Num mer. Sie lau fen durch ei nan -

der und müs sen sich den Ball in der rich ti gen Rei hen fol ge zu spie len, von 1
nach 2 nach 3 usw.; zwei Bäl le sind im Um lauf 
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För de rung der An ti zi pa ti on am Bei spiel von Spie len mit dem Ball für
Hand bzw. Fuß 

❍ Part ner übung „Rea gie ren“; zu zweit ein Ball 
Kind A oh ne Ball wird von Kind B mit Ball ver folgt. Der Ab stand soll te für et -
wa 6/7-jäh ri ge 4 bis 6 m be tra gen. Kind B rea giert auf die Im pul se von Kind
A. Nach je der Übung er folgt ein Rol len tausch. 

Be we gungs an läs se mit der Hand:
Kind A Kind B 
• baut ei ne Brü cke • wirft den Ball durch
• bil det ei ne Ga ra ge (Grätsch sitz) • rollt den Ball hi nein
• macht ei nen Korb mit den Hän den • spielt den Ball hi nein
• bil det ei ne Wand • wirft den Ball zu 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß:
Kind A Kind B
• baut ei ne Brü cke • spielt den Ball durch
• bil det ei ne Ga ra ge • spielt den Ball hi nein
• macht ein Tor • spielt den Ball hi nein 
• bil det ei ne Wand • spielt den Ball da vor 

❍ Grup pen übung „Ti ger ball“;
5 Spie ler/in nen ha ben ge mein sam ei nen Ball, spä ter zwei Bäl le
Be we gungs an läs se mit der Hand: 
• Vier Spie ler/in nen wer fen sich den Ball so zu, dass der/die fünf te (Ti ger/in)

den Ball nicht be kommt 

Be we gungs an läs se mit dem Fuß: 
• Vier Spie ler/in nen spie len sich den Ball so zu, dass der/die fünf te (Ti ger/in)

den Ball nicht be kommt 
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6. Mög li che Fol gen man geln der Be we gungs er fah run gen und
prak ti sche An re gun gen

Wir ha ben im vor he ri gen Ka pi tel auf ge zeigt, dass Auf fäl lig kei ten wie bei Klaus,
Ste pha nie und Mi ke ver schie de ne Ur sa chen ha ben kön nen.

Dort ha ben wir auch dar auf hin ge wie sen, dass so wohl man geln de Be we gungs er -
fah run gen („Rea gie ren lang sam“) als auch un an ge mes se ne Ver hal tens mus ter
(„Sind un be herrscht/ag gres siv“) Aus lö ser oder Fol gen un ter schied li cher Auf fäl lig -
kei ten sein kön nen. Die un an ge mes se ne Ver hal tens wei se „un be herrscht“ kann al -
so Aus lö ser für die Be we gungs auf fäl lig keit „rea giert zu lang sam“ sein! 
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Wir sind bei der Ge stal tung die ses Rat ge bers von der An nah me aus ge gan gen, dass
über wie gend man geln de Be we gungs er fah run gen im Per sön lich keits kreis lauf ei -
nes Kin des Ver hal ten sauf fäl lig kei ten be din gen. Dar um ha ben wir in Kap. 5 „Män -
gel bil der“ be schrie ben, die über wie gend im Sport ver ein sall tag an zu tref fen sind
und das Ver hal ten von Jun gen und Mäd chen nach hal tig be ein flus sen. Wir mei nen,
dass ei ne Ver rin ge rung bzw. Be sei ti gung von „Män geln“ auch die mög li chen
„Fol gen“ ver rin gert bzw. be sei tigt. Au ßer den Ur sa chen, die in den „Män gel bil -
dern“ be schrie ben wer den, ha ben an de re Ent wick lungs be din gun gen ei nen ho hen
Ein fluss wie z.B. der Fa mi li en rah men, die An la gen, an de re ge sell schaft li che Fak -
to ren (Ein fluss von Gleich alt ri gen grup pen u.ä.).

Ob wohl Kin der sel ten nur ei ner Er schei nungs form zu ge ord net wer den kön nen,
weil sich oft meh re re grup pen spe zi fi sche Ei gen schafts- und Ver hal tens merk ma le
ge gen sei tig be din gen, ist trotz dem an die ser Stel le der bes se ren Über sicht we gen
ei ne ide al ty pi sche Zu ord nung vor ge nom men wor den.

Die bei spiel haft ge nann ten Be we gungs an läs se wol len nie mals nur ein zel ne Sym -
pto me ver min dern bzw. be sei ti gen, son dern sind auf die fä hig keits- und fer tig -
keits un ter stüt zen de ganz heit li che Per sön lich keits ent wick lung von Jun gen und
Mäd chen aus ge rich tet. Auch hier las sen sich in halt li che Über schnei dun gen nicht
ver mei den. Bei der Fra ge der Dar stel lung mög li cher Hil fen für be stimm te un an -
ge mes se ne Ver hal tens wei sen ha ben wir uns ent schie den, un se ren Kol le gin nen
und Kol le gen in Sport ver ei nen ei ne um fas sen de Aus wahl mög li cher di dak tisch-
me tho di scher An re gun gen (Re ak tio nen) zu nen nen. Un an ge mes se ne Ver hal tens -
wei sen (Fol gen) ste hen in sehr kom ple xen Be zü gen. Der/die Übungs lei ter/in fin -
det in der um fas sen den Aus wahl eher un ter stüt zen de An re gun gen, dem je wei li gen
Kind si tua tiv zu hel fen. 
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6.1 Kin der, die un be herrscht/ag gres siv sind

92 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…be lei digt, be schimpft an de re Kin der oder den/die ÜL…“
✰ „…ver spot tet, ver leum det oder dif fa miert an de re…“
✰ „…schreit stän dig an de re an…“
✰ „…beißt, boxt, kratzt, ohr feigt, stößt, tritt, schlägt oder be spuckt an de re 

Kin der…“
✰ „…zer stört oder be schä digt Ge gen stän de in der Sport hal le oder der Ka bi ne…“
✰ „…zeigt Selb stag gres si on, schlägt sich z.B. vor den Kopf, ‚ich Trot tel‘, 

‚wie der mal Mist ge baut‘…“
✰ „…flucht un ent wegt…“
✰ „…pro vo ziert durch An re de oder An rem peln…“
✰ „…ig no riert An wei sun gen…“
✰ „…zeigt psy chi sche Un aus ge gli chen heit, z.B. durch lau ni sches, sprung haf tes 

Ver hal ten…“
✰ „…ist so zi al un an ge passt, zeigt z.B. Clow ne rie…“
✰ „…neigt zu blin den Zor nes aus brü chen…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Ag gres si vi tät ge hört zum Le ben, sie ist nicht aus schließ lich ne ga tiv zu se -
hen, son dern ein all täg li ches Ge fühl wie z.B. Wut, Är ger, Zorn...! 
Auch im Sport gibt es ein ak zep tier tes Maß an Ag gres si vi tät zwecks
Durch set zungs fä hig keit. 

➠ Die Ur sa chen und Be din gun gen un be herrsch ten/ag gres si ven Ver hal tens sind
sehr viel schich tig! 

➠ Mög li che For men ag gres si ven Ver hal tens, die ein ak zep tier tes Maß über -
schrei ten, sind u.a.: 
• Be ab sich tig te kör per li che Schä di gung von Men schen 
• An wen dung phy si scher Ge walt ge gen Ob jek te (Van da lis mus) 
• Ver ba le Ag gres si on durch Be schimp fun gen und Be lei di gun gen 
• Psy chi sche Ag gres si on, die ei ne „Schä di gung der Be zie hungs struk tur“ zur

Fol ge hat, wie z.B. Miss ach tung, Er nied ri gung, Ver nach läs si gung oder For -
men der Nö ti gung 

➠ Mög li che Funk tio nen ag gres si ven Ver hal tens sind u.a.: 
• Ag gres si on als Mit tel zur Er rei chung be stimm ter Zie le (als Mit tel zum

Zweck); z.B. ge walt sa mes „Sich-An eig nen“ ei ner Sa che; Dis kri mi nie rung
oder Ver leum dung an de rer um des ei ge nen Vor teils wil len... 

• Ag gres si on, um sub jek tiv emp fun de ner Un ge rech tig keit ent ge gen zu wir ken;
als Mit tel zur Selbst ver tei di gung, um in di vi du ell emp fun de ne An grif fe ab -
zu weh ren, z.B. ge gen tat säch li che oder schein ba re Ag gres sio nen/Pro vo ka -
tio nen, als „Flucht nach vorn“, zum Zwe cke der Ver mei dung ei ner ver -
meint li chen Be dro hung (Ag gres si on als „Angst be wäl ti gung“) 

• Ag gres si on als Aus gleich ei ge ner Er folg lo sig keit, Ori en tie rungs- und Sinn -
de fi zi te; Ag gres si on wird ein ge setzt, um das Selbst wert ge fühl zu stär ken;
um in ei ner Grup pe Gleich alt ri ger oder der Er wach se nen welt An er ken nung
zu fin den (z.B. den Er wach se nen stän dig durch neue An griffs hand lun gen
he raus zu for dern, da mit er sich ih nen zu wen det und sich mit ih nen be schäf -
ti gen soll) 

• Ag gres si on als toll pat schi ge „Kon takt ver su che“ mit den un ge eig ne ten Mit -
teln 

➠ Mög li che Ur sa chen ag gres si ven Ver hal tens sind u.a.: 
• „Mo dell-Ler nen“: 

Ag gres sio nen kön nen durch Lern pro zes se ent ste hen, z.B. wenn Kin der in
ei nem ag gres si ven Kli ma auf wach sen und in ih rer Fa mi lie selbst Ge walt er -
le ben bzw. aus ge setzt sind, sei es als Op fer oder als Zeu ge. 

• „Leis tungs druck“:
Vie le Kin der emp fin den die Er war tungs hal tung u.a. ih rer El tern oder der
Gleich alt ri gen als ei ne Form von Ge walt, ei ne At ta cke auf ih re Selbst be -
stim mung. Sie wer den ge nö tigt, sich so zu ver hal ten, wie es die ge nann ten
Grup pen wün schen, z.B. er folg reich und leis tungs stark zu sein. Ag gres si vi -
tät kann ent ste hen, wenn sich Kin der als Ver lie rer füh len. 
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• „So zia le Re gel lo sig keit“:
Wenn in der Le bens welt u.a. der Fa mi lie kei ne „Spiel re geln“ gel ten, wenn
ei ne ver wöh nen de, al les ge stat ten de Halt- und Gren zen lo sig keit in der Er -
zie hung vor herrscht oder Iso la ti on, Ano ny mi tät und Feind se lig keit do mi nie -
ren, kann dies ein in ne res Un be frie digt sein er zeu gen und sich in wil den
Stör- und An griffs hand lun gen Luft ma chen. 

• „Frust ra ti ons-Aus gleich“: 
Ag gres sio nen kön nen Fol ge von Frust ra tio nen und Ent täu schun gen sein.
Da bei kann ei ne ag gres si ve Hand lung so wohl un mit tel bar auf das Er leb nis
der Frust ra ti on fol gen oder aber erst das Er geb nis ei ner Sum me frust rie ren -
der Er leb nis se sein. Dies er klärt, wa rum Men schen manch mal plötz lich und
un er war tet auf ein (schein bar) ge rin ges Er eig nis, viel leicht auf ein un ge -
schick tes Wort, un an ge mes sen scharf und ag gres siv rea gie ren. 

• „Emo tio na les Leid“: 
Ag gres si on kann Aus druck von per sön li chem und emo tio na len Leid, Aus -
druck ent täusch ter Lie bes ge füh le sein. Feh len de Si cher heit, Ge bor gen heit
und Ver trau en füh ren zu Ge füh len wie Angst, Trau er, Wut und Hass! 

• „So zi al-räum li che Be din gun gen“: 
Be eng te Wohn ver hält nis se, ei ne an re gungs ar me Um welt oh ne die für Kin -
der ge eig ne ten Frei zeit an ge bo te oder feh len de Spiel plät ze kön nen ei nen ag -
gres si ons för dern den Ein fluss ha ben. 

➠ Sport li che Si tua tio nen und sport li ches Han deln lö sen in ho hem Ma ße Emo -
tio nen aus bzw. er zeu gen Kon flik te, die ho he An sprü che an die Selbst be herr -
schung der Sport trei ben den, ih rer Be treu er/in nen bzw. Übungs lei ter/in nen
und El tern stel len. Dar um müs sen Kin der hand lungs fä hig wer den, da mit sie
Kon flikt lö sungs stra te gien er ler nen, die sie be fä hi gen, mit ih ren ei ge nen Ag -
gres sio nen um zu ge hen bzw. sie vor ag gres si ven Hand lun gen zu be wah ren. 

➠ Be son ders bei die sem Prob lem feld muss al len Han deln den klar sein, dass
Sport ein ge bet tet ist in ge sell schaft li che Rea li tä ten und dar um nicht im mun
ge gen ge sell schaft li che (Fehl)-Ent wick lun gen ist, d.h. auch, dass die se Zu -
sam men hän ge bei kind ge rech ten An ge bo ten mit be dacht wer den müs sen. 

➠ Ver eins grup pen soll ten für je des Kind ein Le bens raum sein, in dem es sei ne
In te res sen und Be dürf nis se aus le ben kann. Sie sind ein Ort, um Ag gres si vi tät
ent ge gen zu wir ken, Wer te wie To le ranz und Ak zep tanz ge gen über ei nem an -
de ren Men schen zu er ler nen. Jun gen und Mäd chen brau chen im Vor schul al ter
und in der frü hen Schul zeit Si cher heit, Ord nung durch fes te Re geln und sta -
bi le emo tio na le Bin dun gen. Un kla re Struk tu ren ma chen Kin der ori en tie rungs -
los und öff nen Aus gleichs hand lun gen, wie Ag gres si vi tät, die Tür. 

➠ Kind ge rech te An ge bo te ver mei den ei ne Über- und Un ter for de rung von Jun -
gen und Mäd chen und hel fen, ag gres si ven Hand lun gen ent ge gen zu wir ken. 
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Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Auf Un be herrscht heit/Ag gres si vi tät ei nes Kin des kind ge recht zu rea -
gie ren, er for dert ei ne ho he ÜL-Kom pe tenz. Weil die ses Prob lem feld
sehr kom plex ist, ver bie tet sich die Dar stel lung all ge mein gül ti ger Lö -
sun gen. Viel mehr er laubt ei ne Über sicht viel fäl ti ger Hand lungs mög lich -
kei ten ein im Ein zel fall si tua ti ons an ge mes se nes kind ge rech tes Rea gie ren. Je -
de/r ÜL muss sich be wusst sein, dass er/sie als be vor zug te Be zugs per son Vor -
bild funk ti on hat! 

✘ Kom pe tenz von ÜL er hö hen, je de/r ÜL muss sich sei ner/ih rer ei ge nen Ag -
gres si ons nei gung be wusst sein, u.a. 
• An zei chen auf kom men der Ge füh le un zen siert wahr neh men 
• Ge fühl szu stand klä ren 
• An ge mes sen heit über prü fen 
• Funk tio na le Be deu tung ein schät zen 
• Är ger nicht de struk tiv aus drü cken 
• Nach wir kun gen der Är ge räu ße run gen re flek tie ren 
• Kein ängst li ches Nach ge ben 
• Em pa thie (in die Ge füh le des Kin des hi nein ver set zen) ent wi ckeln 
• Kon zent rie ren auf Stär ken der Kin der 
• An ge mes se ne Ge wich tung von Wer ten 
• Kind ge rech te Spra che
• An ge mes se ne Kör per spra che

✘ Be zie hun gen zwi schen Jun gen und Mäd chen und ÜL sen si bi li sie ren, z.B. 
• Ver trau ens ba sis schaf fen 
• Kin der emo tio nal an neh men 
• Le bens hin ter grün de ken nen so weit dies mög lich ist 
• Jun gen und Mäd chen in Lö sungs- und Ent schei dungs pro zes se ein be zie hen 
• Auch für Fra gen über den Sport hi naus Part ner/in sein 
• Ein fühl sa me Be ra tung, u.a. um Kin der kon flikt to le ran ter zu ma chen; auf

ge le gent li che Miss er fol ge vor be rei ten; kind ge rech te Spra che 
• Häu fi ger Mit spie len des/der ÜL

✘ Kom pe ten zen von Kin dern auf bau en, u.a. 
• Auf bau von Frust ra ti ons to le ranz (so zia les Kom pe tenz trai ning) 
• frust rie ren de Be din gun gen dif fe ren zier ter wahr neh men 
• Fle xi bi li tät für nicht ag gres si ve Lö sungs mög lich kei ten för dern 
• Kon se quen zen der an ge streb ten Lö sungs mög lich kei ten bes ser vor her sa gen 
• Ag gres si ons kon troll me cha nis men si chern 
• kog ni ti ve Um struk tu rie rung 
• auf ga ben be glei ten des Spre chen 

Was ist mei ne Auf ga be? Wie soll ich sie meis tern? Meis te re ich die Auf ga -
be plan voll? Wie gut ha be ich die Auf ga be ge löst? 
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• Hand lungs al ter na ti ven er ler nen 
- Ar gu men te statt Be schimp fung 
- vom Kon flikt part ner lö sen statt zu schla gen 
- Kom pro miss statt Ego is mus 
- Be dürf nis se kon struk tiv ein brin gen und durch set zen 
- er leb te Er fol ge statt Wut aus brü che über Miss er fol ge 

• Ich-Stär kung, Sta bi li tät und Be wusst sein der ei ge nen Per sön lich keit 
• Kin der da hin füh ren, dass sie wie der ei ge ne Re gu la ti ve ge win nen; die Aus -

bil dung der Kri tik fä hig keit, um selbst ent schei den zu kön nen, wel che Re -
geln sinn voll und not wen dig sind

✘ Struk tu rel le Sport ver eins be din gun gen ver bes sern hel fen, u.a. 
• Dis zi plin kon flik te müs sen zum Ge gen stand von Be spre chun gen wer den 
• Ab bau des nicht-an ge mes se nen Leis tungs drucks 
• Zu sam men ar beit Ver ein-El tern, Ver ein-Schu le, Ver ein-Kin der gar ten 
• An sprü che der Kin der ge gen über dem Ver ein ernst neh men 
• Frei räu me für Kin der schaf fen 
• Po si ti ves, angst frei es Sport ver ein skli ma
• So zia ler fah run gen nicht aus klam mern 
• Neu gier und Vi ta li tät nicht hem men, le bens be deut sa me In te res sen der Kin -

der auf neh men und rea li sie ren 
• In di vi du el le Be wer tungs zu gän ge be rück sich ti gen; Kin der be wer ten an ders

als Er wach se ne, was sie für wich tig er ach ten! 
✘ Pä da go gi sche Mög lich kei ten im Sport ver ein ge ziel ter nut zen, u.a. 

• Ne ga ti ve Ver stär ker aus lö schen 
• Mo ti ve für ag gres si ves Ver hal ten ver rin gern 
• Grup pen zu sam men set zung än dern, Zu wei sung zu ei ner an de ren Grup pe 
• Die ge sam te Grup pe in die Ver ant wor tung neh men 
• Freund li ches Rea gie ren 
• Kon se quen tes Ig no rie ren 
• Kurz zei ti ges räum li ches Iso lie ren 
• Au to ri tä res Ver bot aus spre chen (nur in aku ten Not fäl len, da nur be schränkt

wirk sam) 
• Fest hal ten, z.B. bei bru ta len kör per li chen Aus ei nan der set zun gen 
• Ver güns ti gun gen für das Op fer ge wäh ren 
• Be ru hi gen des Ein wir ken 
• Kör per li che Nä he, z.B. bei Är ge rag gres sio nen 
• Ag gres si ons min dern de Be wer tung, z.B. in den Arm neh men und drü cken 
• Ver ba li sie ren von Ge füh len und Er leb nis in hal ten des Kin des 
• Ver ba li sie ren von Ge füh len und Er leb nis in hal ten des/der ÜL
• Na tür li che Kon se quenz, Wie der gut ma chung nach Zer stö run gen 
• Be loh nun gen für ag gres si ons frei es Ver hal ten 
• Kon tra hen ten tren nen 
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• Fol gen des ge plan ten Stör ver hal tens auf zei gen 
• Den Ag gres sor die Ge füh le des Op fers er le ben las sen 
• Schimp fen, nur wirk sam, wenn ganz sel ten in Aus nah me si tua tio nen an ge -

wandt 
• Per sön li che Aus spra che un ter vier Au gen 
• Die Grup pen mit glie der zum Ig no rie ren ei ner Ag gres si ons hand lung an hal ten 
• La chen, Span nungs ent schär fung durch Hu mor – Vor sicht! Es darf nicht als

Aus la chen beim Kind an kom men! 
• Sig na le ge ben, u.a. miss bil li gen der Blick, ru hi ges, wort lo ses An schau en 
• Ab len ken durch in te res san te An ge bo te 
• Kon trol le durch kör per li che Nä he und Be rüh rung 
• Ak ti ve Zu wen dung 
• Ein schrän kung der räum li chen Be we gungs frei heit und der Ver füg bar keit

von Ge gen stän den 
• Über die Fol gen auf klä ren „Wenn du wei ter so ge gen die Wand schlägst,

kannst du dich arg ver let zen“ 
• Po si ti ve Auf for de rung „Sprecht bit te lei se mit ein an der!“ 
• „time-out“ 
• Ent zug von Be loh nun gen bzw. Pri vi le gi en 
• Am Funk ti ons ni veau der Jun gen und Mäd chen an set zen, bei den Stär ken 
• In te res se de monst rie ren „Er zähl mal“ 
• Pro vo zie ren des Fehl ver hal tens „Schrei noch ein mal ‚Schei ße‘“ 
• Ver trä ge ab schlie ßen 
• Mit spie ler/in nen in die Ver ant wor tung mit ein be zie hen 
• Po si ti ve Emo tio nen ver stär ken, ne ga ti ve Af fek te ab schwä chen 
• Nie bloß stel len! 

✘ Me tho di sche Mög lich kei ten nut zen, u.a. 
• Aus rei chen de „Ent la dungs an ge bo te“, frei es To ben 
• Ge mein sa me Spiel re geln ver ab re den; kor rek te Schieds rich ter leis tun gen 
• Kein Zeit druck – kein Leis tungs druck 
• In te res san te, at trak ti ve An ge bo te zur Ab len kung ag gres si ven Ver hal tens be -

reit hal ten; Ent schei dungs frei heit bei der Übungs wahl; selbst stän di ges Tun
för dern 

• Er brach te Leis tung trotz der Nie der la ge lo bend her vor he ben, Sieg und Nie -
der la ge re la ti vie ren 

• Hin füh ren zur so zia len In te gra ti on und Kom mu ni ka ti on durch ko o pe ra ti ve
In ter ak tio nen in Form von Part ne rauf ga ben, Grup pen staf feln und Mann -
schafts spie len; das Mit ein an der stär ken 

• Im Spiel ver lauf auf tre ten de, un fai re Ver hal tens wei sen im Ge spräch auf grei -
fen; Kon flik te aber nicht vor ei lig aus räu men 

• Nach Leis tungs un ter schie den dif fe ren zie ren 
• Zu falls ori en tier te Mög lich kei ten zur Mann schafts bil dung wäh len 
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• Ge mein sa mes Fest le gen, Ver än dern oder Schaf fen von Re geln; in ten si ve
Re gel kun de 

• Kon flikt be reit schaft zwi schen Ge win nern und Ver lie rern nicht zu sätz lich
ver stär ken, son dern sie nach dem Spiel als Ge samt grup pe wie der zu sam -
men füh ren, auch wenn die Zeit knapp wird. Kon flik te aus der Stun de dür -
fen nicht un re flek tiert nach drau ßen ge tra gen wer den. 

• Kei ne Wetts pie le für Vor schul kin der, ih re Frust ra ti ons to le ranz ist ent wick -
lungs be dingt noch zu nied rig! 

• Das Mit ein an der vor dem Ge gen ei nan der üben! 
✘ Spe zi el le sport li che Mög lich kei ten nut zen, u.a. 

• Spie le und Sport ar ten oh ne Geg ner be rüh rung, spä ter mit en gem Kör per kon -
takt 

• Ko or di na ti on sü bun gen, weil hier Brems- und Steu e rungs kräf te ak ti viert
wer den 

• Übun gen zur Wahr neh mungs schu lung 
• Ent span nungs übun gen 
• Re gel spie le 
• Ko o pe ra ti ve Spie le 

✘ Ag gres si ve Kin der ha ben die größ ten Prob le me, sich in ei ne Grup pe ein zug -
lie dern. Es ist darum sinnvoll, bei der Aus wahl von Be we gungs an läs sen ver -
schie de ne auf ei nan der auf bau en de Pla nungs stu fen, die zum so zia len Ver hal -
ten füh ren, mit zu be den ken: 
• För de rung der Selbst stän dig keit (Ich-Stär ke), u.a. durch Kör per be wusst -

seins übun gen, Ent span nungs übun gen. 
• För de rung der Kon takt fä hig keit, u.a. durch Hand lun gen, die ei nen mit tel ba -

ren Kon takt (mit Kon takt ma te ria li en, z.B. Ball), dann ei nen un mit tel ba ren
Kon takt (Part ner übun gen mit di rek tem Kon takt) und letzt lich ei nen Kon takt
über ei ne ge mein sa me Auf ga be er lau ben (wie Rol len spie le, ko o pe ra ti ve
Spie le)

• För de rung der Re gel fä hig keit (Selbst kon trol le, Ein schrän kung), u.a. durch
re gel ge lei te te Be we gungs spie le bzw. Be we gungs spie le mit Re geln. 

✘ Be son ders die Stu fe Re gel spie le be darf der Be rück sich ti gung wich ti ger As -
pek te:
• So ge nann te „Re gel spie le“ ein set zen, bei de nen die Kin der das Be wusst sein

der Ver pflich tung, sich an be stimm te aus ge han del te Re geln zu hal ten, ent -
wi ckeln. Selbst kon trol le, Ein schrän kun gen und Ver hal ten so ri en tie rung an
Ver ein ba run gen und Über ein künf ten sind be stim men de Ele men te von Re -
gel spie len, oh ne die län ger dau ern de Ko o pe ra tio nen mit an de ren nicht mög -
lich sind. 

• Re gel spie le sind er fah rungs ge mäß erst et wa von 5-Jäh ri gen, häu fi ger von 6-
bis 8-Jäh ri gen zu er fül len. 
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• Ein ge wis ses Maß an Frust ra ti ons to le ranz ist bei den Kin dern er for der lich,
um bei spiels wei se „ge fan gen, ge fun den oder ab ge schla gen“ zu wer den. 
An fangs dar auf ach ten, dass die Re geln be ach tet wer den. Feh ler und Re gel -
ver let zun gen soll ten un mit tel bar re gist riert und ge mel det wer den, da sonst
das Be wusst sein der Ver pflich tung hin sicht lich der Re geln ver lo ren geht.
Mög lichst früh zei tig soll ten Un si cher hei ten und Wi der sprü che zu ge las sen
wer den, z.B. Kom pro mis se oder Kon zes sio nen ge gen über sol chen Kin dern
ein ge hen, die of fen sicht lich sonst nicht mit spie len könn ten. 

• Spiel re geln mit kla ren Rol len be schrei bun gen ver knüp fen (z.B. der Fuchs
fängt die Gän se ..), da sonst abs trak te Re geln mit vie len Ein zel an for de run -
gen die Kin der so wohl kog ni tiv (ver stan des mä ßig) als auch emo tio nal (ge -
fühls mä ßig) über for dern kön nen.

✘ Der As pekt Stra fen ver langt vom Übungsleiter/von der Übungsleiterin ei ne
be son de re Sen si bi li tät. Denn: Stra fen kön nen über trie be ne Ag gres sio nen nur
hem men oder re du zie ren, nicht aber lö sen. Vor al lem per sön li che Stra fen
brin gen im mer wie der ei ne Zu wen dung mit sich, so dass man che Kin der mit
Ab sicht ei ne Be stra fung her bei zu füh ren ver su chen, um da durch Zu wen dung
zu er hal ten. Oder die Stra fe wird als Ge gen ag gres si on emp fun den, die das
Kind in der Er fah rung be stä ti gen, dass ja doch al le ge gen es sind. Des halb
soll ten Stra fen völ lig un per sön lich sein. Sie müs sen sich aus ir gend wel chen
Reg le ments er ge ben und Nach tei le für den je ni gen er brin gen, der die se Re -
geln miss ach tet. 

✘ Be we gungs an läs se müs sen an fangs u.a. fol gen de Grund re geln be rück sich ti -
gen:
• „Du darfst nie man dem weh tun und nie man den ab sicht lich ver let zen!“
• „Du darfst kei nem an de ren das Spiel zer stö ren!“ 
• „Du darfst nie man den zu et was zwin gen!“ 
• „Du musst nicht mit spie len, Du darfst je der zeit aus stei gen und wie der ein -

stei gen bzw. zu se hen!“ 

Mög li che Be we gungs an läs se 

För de rung der Selbst stän dig keit              bis

❍ För de rung der Kör per be herr schung
❍ För de rung der Ei gen in itia ti ve, et was selbst zu tun 
❍ För de rung der Krea ti vi tät 
❍ För de rung des Ent span nungs ver hal tens, um Ener gie für Ini tia ti ven zu ha ben 
❍ Auf bau von Ver trau en und Be frie di gung von an ge mes se nen Be dürf nis sen 

• Selbst stän di ges Be we gen in der Be we gungs land schaft oder an Be we gungs -
sta tio nen 
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För de rung der Kon takt fä hig keit 

❍ An läs se, die ei nen mit tel ba ren Kon takt er lau ben 
An Be we gungs land schaf ten und Be we gungs sta tio nen-/bau stel len Kon tak te
auf neh men kön nen 
• Paar wei se mit ei nem Ball spie len, u.a. zu wer fen, rol len, schie ßen 
• „Schat ten lauf“ 

Der Vor der mann/die Vor der frau führt, der/die Nach fol gen de passt sich an 
• „Kut scher und Pferd“ 

Ein Kind spielt den Kut scher, ein an de res das Pferd. Als Zü gel dient ein
Gym nas tik seil oder ein/zwei Gym nas tik stä be. 

❍ An läs se mit un mit tel ba rem Kon takt 
• „Blin den füh rer/in“ 

Paarwei se – ei nem Kind wer den die Au gen ver bun den, das an de re Kind
führt das „blin de“ Kind. 

• „Über ei ne Li nie zie hen“ 
Zwei Kin der ver su chen, sich ge gen sei tig über ei ne Li nie zu zie hen. 

• „Atom spiel“ 
Kin der lau fen frei im Raum. Auf Sig nal (Ruf des/der ÜL) z.B. „zwei“ lau -
fen im mer zwei Kin der zu sam men, fas sen sich an und blei ben ste hen. Bei
Sig nal „drei“ fin den sich drei Kin der zu sam men usw. 

❍ Kon takt über ei ne ge mein sa me Auf ga be 
• „Om ni bus“ 

Kin der sit zen auf ei ner Bank, die an den En den auf zwei Roll bret tern steht.
Fah ren mit der Bank durch die Hal le. 

• „Boots fahrt“ 
Meh re re Kin der sit zen in ei nem um ge dreh ten Kas ten ober teil, das auf zwei
Roll bret tern steht. An de re Kin der der Grup pe fah ren das Boot durch die
Hal le. 

• „Rie sen ta sche“ 
Vie le Kin der tra gen ge mein sam ein(e) Mat te/Tuch durch die Hal le, auch als
Staf fel. Auf der Mat te/dem Tuch wer den ver schie de ne Ma te ria li en ge tra gen. 

❍ Ge mein sam Spie le er fin den und Re geln ver ab re den 

För de rung der Re gel fä hig keit 

❍ Mit ein an der han deln 
• „Je de/r kann er lö sen“ 

Zwei Kin der fangen. Wer ge fan gen wird, stellt sich mit aus ge brei te ten Bei -
nen hin. Wenn ein Kind hin durch ge kro chen ist, ist der/die Ge fan ge ne wie -
der er löst. 

• „Na mens wech sel“ 
Spiel ge gen stand ist der Fall schirm (das Schwung tuch). Ein/e Spie ler/in ruft
zwei Na men aus. Die se sol len mög lichst schnell un ter dem Tuch hin durch
lau fen, ih re Plät ze tau schen. Ab schlie ßend nen nen die se bei den Per so nen je
ei ne Per son beim Na men, die an schlie ßend mit ein an der wech seln sol len. 
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• „Ret tungs in sel“ 
Die Hal le wird in vier Fel der auf ge teilt: Nor den, Os ten, Wes ten, Sü den. Ei -
ne an de re Auf tei lung ist nach Kon ti nen ten mög lich wie Ame ri ka, Aust ra li -
en, Af ri ka usw. In je dem Feld steht ein Kas ten. Wäh rend al le um her lau fen,
hop sen, Au to fah ren usw., je nach Vor ga be ei ner Aus ru fe rin, ruft die se
plötz lich: „Land un ter, al le nach Nor den!“ Al le Mit spie ler ver su chen nun,
sich auf den im Nor den ste hen den Kas ten zu ret ten. Al le sol len auch dar auf
Platz fin den; wich tig ist die ge gen sei ti ge Hil fe. Die Aus ru fe rin zählt die Se -
kun den mit, die die gan ze Grup pe be nö tigt, um Platz zu fin den. Ist die
Grup pe recht groß, so kön nen auch zu gleich zwei Him mels rich tun gen oder
Erd tei le aus ge ru fen wer den. 

• „Wan der ball/Ti ger ball“ 
• „Kas ten ball“ 
• „Hal tet den Korb voll“ 

❍ Ge gen ei nan der-Spie le, bei de nen ko o pe ra ti ve Hand lun gen zur Ag gres si ons -
min de rung ge nutzt wer den 
• „Hal tet das Feld frei“ 
• „Ball un ter die Schnur“ 
• „Burg ball“ 
• „Roll ball“ 

Zwei Grup pen spie len ge gen ei nan der mit dem Ziel, sich den Ball zu zu rol -
len, oh ne dass die geg ne ri sche Grup pe den Ball be kommt und ihn durch ein
Tor (z.B. ge sam te Hal len stirn wand) rollt. Die Geg ner dür fen Spie ler nicht
be rüh ren. „Wer den Ball hat, darf nicht lau fen“. 

• „Auf set zer-Ball“
wie Roll ball, der Ball wird mit min des tens ei nem Bo den kon takt zu ge spielt 

❍ Ge gen ei nan der-Spie le, bei de nen auf ge bau te Ag gres si vi tät ge fahr los und so -
zi al ge bil ligt aus ge lebt wird 
• „Mat ten ball“ 

Zwei Grup pen spie len ge gen ei nan der mit dem Ziel, den Ball oh ne Bo den -
be rüh rung auf ei ne Sprung mat te zu le gen; Spiel feld: zwei Sprung mat ten lie -
gen 20 m von ein an der ent fernt. Ball füh ren de Spie ler dür fen nicht mit dem
Ball lau fen, aber auch nicht von der geg ne ri schen Grup pe an ge grif fen wer -
den. 

• „Push ball“ 
Zwei Grup pen spie len ge gen ei nan der auf zwei gro ße To re. Der Ball (aus
Ny lon tuch hül le mit ei nem Durch mes ser von 90 cm) darf nur mit der Hand
be wegt, aber nicht ge wor fen wer den. Geg ner dür fen nicht ge rem pelt, ge -
schubst, fest ge hal ten etc. wer den. 

• „Ball-Schlag spiel auf ein Tor“ (Speed play) 
Je des Kind hat ei nen Schlä ger (PVC-Stab mit ei ner Schaum keu le). Zwei
Grup pen spie len ge gen ei nan der auf zwei To re. Es wird mit ei nem Weich -
schaum- oder Plas tik ball ge spielt. Der Schlä ger darf nur mit bei den Hän den
ge führt und nicht über Hüft hö he ge ho ben wer den. 
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6.2 Kin der, die über mä ßig ängst lich sind

102 Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 
✰ „…be wegt sich ver krampft, klein schrit tig und un si cher…“
✰ „…spricht kaum, ant wor tet auf Be fra gen nur mit ‚ja‘ und ‚nein‘…“
✰ „…mei det Kon tak te…“
✰ „…ist scheu, un si cher und hat ein ge rin ges Selbst ver trau en bzw. Selbst wert-

ge fühl…“
✰ „…hat oft „feuch te“ Hän de, ei ne nas se Stirn…“
✰ „…hat ei nen ho hen Puls und at met has tig…“
✰ „…spricht mit zit tern der Stim me…“
✰ „…hat stän dig ei ne stark ge rö te te oder blas se Ge sichts far be…“
✰ „…lei det häu fig un ter Übel keit oder Ma gen schmer zen…“
✰ „…weint häu fig…“
✰ „…täuscht Ver let zun gen vor…“
✰ „…lässt an de re bei Übun gen vor…“
✰ „…setzt mehr mals zu ei ner Be we gungs aus füh rung an…“
✰ „…tritt ner vös von ei nem Bein auf das an de re…“
✰ „…setzt mehr mals zu ei ner Be we gung an und bremst je weils kurz vor dem Ziel…“
✰ „…hat stän dig Schwin del ge füh le…“
✰ „…flüch tet häu fig zur Toi let te…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Es gibt kei ne Kin der, die nicht ängst lich sind, son dern nur sol che, die we -
nig ängst lich oder sehr ängst lich sind. Angst ge hört so mit zum Le ben, sie
ist nicht aus schließ lich ne ga tiv zu se hen! 

➠ Die Be din gungs hin ter grün de für die Ent ste hung von Ängs ten sind sehr
kom plex. Auf grund der viel fäl ti gen Ein fluss va ria blen in die sem Zu sam men -
hang wird nur von Angst ge spro chen, die durch Ge scheh nis se in der Be we -
gungs stun de im Ver ein er höht bzw. mög lich wird. 

➠ Die Lern be reit schaft ei nes Kin des ist nach hal tig von sei nem psy chisch-emo -
tio na len Zu stand ab hän gig. Dar um ist es sehr be deut sam, kind ge mä ße angst -
freie Er fah rungs räu me be reit zu stel len, denn Si tua tio nen, in de nen man zu
gro ße Angst er lebt, wer den künf tig ge mie den. Ein biss chen Angst (Span nung)
ist auch mal ganz schön. 

➠ Die ge fühls mä ßi ge Be wer tung ei ner Be we gungs si tua ti on ist ent schei dend für die
Mo ti va ti on ei nes Kin des, sich auch wei ter hin mit be stimm ten Be we gungs an läs -
sen zu be schäf ti gen. Dar um muss ein vor ran gi ges Hand lungs ziel sein, angst aus -
lö sen de Be wer tungs pro zes se, die von per so nen- und si tua ti ons spe zi fi schen Be -
din gun gen (Si tua tio nen, For men, Auf ga ben) ab hän gig sind, mög lichst aus zu -
schlie ßen bzw. Hil fen zu ge ben, z.B. soll ten angst aus lö sen de Spiel- und Be we -
gungs si tua tio nen so um ge stal tet wer den, dass die Kin der ei ne an de re, „neue“
Auf merk sam keit und Be wer tung der je wei li gen Si tua ti on vor neh men kön nen. 

➠ Ver mei dungs ver hal ten bei Kin dern zu to le rie ren, löscht nicht die Angst. Im
Ge gen teil, bei spä te ren, ähn lich struk tu rier ten Si tua ti on ver grö ßern sich die
Ängs te. Dar um ist es sinn vol ler, sich mit angst aus lö sen den Si tua tio nen aus ei -
nan der zu set zen als sie ab zu weh ren. 

➠ Weil Angst zum Ver lust der Um welt kon trol le führt, das Neu gier- und Er for -
schungs ver hal ten be hin dert und die Hand lungs fä hig keit und Ei gen kon trol le
lähmt, müs sen Kin der Hand lungs mög lich kei ten zur Angst ver ar bei tung/-kon -
trol le ken nen ler nen. 

➠ Kin dern macht in Be we gungs si tua tio nen u.a. Angst: 
• Ag gres si vi tät un ter Kin dern 
• Un gleich be hand lung von Kin dern 
• schwie ri ger wer den de Be we gungs for men; ho he, stei gen de, kom ple xe Leis -

tungs an for de run gen 
• ver stärkt auf tre ten des Leis tungs den ken 
• Un si cher hei ten im Um gang mit dem ei ge nen Kör per 
• Ein schrän ken ih rer Be we gungs lust, wenn sie an et was ge hin dert wer den,

was sie sich zu trau en 
• neue Sport ge rä te/Ma te ria li en/Ge rä te kom bi na tio nen 
• un be kann te, neue Si tua tio nen/ nicht über schau ba re Spiel si tua tio nen/In for -

ma ti ons de fi zi te über neue Si tua tio nen 
• Bla ma ge/Ver sa gen/Miss er folg 
• Ver let zun gen und kör per li che Schmer zen 
• man geln de Be herr schung grund le gen der Fer tig kei ten 
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• Vor ma chen müs sen 
• man geln de Hand lungs stra te gien/Kon troll me cha nis men 
• Spra che des/der ÜL
• Be we gungs an ge bo te, die rea li täts fern sind. 

➠ Je de „Ich-Stär kung“ (Stär kung des Selbst wert ge füh les, der Selbst si cher heit,
des Leis tungs be wusst seins) ei nes Kin des hilft ihm, den Teu fels kreis Miss er -
folg, Frust ra ti on und Rück zug zu durch bre chen. 

Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen
Das Prob lem feld Angst ist sehr kom plex und er laubt dar um nicht die
Dar stel lung all ge mein gül ti ger Lö sun gen. Sinn macht aber die Vor stel -
lung viel fäl ti ger Hand lungs mög lich kei ten, die für den je wei li gen Ein zel fall
ei ne si tua ti ons an ge mes se ne, kind ge mä ße Hil fe bie ten. 
✘ Angst min de rung durch Ein ge hen der Übungs lei ter/in nen auf Kin der: 

• angst freie Er fah rungs räu me den Kin dern bie ten 
• Ängs te zei gen und dar über mit Kin dern spre chen 
• Angst als Rea li tät bei Kin dern ak zep tie ren. Sie nicht mit ih rer Angst al lei ne

las sen, son dern sich mit ih rer Angst aus ei nan der set zen; kund tun, dass ih re
Angst ver stan den wird 

• ein fühl sa mes Ver hal ten, um die Ur sa chen der Ängst lich keit he raus zu fin den;
auch für Fra gen, die über den Sport hi naus ge hen, An sprech part ner sein 

• ver trau ens vol le At mo sphä re (so zia le Ge bor gen heit) schaf fen; sehr be hut sam
mit Kin dern um ge hen; Ge füh le dür fen ge zeigt wer den 

• part ner schaft li ches Füh rungs ver hal ten (Kin der mit ih ren Prob le men an neh -
men, pas si ves Zu hö ren, ak ti ves Zu hö ren) 

• ei ge ne An sprü che den In te res sen der Kin der un ter ord nen 
• un ser Spre chen kon trol lie ren: nicht „du musst“, son dern „du darfst es ver su -

chen...“, oder „was kann ich tun/kannst du tun, da mit dei ne Angst weg geht?“
✘ Angst min de rung durch ei ne kind ge mä ße in halt li che Ge stal tung der Be we -

gungs zei ten: 
• Be we gungs vor ha ben mit Kin dern be spre chen; sie an der Wahl der An ge bo te

be tei li gen 
• Kin dern ein An ge bot un ter brei ten, das sie auch spon tan ab leh nen dür fen;

auch ein mal kei ne Lust ha ben dür fen 
• Kin dern nichts vor schrei ben; nicht un ter Druck set zen 
• Kin dern Raum und Ma te ria li en ge ben 
• Kin dern aus rei chend Zeit ge ben 
• kei ne For de rung; kein Wett be werbs zwang; im mer: „Du darfst – Du musst nicht!“
• Er leb nis vor Er geb nis stel len 
• ge mein sa mes Spie len in den Mit tel punkt stel len; Kin der früh zei tig an die

Part ner- und Grup pen ar beit he ran füh ren 
• ver stärk tes An ge bot ko o pe ra ti ver Spiel for men, die er leb nis ori en tiert sind

und zur Kom mu ni ka ti on ein la den, um ein Mit ein an der an zu stre ben; An ge -
bo te, in de nen die Be tei li gung al ler Vo raus set zung zum Ge lin gen ist, ver -
mehrt be rück sich ti gen 
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✘ Angst min de rung durch För dern in di vi du el len Leis tungs ver mö gens: 
• in di vi du el le Auf ga ben stel lun gen, die bei den Stär ken der Jun gen und Mäd -

chen an set zen und die ei nen er reich ba ren Schwie rig keits grad dar stel len;
z.B. „Lauft so schnell, wie ihr könnt!“ 

• je de Über for de rung ver mei den 
• För de rung der in di vi du el len Leis tungs fä hig keit, An knüp fung an be reits Ge -

konn tes 
• Er mu ti gung, po si ti ve Rück mel dung, Hil fe stel lung; je de noch so klei ne Leis -

tungs ver bes se rung vor an de ren po si tiv dar stel len 
• aus rei chen den Raum zum Er fah ren, Er pro ben und Er fin den ge ben; Si cher -

heit ge win nen las sen; stets selbst stän di ges Tun för dern 
• Kin dern Mög lich kei ten zur Angst kon trol le ver mit teln; nach Prob lem lö sun -

gen su chen (Auf merk sam keits zu wen dung, Re la ti vie rung der Be dro hung,
Er werb von Kom pe ten zen) 

• Ver trau en in die ei ge ne Leis tungs fä hig keit för dern; u.a. selbst be stimm ter
Schwie rig keits grad 

✘ Angst min de rung durch Be reit stel lung ei nes kind ge mä ßen so zia len Grup pen -
rah mens: 
• nie bloß stel len; Er geb nis se nur prä sen tie ren, wenn es ge wünscht wird 
• Kin der in Schutz neh men, wenn sie Au ßen sei ter sind 
• Ver knüp fung von angst aus lö sen den und an ge neh men Rei zen (At mo sphä re

von Si cher heit in der Grup pe; emo tio na le Wär me, Freund lich keit, ge gen sei -
ti ge Wert schät zung, ver ständ nis vol le Zu nei gung, Kör per kon takt, etc.) 

✘ Angst min de rung durch Schaf fen kind ge mä ßer Vor aus set zun gen für Be we -
gungs han deln bzw. durch ei ne kind ge rech te Or ga ni sa ti on von Be we gungs zei -
ten:
• sach ge rech ter me tho di scher Auf bau beim Ini ti ie ren von Be we gungs si tua tio -

nen und -spie len; z.B. an ge mes se ne, ge wünsch te Ge rä te und Ma te ria li en,
die dem mo to ri schen Leis tungs- und Ent wick lungs stand ent spre chen; sinn -
vol le Dif fe ren zie run gen (ho mo gen-he te ro gen) vor neh men

• ang stre du zie ren de (schmerz ver mei den de) Ball ma te ria len (Soft ball) und Ge -
rä te (Mat ten)

• sorg fäl ti ge Grup pen bil dung
• Ver än de rung der Spie li dee und der Re geln
• si che re Auf ent halts mög lich kei ten für aus ru hen de Kin der 

✘ Bei der Aus wahl von Be we gungs an läs sen ist es sinnvoll, ver schie de ne auf ei -
nan der auf bau en de Pla nungs schrit te mit zu be den ken: 
• För de rung des po si ti ven Selbst wert ge fühls, u.a. durch Zei gen von ein fachs -

ten Kunst stü cken 
• För de rung der Kon takt fä hig keit, u.a. durch Han deln mit selbst ge such tem/r

Part ner/in bis zum Han deln in der Grup pe 
• För de rung der Selbst si cher heit im Re gel spiel, u.a. durch Spie le, die be son -

de re Frei räu me er mög li chen
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Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung des po si ti ven Selbst wert ge fühls 

❍ Schu lung der Kö per be herr schung
❍ För de rung von Mut und Selbst ver trau en 

• Bei spie le im Um gang mit Ma te ria li en oh ne Hand lungs vor ga ben und Zeit -
druck, wie spie len mit ei nem Ball, Ring. 

• Selbst stän di ges Be we gen in der Be we gungs land schaft oder an 
Be we gungs sta tio nen.

❍ För de rung der Selbst si cher heit durch Zei gen von Stär ken 
• Ein fachs te Kunst stü cke mit Spiel- und Sport ge rä ten zei gen (an fangs nur

dem Part ner, ei ni gen Kin dern zei gen), wie Prell kunst stü cke mit dem Ball
oder Jong lie ren ei nes Ten nis bal les auf dem Hand rü cken.

För de rung der Kon takt fä hig keit 

❍ Han deln mit selbst ge wähl ten Part nern 
• Spie le mit dem Ball, wie Zu wer fen, -prel len 
• Part ner spie le oh ne Ball, wie „Schat ten lauf“, „Pferd chen spiel“ 
• Ver trau ens hand lun gen (ein Kind ist „Füh rer/in“), wie „Blin der“, „Hel fen -

der“ beim Ba lan cie ren 
❍ Han deln in selbst ge wähl ten Klein grup pen (3 bis 5 Kin der) 

• Spie le mit dem Ball oh ne Geg ner, wie „Wan der ball“, „Tun nel ball“ 
• Spie le oh ne Ball, wie „Schlan gen lauf“, „Ei sen bahn“ 
• Ko o pe ra ti ons spie le, wie „Bäl le trans por tie ren“ (al le Kin der ge mein sam) 
• Spie le mit dem Ball und Tren nung vom Geg ner, wie „Ball un ter die

Schnur“, „Treib ball“ 
❍ Han deln in Grup pen, oh ne Her vor he bung von Ein zel er geb nis sen 

• Ko o pe ra ti ons spie le, wie „Rie sen schlan ge“, „Denk mal“ (ge mein sam et was
bau en) 

• Spie le mit dem Ball und Tren nung vom Geg ner, wie „Hal tet das Feld frei“ 
• Spie le mit dem Ball oh ne Tren nung zum Geg ner, wie „Sitz fuß ball“ 

För de rung der Selbst si cher heit im Re gel spiel 

❍ Mit ein an der han deln
❍ Spie le, die ein zel nen Kin dern be son de re Frei räu me er lau ben 

• Ball spie le, wie
„Völ ker ball“: In den bei den Spiel fel dern ste hen Käs ten, hin ter de nen sich
Kin der schüt zen kön nen. 
„Kas ten ball mit neut ra ler Zo ne“: In der neut ra len Zo ne darf kein/e Spie -
ler/in an ge grif fen wer den. 

❍ Spie le mit Son der re geln 
• Ball spie le, wie Fuß ball, bei de nen „ängst li che“ Spie ler/in nen, wenn sie auf

den Ball tre ten, nicht an ge grif fen wer den dür fen. 
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6.3 Kin der, die über ak tiv sind

107Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…ist stän dig in Be we gung, kann nicht still ste hen…“
✰ „…spielt zu has tig und zu kraft auf wän dig…“
✰ „…hat un ge nü gen de räum lich-zeit li che Fä hig kei ten, ver fehlt stän dig Zie le…“
✰ „…hat Drang zu groß räu mi gen Be we gun gen…“
✰ „…zeigt fein mo to ri sche Schwie rig kei ten, kei ne Au ge-Hand-Ko or di na ti on…“
✰ „…ver fügt nur über man geln de Fin ger ge schick lich keit…“
✰ „…kann kei ne Hand lung pla nen; ziel lo ses, un kon trol lier tes Vor ge hen…“
✰ „…hat kei ne Kon zent ra ti ons aus dau er bei ei ner Übung…“
✰ „…ist kaum in der La ge, sich zu ent span nen…“
✰ „…ist stets reiz bar, stör bar, sehr im pul siv…“
✰ „…zeigt ei ne emo tio na le La bi li tät; star ke Stim mungs schwan kun gen…“
✰ „…hat Wahr neh mungs schwie rig kei ten…“
✰ „…hört nicht zu…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Über ak ti ve Kin der er kennt man an ei nem Über maß an Ak ti vi tät und Un -
ru he im mo to ri schen Be reich (Sy no nym: Hy per ak ti vi tät). Da bei dür fen
wir je doch nicht leicht fer tig Kin der als „hy per ak tiv“ stig ma ti sie ren, die
le dig lich ih ren na tür li chen Be we gungs drang in schein bar nicht an ge mes se -
nen Si tua tio nen aus le ben. 

➠ Ei ne ein deu ti ge Ur sa chen er klä rung liegt bis heu te nicht vor. 
Mög lich sind 
• leich te Hirn funk ti ons stö run gen 
• ei ne Über ak ti vi tät des Ner ven sys tems 
• ei ne Un ter sti mu lie rung des Ner ven sys tems 
• Mi lieu vor bil der 
• Nah rungs mit te lun ver träg lich keit (Al ler gi en); von El tern über prü fen las sen! 

➠ Die Ein fluss nah me und Mög lich kei ten bei do mi nan ter Aus prä gung der Über -
ak ti vi tät sind ge ring. Bei Nah rungs mit te lun ver träg lich kei ten hel fen oft Diä ten. 

➠ Den noch sind be we gungs pä da go gi sche An re gun gen ei ne wich ti ge Hil fe. Sie
neh men vor al lem we gen ih rer Kind ge mäß heit den ers ten Platz im Bün del al -
ler mög li chen Maß nah men ein. Al le be we gungs för dern den An re gun gen be -
wir ken auf je den Fall ei ne Bes se rung bei Jun gen und Mäd chen und da mit ei -
ne spür ba re Er leich te rung für das be tref fen de Kind. 

➠ Auch wenn wir im Sport ver ein sall tag kein viel sei ti ges Hilfs pro gramm für
über ak ti ve Kin der an bie ten kön nen, soll ten wir den noch ver su chen, die vor -
han de nen, wenn auch ge rin gen Mög lich kei ten zu nut zen. Blei ben näm lich
Hil fen für über ak ti ve Jun gen und Mäd chen aus, tre ten be reits nach kur zer
Zeit schwer wie gen de Ver hal ten sauf fäl lig kei ten auf, wie Selbst wert prob le me,
Kon takt- und Be zie hungs schwä chen. 

Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Si tua ti ons an ge mes se ne, kind ge mä ße Hil fen zu ge ben, ver langt von
dem/der ÜL
• kon se quen te Pla nung von Be we gungs zei ten, da mit Kin der 

- Gren zen er ken nen 
- ei ne Re gel ori en tie rung er hal ten 
- Sym bo le als Sig na le ver ste hen 
- sich nach ei nem in di vi du el len „Zeit plan“ mit aus rei chen den Be las tungs-

und Ent las tungs pha sen ori en tie ren kön nen 
- kla re Struk tu ren/Ord nun gen ha ben 

• ver trau ens vol le At mo sphä re zu schaf fen, da mit Kin der 
- sich wohl füh len und un be sorgt be we gen 
- nicht un ter ih ren Schwä chen oder ih rem Ver hal ten lei den
- „Ich-Bot schaf ten“ un ge stört sen den kön nen 
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• ziel ge rich te te Auf ar bei tung von In hal ten, da mit Kin der 
- ei ne Vor stel lung von den Hand lungs schrit ten er hal ten, um sich si cher zu

füh len 
- über schau ba re „klei ne Schrit te“ er ken nen, die ih nen Mut zum Pro bie ren

ma chen bzw. Selbst ver trau en zum Wei ter ma chen ge ben 
• mo ti vie ren des Han deln, da mit Kin der 

- durch Lob etc. ver stärkt wer den, um Lust und Si cher heit zum Wei ter ma -
chen zu er hal ten; es ist oft sinn vol ler, nicht zu re den, son dern zu han deln,
z.B. sich ne ben das Kind stel len, Arm auf sei ne Schul ter le gen.

✘ Bei der Aus wahl von Be we gungs an läs sen sind vor nehm lich fol gen de Auf ga -
ben zu er fül len: 
• das Gleich ge wichts or gan zu sti mu lie ren 
• Stim mun gen zu re gu lie ren 
• Brems- und Steu e rungs kräf te zu mo bi li sie ren 
• die Kon zent ra ti on zu ver bes sern 
• die Im pul si vi tät zu über win den 
• Ent span nung zu för dern 
• das Selbst ver trau en auf zu bau en. 

Mög li che Be we gungs an läs se 
Das Gleich ge wichts or gan sti mu lie ren 
(Ves ti bu lär sti mu la tio nen ha ben ei ne in te grie ren de Wir kung
auf an de re Hirn be rei che) 

❍ Bei spie le, wie 
• schnel les Ab stop pen von Be we gun gen, z.B. ge hen oder lau fen und auf Sig -

nal stop pen; Hin der nis bah nen 
• Ka rus sell be we gun gen (Vor sicht bei Kin dern mit über sen si bel rea gie ren dem

Gleich ge wichts or gan!), z.B. Jun ge oder Mäd chen liegt auf ei nem Roll brett
oder ei ner Tep pich flie se und wird ge dreht 

• Schau keln, z.B. mit ei nem Schau kel brett, an Rin gen und Sei len 
• Fah ren, z.B. mit dem Roll brett 
• Rut schen, z.B. mit ei ner Tep pich flie se 
• Fal len, z.B. von ei nem klei nen Kas ten auf ei ne Mat te 
• Wip pen, z.B. mit ei nem Wa ckel brett oder ei nem Holz brett, das auf ei ner

Plas ti krol le liegt 
• Sprin gen, z.B. von ei nem Kas ten auf ei ne Mat te 
• Ba lan ce-Pro vo ka tio nen, z.B. auf ei nem Bein ste hen und ver su chen, die sen

Ein bein stand ein zu hal ten, wäh rend ein an de res Kind durch Drü cken an den
Schul tern ver sucht, das Gleich ge wicht zu stö ren. 

Über ak ti ven Kin dern fällt es leich ter, in der Ru he la ge zu ver har ren, wenn
gleich zei tig ihr Gleich ge wichts or gan sti mu liert wird, z.B. wird ei ne Mat te auf
meh re re Roll bret ter ge legt und leicht be wegt, wenn das Kind rück lings auf der
Mat te liegt 
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Stim mun gen re gu lie ren 
❍ Bei spie le, wie 

• Be we gungs thea ter, z.B. in dem Kin der un ter schied li che Rol len spie len: fröh -
li ches/trau ri ges Kind 

• Tanz, z.B. Aus drucks tän ze – Phan ta sier ei sen wie Rei se durch den Dschun -
gel: Tie re nach ah men mit un ter schied li cher Be we gungs in ten si tät 

Brems- und Steu e rungs kräf te mo bi li sie ren 
❍ Bei spie le, wie 

• Zeit lu pen be we gun gen, z.B. Ski lang läu fer imi tie ren – Ab brem sü bun gen, z.B. auf
ei nen Kas ten zu lau fen und erst kurz vor her ab brem sen – nach Mu sik stop pen 

• Be we gungs- und Hin der nis bah nen; z.B. ei nen Be we gungs par cours mit klei -
nen Käs ten und Kas ten ein sät zen an le gen, der nach be stimm ten Auf ga ben zu
durch lau fen ist – nichts darf be rührt wer den 

• Rhyth mus schu lung, z.B. lau tes Klat schen = schnel les Lau fen, 
lei ses Klat schen = lang sa mes Ge hen

Die Kon zent ra ti on ver bes sern 
❍ Bei spie le, wie 

• ge ziel te Wahr neh mungs schu lung wie tak ti le, akus ti sche, op ti sche Wahr neh -
mungs- und Kör per wahr neh mungs übun gen (vor al lem auch Übun gen mit
ge schlos se nen Au gen), z.B. auf ein akus ti sches Sig nal mit ge schlos se nen
Au gen zei gen oder ei nen rol len den Ball nur mit den Au gen ver fol gen, oh ne
den Kopf zu be we gen 

• Ex pe ri men tie ren mit un ter schied li chen Ma te ria li en, z.B. klei ne und 
gro ße Bäl le durch den Raum trans por tie ren

Die Im pul si vi tät über win den 
❍ Bei spie le, wie 

• Selbst ins truk ti ons übung, Kin der spre chen ih re Auf ga ben laut vor, z.B.
„Stopp!“ – „Ich schau hin!“ – „Ich hö re hin!“ – „Ich über le ge!“ oder be glei -
ten und be wer ten spre chend ih re Auf ga be, z.B. „Was soll ich tun?“ – „Wie
muss ich vor ge hen?“ – „Ich ma che es ganz lang sam!“ – „Ha be ich es auch
rich tig ge macht?“ – „Das ha be ich gut ge macht!“ 

Ent span nen kön nen 
❍ Bei spie le, wie 

• Tie fen mus ke lent span nung, z.B. ein zel ne Kör per tei le an span nen und dann
ent span nen 

• Phan ta sier ei sen, z.B. Rei sen zum Ge nie ßen/Ent span nen – Strand, 
Wie se, Berg gip fel...

Selbst ver trau en auf bau en 
❍ Bei spie le, wie 

• je des Kind zeigt sei ne Küns te, sei ne Leis tun gen, z.B. Jong lie ren, Skate -
board fah ren, Ak ro ba tik auf ei nem Kas ten 

• ge mein sam spie len (zu nächst ge rin ger Kör per kon takt), 
z.B. mit dem Schwung tuch
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6.4 Kin der, die kon takt arm sind

111Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…spielt nicht mit…“
✰ „…ist ver un si chert…“
✰ „…wird bei den Mann schafts spie len zum Schluss ge wählt…“
✰ „…hat kei nen Kon takt zu an de ren Kin dern, ist kon takt scheu…“
✰ „…zieht sich zu rück…“
✰ „…hat kein Selbst ver trau en…“
✰ „…steht meist ab seits, ver steckt sich…“
✰ „…wird von den Mit spie lern nicht ernst ge nom men…“
✰ „…wird ab ge lehnt…“
✰ „…wird nicht be ach tet, wird iso liert…“
✰ „…wird nicht an ge spielt…“
✰ „…greift nicht ins Spiel ge sche hen ein…“
✰ „…läuft hin und her, oh ne ins Spiel ein zu grei fen…“
✰ „…lässt sich nicht an fas sen, scheut Kör per kon tak te…“
✰ „…“
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Wis sens wer tes 

➠ Um so jün ger Kin der sind, des to be deut sa mer ist für sie ein so zia ler Aus -
tausch, sind so zia le Kon tak te und die da mit ver bun de nen In ter ak tio nen. 

➠ Jün ge re Kin der sind be son ders auf Er wach se ne (ÜL) an ge wie sen, weil
sie ih nen den Weg zei gen bzw. vor be rei ten zu den „Din gen“ ih rer Mit-/Um -
welt; ih nen Halt ge ben. 

➠ Ei ner der wich tigs ten Ent wick lungs- und Per sön lich keits as pek te ist die so zia -
le Hand lungs fä hig keit, sich mit sei ner per so na len Mit-/Um welt aus ei nan der
set zen zu kön nen. Kin der oh ne so zia le Kon tak te ver wahr lo sen schnell psy -
chisch und emo tio nal. 

➠ Eben falls kön nen sol che Jun gen und Mäd chen kei ne Er fah run gen im mo to ri -
schen Be reich sam meln und da mit kei ne Si cher heit, Selbst stän dig keit und
kein Selbst ver trau en er wer ben, die die Vor aus set zun gen sind, sich wei ter mit
Din gen ih rer Mit-/Um welt, mit den sie um ge ben den Per so nen und mit sich
selbst aus ei nan der zu set zen. 

➠ Ge ra de Be we gung und Sport bie ten zahl rei che Mög lich kei ten, auch auf nicht
ver ba le Art Kon tak te zu knüp fen und Ver trau en in ei ne/n Part ner/in oder ei ne
Grup pe auf zu bau en, z.B. durch Spie le. 

➠ Be son ders die mo to ri sche Leis tungs fä hig keit spielt in vie len Al ters stu fen ei ne
ent schei den de Rol le; Mit hal ten-Kön nen ist ei ne Art Selbst ver ständ lich keit,
Nicht-Mit hal ten-Kön nen be deu tet, an den Rand ge drängt zu wer den, An se hen
ein zu bü ßen und nicht mit re den zu dür fen. 

➠ Die Ur sa chen für Kon takt man gel kön nen sehr un ter schied lich sein, z.B. 
• Miss er folgs er leb nis se 
• ge rin ge Er war tungs hal tung der Mit spie ler/in nen und ÜL, z.B. „...kann

Klaus so wie so nicht...“ 
• Ab leh nung, Zu rück wei sung 
• ge rin ge Selbst be wer tung, ge rin ges Selbst wert ge fühl 
• Angst 
• ge rin ges In te res se Er wach se ner, den Kin dern mit Män geln zu viel Zeit zu

wid men 
• kör per li che Auf fäl lig kei ten 
• häus li che Si tua tio nen 
• zu ho he Er war tun gen 

➠ Zu ho he Ri va li täts- und Kon kur renz be to nung bei Kin dern kann zu Min der -
wer tig keits ge füh len, Ent mu ti gung oder Iso la ti on füh ren und die se ver stär ken. 
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Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Der/die ÜL muss sich in je der Stun de be wusst sein, dass das Kind an -
we send ist – „Ste pha nie ist da!“ – um es nicht zu ver ges sen. Lei der ge -
schieht das bei sol chen Kin dern sehr schnell. Oft kön nen sie ih re „Iso -
la ti on“ nicht von al lein über win den – an die Hand neh men hilft oft! 

✘ Im Mit tel punkt al ler di dak ti schen Übun gen steht, die per sön li che Ent wick -
lung des Kin des zu be güns ti gen und zu för dern. D.h. u.a.: 
• ei ne kon ti nu ier li che, ver läss li che und in te res sier te Zu wen dung zum Kind

er öff nen 
• ei ne emo tio nal an ge neh me At mo sphä re in den Be we gungs zei ten schaf fen 
• zeit ge wäh ren de und feh ler to le rie ren de An re gun gen ge ben 
• viel sei ti ge Er fah rungs an ge bo te, die am Kön nens stand des Kin des an set zen,

be reit stel len 
• glaub haf te Ver stär kun gen ge ben 
• vor sich ti ge, schritt wei se Er wei te run gen von Er fah rungs an ge bo ten bei un -

auf fäl li ger Ab si che rung von Ge fah ren pla nen 
• Hil fe stel lung bei der An bah nung von Grup pen kon tak ten ge ben; spä ter mit -

hel fen, grup pen über grei fen de Freund schaf ten an zu bah nen, auch oft mals ei -
ne ver mit teln de Tä tig keit über den Sport ver eins rah men hi naus 

✘ So zia le Ein glie de rung als Lei ter/in zu si chern, heißt: 
• über haupt erst kei ne Si tua tio nen ent ste hen zu las sen, in de nen Jun gen oder

Mäd chen aus ge schlos sen oder iso liert wer den, z.B. Mann schafts bil -
dung/Grup pen ein tei lung 

• Be we gungs an läs se be reit zu stel len, die leis tungs fä hi ge re Kin der neu gie rig
ma chen, sich für das Tun schwä che rer Jun gen und Mäd chen zu in te res sie -
ren, z.B. Part ner-, Ko o pe ra ti ons spiel 

• Be we gungs an läs se so dif fe ren ziert an zu bie ten, dass schwä che re Kin der
nicht bloß ge stellt wer den kön nen, z.B. ei ne Be we gungs sta ti on „Sprin gen“,
die für je des Ni veau ein Be we gen ga ran tiert. 

✘ Ein hilf rei cher Weg, kon takt ar men Jun gen und Mäd chen zu hel fen, könn te
fol gen de Stu fen be rück sich ti gen: 
• lang sa mes Ge wöh nen an das Mit ein an der durch ei ne zu nächst ver trau ens -

vol le Bin dung an den/die ÜL 
• er mu ti gen de Be we gungs räu me, die für die Kin der ein viel fäl ti ges, dif fe ren -

zier tes Han deln ent spre chend ih rer Stär ken und Kön nens vor aus set zun gen
er mög li chen 

• stär ke re Be rück sich ti gung von An läs sen, die nur ge mein sam von ei ner
Grup pe ge löst wer den kön nen; u.a. auch bei Über nah me von Schieds rich ter
funk tio nen. 
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✘ Bei der Be treu ung von kon takt ar men Kin dern sind un be dingt fol gen de
Grund sät ze zu be ach ten: 
• „Es darf et was ge tan wer den, man muss nicht“! (Trotz dem soll der/die ÜL

dem Kind zu ge wandt blei ben!) 
• „Je de Auf ga be oh ne Zeit be gren zung“, bzw. der Zeit rah men ist vor her klar. 
• „Ko o pe ra ti ons spie le statt Kon kur renz spie le!“

✘ Be son ders Re gel spie le ma chen leis tungs schwa che Kin der zum Au ßen sei ter
und füh ren sie nicht sel ten in die Iso la ti on. Die me tho di sche Auf be rei tung
soll te be rück sich ti gen: 
• dass mög lichst lan ge al le Kin der ak tiv sind und ein Aus schei den für län ge re

Zeit un ter bleibt 
• dass Kin der mit un ter schied li chem Ni veau ge mein sam spie len kön nen 
• dass Kin dern je der zeit die Mög lich keit ge ge ben wird, aus dem Spiel ent we -

der aus zu stei gen oder wie der ein zu stei gen
✘ Bei der Aus wahl von Be we gungs an läs sen soll ten vor nehm lich fol gen de An -

ge bo te be rück sich tigt wer den: 
• För de rung des Selbst wert ge fühls 
• För de rung der Kon takt-, In ter ak ti ons- und Grup pen fä hig keit 

Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung des Selbst wert ge fühls 

❍ För de rung der Kör per be herr schung 
❍ Auf bau von Stär ken/Selbst ver trau en 

För de rung der Kon takt-, In ter ak ti ons- und Grup pen fä hig keit 

❍ Han deln mit selbst ge wähl ten Part nern 
❍ Han deln in selbst ge wähl ten Klein grup pen 
❍ Han deln in Grup pen, oh ne Her vor he bung des Ein zel er geb nis ses; z.B. Ko o pe -

ra ti ons spie le 
❍ Grup pen spie le, die ein zel nen Kin dern be son de re Frei räu me er lau ben 
❍ Grup pen spie le mit Son der re geln 
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6.5 Kin der, die lust los sind

115Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 

✰ „…hat kein In te res se, ist nicht en ga giert…“
✰ „…macht nicht mit…“
✰ „…zeigt ei ne ge rin ge Leis tungs be reit schaft…“
✰ „…weicht An for de run gen aus…“
✰ „…fin det stän dig Aus re den, nicht mit zu ma chen…“
✰ „…gibt schnell auf…“
✰ „…ist un kon zent riert…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Man geln de mo to ri sche Leis tungs fä hig keit führt auf grund der vom Kind
er fah re nen Miss er folgs er leb nis se sehr oft zu Mo ti va ti ons ver lust für wei -
te re Hand lun gen. 

➠ Mo ti va ti ons ver lust führt dann in der Fol ge nicht sel ten zu man geln den Be -
we gungs er fah run gen und letzt lich zu Ver hal ten sauf fäl lig kei ten. 

➠ Häu fig füh ren un ge eig ne te Be we gungs an läs se, die nicht am Kön nens stand
der Jun gen und Mäd chen an set zen, zu ei ner Über for de rung oder Un ter for de -
rung. Die Un lust ver stärkt sich. 

➠ Lei der wer den ei ni ge Kin der nicht sel ten auf grund von Vor ur tei len und Eti -
ket tie rungs äu ße run gen erst zu „auf fäl li gen“ und „lust lo sen“ Kin dern. Da bei
spielt die so zia le Re ak ti on des/der ÜL ei ne be deut sa me Rol le. 

➠ Un an ge neh me, auf ge zwun ge ne Be we gungs vor schrif ten durch Er wach se ne
füh ren meist zu ne ga ti ven Er fah run gen bei Kin dern. Jun gen und Mäd chen
wer den dann ähn li che An läs se mei den. 

➠ Frust ra tio nen und Ent mu ti gung ver rin gern die Lust auf wei te res Tun. 
➠ Lust vol les Tun hängt ent schei dend von der ei ge nen Be wer tung des Er geb nis -

ses ab. Kin der, die ih re Miss er fol ge mit man geln den Fä hig kei ten be grün den,
wer den in der Fol ge im mer un si che rer und un mo ti vier ter als bei Er fol gen, die
sie auf ih re vor han de nen Fä hig kei ten zu rück füh ren. 

➠ Ein wich ti ges Mo ment, um in di vi du ell auf Kin der ein zu ge hen, ist das bes se re
Ken nen ler nen der Jun gen und Mäd chen. 

➠ Bei Kin dern füh ren nicht sel ten u.a. fol gen de As pek te zu Mo ti va ti ons ver lust: 
• ge rin ge re Auf merk sam keit durch den/die ÜL
• Über for de rung 
• Un ter for de rung 
• Miss er folg 
• „Et was zei gen müs sen“; Bloß stel lung 
• Spra che und Re ak tio nen des/der ÜL
• in te res sen- und be dürf nis frem de Be we gungs an läs se 
• man geln de An er ken nung 
• per ma nen te Ein en gung 
• lust lo se/r ÜL
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Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 
Das Prob lem feld „lust los“ ist sehr kom plex und er laubt dar um nicht die
Dar stel lung all ge mein gül ti ger Lö sun gen. Sinn macht aber die Vor stel lung
viel fäl ti ger Hand lungs mög lich kei ten, die für den je wei li gen Ein zel fall ei ne
si tua ti ons an ge mes se ne, kind ge mä ße Hil fe bie ten. 
✘ Mo ti va ti ons för de rung durch ein kind zu ge wand tes ÜL-Ver hal ten, z.B. 

• ver trau ens vol le At mo sphä re schaf fen, da mit Kin der un be sorgt han deln kön -
nen 

• Kin der in ten siv wahr neh men und sich ge ziel ter mit ih nen be schäf ti gen, mit
ih nen spre chen 

• an ge mes sen ver stär ken, wie lo ben, An er ken nung 
• Kin dern ein ein fühl sa mer Be ra ter sein, auch über Be we gungs zei ten hi naus 
• nie bloß stel len 
• vor ur teils frei be geg nen 
• das „Prin zip Hoff nung“ ver mit teln, Mut ma chen 
• lei ten, ih re Stär ken zu zei gen 

✘ Mo ti va ti ons för de rung durch kind ge mä ße In hal te, z.B. 
• in te res sen- und be dürf nis ge rech te, viel sei ti ge An läs se 
• dif fe ren zier te, je des Ni veau be rück sich ti gen de An ge bo te 
• Mit be stim mung der In hal te durch Kin der 
• über schau ba res Han deln er mög li chen 

✘ Mo ti va ti ons för de rung durch Schaf fen kind ge rech ter Vor aus set zun gen für Be -
we gungs han deln, z.B. 
• kein Zeit-, kein Leis tungs druck 
• selbst stän di ges Han deln 
• freie Wahl der Hand lungs be tei li gung 
• sach ge rech ter me tho di scher Auf bau beim Ini ti ie ren von Be we gungs si tua tio -

nen und -spie len 
• mut för dern de Ge rä te und Ma te ria li en ein set zen 
• sorg fäl ti ge Grup pen bil dung 
• dif fe ren zier te An ge bo te nach Leis tungs ver mö gen 
• ge wis sen haf te Er he bung der Leis tungs vor aus set zun gen 

✘ Mo ti va ti ons för de rung durch Auf bau in di vi du el ler Stär ken, z.B.
• je de noch so klei ne Leis tung an er ken nen 
• Mut ma chen durch ei ne kind ge mä ße sprach li che Be glei tung 
• in di vi du el le Auf ga ben stel lun gen bie ten, die bei den Stär ken an set zen 
• Ver trau en in die ei ge ne Leis tungs fä hig keit för dern, u.a. selbst be stimm ter

Schwie rig keits grad 
• ver glei chen de Be wer tun gen un ter las sen 
• hel fen, ein rea lis ti sches Kön nens bild auf zu bau en
• spon ta ne Hand lungs freu de mo bi li sie ren
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✘ Es ist nicht sinnvoll, Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen nur
über Re ge län de run gen und Dif fe ren zie rungs maß nah men zu mo ti vie ren. Viel -
mehr ist es oft mals hilfreicher, Sig na le der Kin der in ten siv wahr zu neh men
und sich ge ziel ter mit den Kin dern zu be schäf ti gen. 

✘ Ein zent ra les Ziel für „lust lo se“ Kin der ist auch ei ne Stär kung ih rer Selbst -
wahr neh mung, um ih re Ab hän gig keit zur so zia len Mit-/Um welt mög lichst ge -
ring zu hal ten. Ei ne Stei ge rung ih rer Selbst ak zep tanz und Zu frie den heit mit
dem Er reich ten ist zu un ter stüt zen, un ab hän gig vom Kön nen ser geb nis und
von Ver gleichs er geb nis sen zu Gleich alt ri gen. 

✘ Bei der Aus wahl von Be we gungs an läs sen ist es wich tig, sol che an zu bie ten,
die u.a. 
• Stär ken von Kin dern deut lich wer den las sen 
• freie Be tä ti gungs mög lich kei ten für Kin der er mög li chen. 

Mög li che Be we gungs an läs se 
Kom pe ten zen stär ken 

❍ Bei spiel: „Kunst stü cke zei gen“ 
• Et was al lei ne zei gen 

- Sich im Gleich ge wicht hal ten, wie auf ei nem Bein ste hen 
- Ge rä te ba lan cie ren, wie ei nen Ball, ei nen Stab 
- „Ball jong la ge“ 

• Et was mit ei nem/ei ner Part ner/in zei gen
- Ak ro ba tik 
- „Pass kunst stü cke“, wie un ter schied li ches Pas sen 

• Et was in der Grup pe zei gen 
- Ge mein sam ein klei ne Mat te mit dar auf lie gen den Bäl len so trans por tie -

ren, dass die se nicht he run ter rol len 
- Ei nen Rie sen ball in der Luft hal ten 
- „Schwung tuch kunst stü cke“ 

❍ Bei spiel: „An Be we gungs sta tio nen und in Be we gungs land schaf ten 
han deln“ 
• Al lei ne

- Die Git ter lei ter hoch klet tern 
- Ei nen Kas ten über sprin gen

• Part ner wei se 
- Sich auf dem Tram po lin be we gen, sprin gen 
- Über ei nen ho hen Kas ten klet tern; dies ist nur mit ge gen sei ti ger Hil fe stel -

lung mög lich 
• Grup pen wei se 

- Kin der spie len „Zug“ (fas sen sich hin ter ei nan der an). Der „Zug“ fährt (ba -
lan ciert) über ver schie de ne Bän ke, die zu ei ner Be we gungs land schaft ver -
bun den sind 
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6.6 Kin der, die un auf merk sam sind

119Balster, K.: Förderung von Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1

Si tua tio nen, die wir ken nen 
✰ „…ist häu fig ab we send, nicht bei der Sa che und leicht ab lenk bar…“
✰ „…ist häu fig lust los, nicht in te res siert…“
✰ „…sei ne/ih re Be we gungs aus füh rung ist meist ober fläch lich, un ge nau, 

flüch tig, un kon trol liert…“
✰ „…wirkt im mer an ge spannt, ver spannt…“
✰ „…er mü det schnell…“
✰ „…hat ei ne auf fäl li ge Wahr neh mung und Re ak ti on…“
✰ „…ver wei gert häu fig die Mit ar beit…“
✰ „…be ginnt meist nicht mit der Auf ga be oder bum melt…“
✰ „…wech selt stän dig die Tä tig keit…“
✰ „…hat meist kei ne Durch hal te kraft; hat ei ne zeit lich ge rin ge Auf merk sam-

keits span ne…“
✰ „…ist mo to risch sehr un ru hig…“
✰ „…ist sehr reiz bar…“
✰ „…ist meist über er regt und über eif rig…“
✰ „…ver gisst häu fig Auf trä ge, wie die An wen dung von Re geln…“
✰ „…be en det häu fig vor schnell Auf ga ben…“
✰ „…kann sich selbst nicht auf ei ne Sa che kon zent rie ren…“
✰ „…“ 
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Wis sens wer tes 

➠ Es gibt nicht die all ge mei ne Kon zent ra ti ons fä hig keit. Kon zent ra ti ons ver -
hal ten ist im mer auf ga ben be zo gen und si tua ti ons spe zi fisch! 

➠ Auf merk sam keit ist ein psy chi scher Zu stand ge stei ger ter Wach heit und
Auf nah me be reit schaft. Ob ich ei ne In for ma ti on be wusst auf neh me, hängt
von der Auf merk sam keit ab. Weil Auf merk sam keits leis tun gen wil lens mä ßi ge
Hand lun gen sind, müs sen auch sie ge schult wer den. 

➠ Be son ders bei sport li chen Hand lun gen ist ein an ge mes se nes Kon zent ra ti ons -
ver hal ten ei ne be deut sa me Vo raus set zung, Un fäl len vor zu beu gen. 

➠ Das Ur sa chen ge flecht ei nes ge schwäch ten Kon zent ra ti ons ver hal tens ist au -
ßer or dent lich kom plex und viel ge stal tig. Meist fin den sich die Haupt grün de
ei nes man geln den Kon zent ra ti ons ver hal tens na tür lich au ßer halb des Sport ver -
eins. Den noch ver ur sa chen auch Ge scheh nis se in Be we gungs stun den die Zu -
nah me un auf merk sa men Ver hal tens. Kin der wer den un auf merk sa mer u.a.
durch 
• ei ne man geln de in di vi du el le Mo ti vie rung, feh len de An re gun gen/ zu vie le

An re gun gen 
• in te res sen frem de Leis tungs schwer punk te 
• Angst vor Ver sa gen 
• un be frie di gen de Be wer tun gen des/der ÜL, über trie be ne Er war tungs hal tung,

Über for de rung/Un ter for de rung
• ei nen au to kra ti schen Lei tungs stil, z.B. ÜL be stimmt al les 
• Man gel an Er mu ti gung 
• un an ge neh me emo tio na le Er fah run gen, z.B. Kin der wer den bloß ge stellt
• zu gro ße Übungs grup pen 
• un zu frie de ne ÜL
• un at trak ti ve An ge bo te, un zu rei chen de dif fe ren zier te An ge bo te 
• un über schau ba re Zie le 
• Ab leh nung von Mit spie lern 
• ei ne ak tu el le Be find lich keit, z.B. Hun ger, Prob le me mit ei nem an de ren

Kind, Zwän ge oder ei nen schlech ten Ge sund heits zu stand, ist mü de 
• die in di vi du el le Per sön lich keits struk tur des Kin des, sich auf neue Be din -

gun gen ein zu stel len 
• Ab len kung wäh rend der Übungs aus füh rung, Lärm, Stress, Är ger 
• feh len de Stun den struk tur, oh ne je den Ord nungs- und Ori en tie rungs rah men 

➠ Un auf merk sa me Kin der fal len meist durch ei ne he rab ge setz te Lern lei stung
und da mit ei ne man geln de Be we gungs aus füh rung auf.

Weil es sinnvoll ist he raus zu fin den, un ter wel chen Be din gun gen Kon zen -
tra ti ons schwie rig kei ten auf tre ten, soll ten wir die Jun gen und Mäd chen ver -
s tärkt bei ih rem Tun be obach ten und das, was wir an bie ten, häu fi ger un ter
die Lu pe neh men. 
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Di dak tisch-me tho di sche An re gun gen 

✘ Je de kon zent rier te Tä tig keit hängt von sehr vie len Be din gun gen ab. Weil
es keine all ge mein gül ti gen Lö sun gen gibt, wer den viel fäl ti ge Mög lich -
kei ten vor ge stellt, die ein si tua ti ons an ge mes se nes Rea gie ren er mög li chen. 
Kind ge rech te Hil fen zu ge ben, ver langt von dem/der ÜL
• sich als ÜL „un ter die Lu pe zu neh men“ 

- Selbst re fle xi on: „mei ne Stim mung/Hal tung über trägt sich auf die Kin der“ 
„Wann tre ten die Schwie rig kei ten auf?“ 
„Was hilft mir, mich bes ser zu kon zent rie ren?“ 
„Was wür de den Kin dern hel fen?“ 

- in di vi du el le Hil fe ge ben 
- Ver trau ens ver hält nis zum Kind durch ge mein sa mes Tun schaf fen 
- Lö sungs mög lich kei ten ge mein sam er ar bei ten 
- Ver ständ nis für ak tu el le psy chi sche Be las tun gen; per sön li cher Kon takt

zum Kind „Was stört euch?“, „Was wür de euch hel fen?“ 
- di rek te An spra che 

• kind li chen In te res sen und Be dürf nis sen zu fol gen 
- För de rung von In te res sen; viel sei ti ge, in te res san te, reiz vol le Auf ga ben, die

den je wei li gen Be dürf nis sen ent spre chen 
- Kin der an der Aus wahl der An ge bo te be tei li gen 
- hand lungs ori en tier te, Krea ti vi tät för dern de Be we gungs an läs se 
- ver trau ens vol le Spiel- und Übung sat mo sphä re 
- sach ge rech ter me tho di scher Auf bau beim Ini ti ie ren von Be we gungs si tua -

tio nen und -spie len, z.B. an ge mes se ne Ge rä te, die dem mo to ri schen Leis -
tungs- und Ent wick lungs stand ent spre chen 

• mo ti vie ren des Han deln bei Jun gen und Mäd chen zu si chern 
- Ver mit teln von Er folgs er leb nis sen durch er reich ba re Zie le und klar struk -

tu rier te, über schau ba re und dif fe ren zier te Auf ga ben 
- po si ti ve, er mu ti gen de Rück mel dung bzw. Lob für je de noch so klei ne Leis tung 
- je de Form der Über for de rung/Un ter for de rung ver mei den; ad äqua te Leis -

tungs an for de run gen 
- kei ne Bloß stel lung 
- kein Zeit druck 
- kein Leis tungs druck; Zeit ge ben, Pau se ein le gen dür fen 
- sinn vol les Ver hält nis von Be las tung und Ent las tung be rück sich ti gen 
- Pro gramm än de run gen vor neh men kön nen, wenn die Kin der ver mehrt un -

kon zent riert wir ken 
- Frei raum zum Er pro ben, Er fah ren und Er fin den be reit stel len 
- Re geln ver ein ba ren (Re per toire von Hil fen zur Kon zent ra ti on) 
- zu Be ginn mög lichst rei zi so lier tes Tä tig keits feld, Ab len kungs rei ze ge ring

hal ten, ge ziel tes Hin len ken 
- Kin dern das Ge fühl ge ben, et was ge lei stet zu ha ben 
- Stress und Hek tik aus schal ten, um un nö ti ge Ent mu ti gun gen zu ver mei den 
- Vor an kün di gung („wenn ich in die Hän de klat sche, dann stoppst du“) 
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✘ Bei der Aus wahl von Be we gungs an läs sen sind vor nehm lich fol gen de Auf ga -
ben an zu bie ten: 
• För de rung der Wahr neh mung 
• Brems- und Steu e rungs kräf te mo bi li sie ren 
• Über win dung der Im pul si vi tät 
• För de rung kör per ei ge ner Emp fin dun gen, z.B. För de rung des Gleich ge -

wichts
• För de rung der Be hut sam keit, z.B. Jong lie ren von Ge gen stän den 
• Be rück sich ti gung von Be obach tungs- und Er ken nungs auf ga ben; wie

Schieds rich ter tä tig keit 
• För de rung der Ent span nung 
• Si che rung der Grup pen fä hig keit 

Mög li che Be we gungs an läs se 
För de rung der Wahr neh mung

Brems- und Steu e rungs kräf te mo bi li sie ren

Über win dung der Im pul si vi tät

För de rung kör per ei ge ner Emp fin dun gen

❍ Bei spiel, wie die För de rung des Gleich ge wichts 

För de rung der Be hut sam keit

❍ Bei spiel, wie Jong lie ren oder Tra gen von Ge gen stän den 

Be rück sich ti gung von Be obach tungs- und Er ken nungs auf ga ben 

❍ Bei spie le, wie 
• Op ti sche Wahr neh mungs för de rung
• Selbst be ob ach tungs auf ga ben (bei Spie len mit Bäl len)

- „Fühl te ich mich mü de beim Spiel?“
- „Was ge lang mir be son ders gut?“ 

• Be obach ten von Be we gungs hand lun gen bei Mit spie lern 
- Klaus be obach tet Sa scha und Ra mo na beim Zu pas sen: 

„Wie oft pas sen sie sich den Ball zu?“ 
„Wie hal ten sie ih re Fin ger, wenn sie den Ball er war ten?“ 

• Ein satz als Schieds rich ter/in 

För de rung der Ent span nung

Si che rung der Grup pen fä hig keit
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7. Ide en für Be we gungs an läs se
Jun gen und Mäd chen mit man geln den Be we gungs er fah run gen ge recht zu wer den
und ih re je weils in di vi du el len Stär ken zu för dern, ge lingt meist durch Be we -
gungs an läs se, die am je wei li gen Kön nens stand des Kin des an set zen. Ide en da zu
gibt es zahl reich! Drei bei Kin dern sehr be lieb te Ide en, die sich auch für Be we -
gungs-, Spiel- und Sport fes te be son ders eig nen, wer den vor ge stellt. Al le An re -
gun gen er mög li chen Jun gen und Mäd chen ei gen stän di ger zu han deln bzw. ei ne
ge mein sa me Pla nung mit Kin dern. 

„Be we gungs bau stel le“

„Be we gungs bau stel len“ bie ten vie le An re gun gen für Kin der, selbst tä tig und ei -
gen ver ant wort lich ih re Mit-/Um welt zu ge stal ten. Sie ha ben viel fäl ti ge Mög lich -
kei ten, un ter schied li che und viel sei ti ge Ma te ria li en ken nen zu ler nen und sie zu
ei ge nen Be we gungs an läs sen zu sam men zu bau en. „Bau ten“ kön nen bei spiels wei -
se zu ei nem The ma oder ei ner Ge schich te ent ste hen. 

Ma te ria li en wie 
LKW-Schläu che, Bret ter, Au to rei fen, Holz klöt ze, Holz kis ten, Holz blö cke, Holz -
rol len, Bal ken, Rund höl zer, Kant höl zer, Lei tern, Taue, Mat ten, Tü cher, PVC-
Roh re, Schaum stoff tei le etc. 
er mög li chen den Kin dern „Bau ten“ wie 
Ste ge, Brü cken, Wip pen, Trep pen, Tür me, Ber ge, Höh len, Rut schen, Tun nel, Hüt -
ten etc. 

„Be we gungs land schaf ten“

Zu „Be we gungs land schaf ten“ wer den meist Ge rä te so ar ran giert, dass sie ver -
schie de ne Be we gungs for men, wie Klet tern, Han geln, Hän gen, Schwin gen, Rut -
schen, Rol len, Ba lan cie ren, Schau keln, Sprin gen etc. als Be we gungs an läs se er -
mög li chen. Beim Auf bau von „Land schaf ten“ ist die An we sen heit bzw. Be tei li -
gung von Kin dern rat sam. Der Bau von „Land schaf ten“ muss für Jun gen und
Mäd chen u.a. selbst stän di ges, frei wil li ges und zwang lo ses Tun er mög li chen. Da -
für sind aus rei chen de Wahl- und Ini tia tiv mög lich kei ten zu si chern. „Be we gungs -
land schaf ten“ kön nen bei spiels wei se nach ei nem Be we gungs the ma ge baut wer -
den. 
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Bei der Pla nung von Be we gungs an läs sen sind die je wei li gen Nut zungs ord nun gen
der Sport stät ten zu be ach ten. Bei Un si cher hei ten über ei ne „si che re“ Nut zung 
bie ten die zu stän di gen Un fall ver si che rungs ver bän de ge ziel te In for ma tio nen. 
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„Wahr neh mungs par cours“

Der Vor teil ei nes „Par cours“ ist, dass Jun gen und Mäd chen ver schie de ne Sta tio -
nen aus pro bie ren kön nen. Das Ein hal ten ei ner be stimm ten Rei hen fol ge bei der
Er pro bung ei nes Par cours ist auf grund der wech seln den Ziel set zun gen rat sam,
aber nicht vor ge schrie ben. Par cours kön nen bei spiels wei se nach ei nem Schwer -
punkt, The ma oder ei ner Ge schich te auf ge baut wer den. Rat sam ist es auch hier,
zu sam men mit den Kin dern zu ge stal ten. 

Der nach fol gen de „Wahr -
neh mungs par cours“ ist für
die Durch füh rung in ei ner
Sport hal le be schrie ben. Er
ist leicht auf an de re si tua -
ti ve Ge ge ben hei ten, z.B.
in Grup pen räu men, mit
an de ren Ma te ria li en ab -
wan del bar. Bei ei ni gen
Sta tio nen ist das Auf set -
zen ei ner Mas ke er -
wünscht; na tür lich nur für
Kin der, die möch ten! 

Vor schlag für die Er stel lung von Mas ken

Ein wei ßer Papp tel ler mit
ei nem Durch mes ser von
ca. 23 cm wird hal biert. 

In der Mit te der Schnitt -
kan te wird ein Drei eck für
die Na se aus ge schnit ten. 

Zur Be fes ti gung der Mas -
ke vor den Au gen wird an
bei den En den der Schnitt -
kan te Gum mi lit ze (ca. 1,5
cm breit) an ge hef tet. 

An schlie ßend wird die
Bo den sei te des Tel lers be -
malt.
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8. Wel che Ini tia ti ven könn ten von Sport ver ei nen aus ge hen?

Ein be deut sa mer Ini tia tor kann der Sport ver ein selbst sein! Je der Ver ein soll te
prü fen, ob sei ne per so nel len und ma te ri el len Mög lich kei ten nicht auch ei ne ver -
stärk te prak ti sche Un ter stüt zung für Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run -
gen er lau ben. Es bie ten sich ver schie de ne Ini tia tiv mög lich kei ten an, bei de nen die
Sport ju gend NRW und die Sport ju gend en der Stadt- und Kreis sport bün de und der
Fach ver bän de be ra tend und ver mit telnd zur Ver fü gung ste hen kön nen, wie 

❍ Sport ver ein ini ti iert selbst 

❍ Sport ver ein ko o pe riert mit an de ren Sport ver ei nen 

❍ Sport ver ein ini ti iert mit Part nern 

❍ Sport ver ein be tei ligt sich an Pro jek ten/An ge bo ten, die von Sport ju -
gend en ini ti iert wer den

❍ Sport ver ein be tei ligt sich an An ge bo ten/Pro jek ten von Part nern. 

Ei ni ge die ser prak ti schen Mög lich kei ten wer den bei spiel haft vor ge stellt, die auch
kom bi niert an ge bo ten wer den kön nen. 

❍ Sport ver ein ini ti iert selbst 
• An ge bot „Pro biert ein mal ...“ 

Ein mal in der Wo che kön nen al le be we gungs in te res sier ten Mäd chen und
Jun gen ver schie de ne Be we gungs-, Spiel- und Sport an ge bo te aus pro bie ren.
Al le Be we gungs an läs se ste hen un ter kei nem Wett be werbs- bzw. Wett -
kampf cha rak ter.

• An ge bot „Küns te zei gen...“
Ein mal im Mo nat kön nen Kin der ih re mi ni mals ten Küns te an de ren zei gen;
die se Art von Ver an stal tung ist nicht im mer an ei ne Sport hal le ge bun den.

• An ge bot „Schaut he rein...“ 
Im Sin ne der Art „Schnup per ver an stal tung“ wer den in un re gel mä ßi gen Zeit -
ab stän den für be we gungs in te res sier te Kin der „Be we gungs nach mit ta ge“ oh -
ne Wett be werbs an sprü che ini ti iert. 

❍ Sport ver ein ko o pe riert mit an de ren Sport ver ei nen 
Die o.g. Vor schlä ge kön nen auch mit ei nem oder meh re ren Sport ver ei nen im
Stadt teil/in ei nem Be zirk ge mein sam ini ti iert wer den. Kin der zu un ter stüt zen,
hat Vor rang vor je der „Sport ver ein sa ni mo si tät“! 
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Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen 
brau chen en ga gier te Ini tia to ren! 
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❍ Sport ver ein ini ti iert mit Part nern 
• An ge bot „För der- und Fit ness grup pe“ 

Der Sport ver ein rich tet zu sam men mit ei ner Schu le oder meh re ren Schu len
ei ne „För der- und Fit ness grup pe“ ein. Läuft die se Grup pe als „Frei wil li ge
Schu l sport ge mein schaft“ ei ner Schu le, kön nen Lan des mit tel be an tragt wer -
den. Die Lei tung kann von ei nem Übungs lei ter/ei ner Übungs lei te rin über -
nom men wer den, wenn die ser/die se ei ne Qua li fi ka ti on da für be sitzt, die u.a.
auch bei der Sport ju gend NRW zu er wer ben ist. 

• An ge bot „Dei ne Stär ken för dern...“ 
Bei spiels wei se kann in ei nem Stadt teil/ei ner Re gi on zu sam men mit den
Qualifizierungszentren des Lan des Sport Bun des Nord rhein-West fa len oder
mit den ört li chen Kran ken kas sen ein Kurs an ge bo ten wer den. Al le drei
Part ner ver fü gen über qua li fi zier tes Per so nal. Die Kran ken kas sen er stat ten
ih ren Mit glie dern teil wei se an fal len de Kos ten. 

• An ge bot „Kei ne Angst, ver such es ein mal...“ 
An ge bo te wie die se wer den für be son de re Ziel grup pen ein ge rich tet. Part ner
kön nen je nach Al ters grup pen Ge sund heits äm ter, Schu len, Kin der ta ges stät -
ten, El tern ver bän de, För der ver ei ne etc. sein. 

❍ Sport ver ein be tei ligt sich an Pro jek ten/An ge bo ten, die von Sport ju -
gend en ini ti iert wer den
Al le oben be schrie be nen Mög lich kei ten sind auch in Ko o pe ra ti on mit ver schie -
de nen Sport ju gend en mög lich. 

❍ Sport ver ein be tei ligt sich an An ge bo ten/Pro jek ten von Part nern. 
Die Be tei li gung an An ge bo ten/Pro jek ten von Part nern kann sehr viel fäl tig sein,
wie 
• Wei ter ga be von In for ma tio nen; Be kannt ma chung im Ver ein 
• Be reit stel lung von Be we gungs-, Spiel- und Sport ge rä ten 
• fi nan zi el le Un ter stüt zung 
• per so nel le Un ter stüt zung 
• or ga ni sa to ri sche Un ter stüt zung bei der Su che nach Sport stät ten und ÜL
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Wich tig bleibt, dass sich der Sport ver ein im Rah men sei ner Mög lich kei ten 
ei ner Ko o pe ra ti on mit Part nern nicht ver schließt! 
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Ge dan ken zur „Über zeu gungs ar beit bei El tern“
➠ Kei ne Be leh rung, son dern Zu sam men ar beit, Dia log und ge gen sei ti ge Be rei -

che rung 
➠ Ei ne Be ra tung muss von der rea len Le bens welt des Kin des und der El tern

aus ge hen 
➠ Ver ständ nis für die Über for de rung vie ler El tern auf brin gen 
➠ Es geht nicht dar um, ei nem Ver sa gen der Fa mi lie ab zu hel fen 
➠ Ei ge ne Wer te und Norm vor stel lun gen zu rück stel len 
➠ Ba lan ce zwi schen Zu las sen und Ge wäh ren las sen und dem Auf zei gen von

Nor men und Re geln 
➠ Ge gen sei ti ge Er war tun gen of fen le gen 
➠ Ak zep tie ren, dass El tern die Ver ant wor tung über neh men und die Ent schei -

dung tra gen, auch wenn die se Ent schei dun gen un se ren Vor stel lun gen nicht
ent spre chen 

➠ Ge füh le von Ver sa gen, Schuld und Un ver mö gen ab bau en; ih re Fä hig kei ten,
Stär ken und Kom pe ten zen un ter stüt zen 

➠ Zeit neh men 
➠ Lö sun gen nicht auf drän gen 
➠ Ak zep tie ren, dass nicht im mer Hil fe ge wünscht ist 
➠ Wis sen, dass Auf fäl lig kei ten für ei ni ge Kin der wich ti ge „Über le bens mit tel“

im Sys tem Fa mi lie sind 

In te gra ti on und Dif fe ren zie rung – statt Iso la ti on in Son der maß nah men
Die Sport ju gend NRW un ter stützt nicht die Iso la ti ons ten den zen durch Son der -
maß nah men für ei ne spe zi ell „auf fäl lig“ ge wor de ne Ziel grup pe, wie sie nicht sel -
ten in der Kin der- und Ju gend ar beit do mi niert. 

Mäd chen und Jun gen, die Män gel in ih ren Be we gungs aus füh run gen zei gen, kön -
nen und sol len durch ge ziel te Dif fe ren zie rungs hil fen im Rah men der „nor ma len“
Sport grup pe ei ne sinn vol le Un ter stüt zung und För de rung er fah ren. 

Kin der mit Be we gungs schwä chen, al so mit deut li chen Be we gungs ein schrän kun -
gen, soll ten zu sätz lich ge ziel te und län ger fris ti ge Be we gungs för de rung in da für
spe zi ell ein ge rich te ten För der grup pen (z.B. in Klein grup pen) mit be son ders qua -
li fi zier tem Per so nal er hal ten, da mit ei ne not wen di ge Dif fe ren zie rung und För de -
rung über haupt mög lich wird. 

Den noch bleibt auch bei die sen Grup pen das vor ran gi ge Ziel be ste hen, die se Kin -
der lang fris tig in den Übungs- und Ver ein sall tag zu in te grie ren. 
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9. Wen kön nen Sport ver ei ne ge zielt an spre chen?
Sport ver ei ne, die über den Rah men ih rer jet zi gen Mög lich kei ten noch mehr für 
Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen tun möch ten, fin den de tail lier te 
In for ma tio nen und An re gun gen bei ver schie de nen lo ka len und re gio na len/zent ra-
len Part nern, Gre mi en und Grup pen. 
Die Sport ju gend en der Stadt- und Kreis sport bün de und Fach ver bän de bie ten ggf. 
fol gen de Un ter stüt zungs leis tun gen: 
 Be ra tung/Kon tak te/Ad res sen 
 Be we gungs-, Spiel- und Sport ge rä te 
 Ver si che rungs aus künf te 
 fi nan zi el le Un ter stüt zungs mög lich kei ten 
 Li te ra tur/Ini tia tiv ma te ria li en 
 In for ma ti ons ver an stal tun gen 
 Aus- und Fort bil dun gen 
 ... 

An sprech part ner sind:
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Lo kal

• Sport ju gend en der Stadt- und 
Kreis sport bün de 

• Fachkräfte NRW bewegt seine 
KINDER!

• Ausschüsse für den Schulsport/ 
Berater/innen im Schulsport

• Ge sund heits äm ter, be son-
ders Schul ärz te, Kin der ärz te, 
Gesundheitskonferenzen

• Kran ken kas sen 
• El tern ver bän de/För der ver ei ne 
• ...

Re gio nal/zent ral

• Sport ju gend NRW,  
Re fe rat Kinder- und Jugend-
sportentwicklung 
Fried rich-Al fred-Stra ße 25 
47055 Du is burg

All ge mei ne In for ma tio nen
Angela.Buchwald-Roeser@ 
lsb-nrw.de
Fort bil dungs ver an stal tun gen
www.qualifizierungimsport.de
• Ge schäfts stel len der Ju gend en 

der Fach ver bän de 
• Fachkräfte NRW bewegt seine 

KINDER!
• Ju gend war te/-war tin nen der 

Ju gend en der Fach ver bän de 
• Berater/innen im Schulsport
• ...
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10. Ei ne Lob by für Kin der schaf fen!
Für Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen et was ge zielt im Sport ver ein
zu tun, er for dert zu sätz li ches En ga ge ment! 

Kin der brau chen ei ne star ke Lob by, weil sie ih re Per sön lich keits rech te nicht
selbst si chern kön nen! Dies soll te für uns der Mo tor sein, et was Zu sätz li ches, bei
An er ken nung der jet zi gen Mü hen, für Jun gen und Mäd chen zu leis ten. 

Wenn sie wol len, kön nen Er wach se ne Kin dern so fort zu mehr Be we gung ver hel -
fen und für ei ne kin der freund li che Be we gungs-Welt ein tre ten! Da zu brau chen
Kin der cou ra gier te Er wach se ne mit ei ner in ne ren und äußeren Be weg lich keit, die
für sie Par tei er grei fen und zwar dort, wo ih re Au to no mie ge fähr det und ein ge -
schränkt ist. Um hel fen zu kön nen, müs sen viele Er wach se ne Er in ne rungs lü cken
an ih re Kind heit schlie ßen und wie der ler nen, selbst be weg ter zu sein, um über
das Selbst-Er fah ren den Wert der Be we gung zu er le ben und zu er ken nen.

Um aber künf tig wirk lich et was zu be we gen, müs sen wir Er wach se ne
un se re Ein stel lung än dern! 

Wir bit ten al le Ver ant wort li chen, u.a. fol gen de As pek te kri tisch zu prü fen: 
➠ Sind wir glaub haf te Vor bil der? 

„...z.B. le ben wir Kin dern vor, was wir ver mit teln...“
➠ Sind wir kri tik fä hig? 

„...z.B. ste hen wir für ei ge ne Feh ler ein...“
➠ Sind wir ver ant wor tungs be reit? 

„...z.B. hel fen wir Kin dern bei Prob le men auch au ßer halb der Übungs stun den...“
➠ Sind wir zu kind ehr gei zig? 

„...z.B. neh men wir un se re An sprü che zu rück...“ 
➠ Ver su chen wir, Kin der zu ver ste hen? 

„...z.B. ge hen wir sorg sam auf ih re Ge füh le ein...“
➠ Er grei fen wir für Kin der Par tei? 

„...z.B. ha ben wir ih re Rech te im Sport ver ein aus rei chend ge si chert...“

Bis jetzt ha ben Kin der kaum ei ne Lob by! 

Be vor sich bei uns Er wach se nen kei ne mehr heits fä hi ge Ein stel lungs än de rung ab -
zeich net, ha ben die vie len gu ten An re gun gen und Ini tia ti ven meist kei ne si che re,
lang le bi ge Ba sis. Wir al le soll ten das wis sen und uns stets um die Über win dung
viel fäl ti ger Hin der nis se be mü hen. 
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Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen wer den uns durch ih re 
zu neh men de Er folgs si cher heit und Le bens lust an ge mes sen be loh nen!
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11. Kin der und Ju gend li che mit man geln den Be we gungs er fah run gen
– Ein Po si ti ons pa pier der Sport ju gend NRW –*

1. Einleitung
Die Sport ju gend NRW be müht sich als ei ne un er müd li che Be we gungs an wäl tin,
Jun gen und Mäd chen zu ih ren Be we gungs rech ten zu ver hel fen, die ih nen durch
das Grund ge setz bzw. die Lan des ver fas sung NRW zu ge si chert sind. Dies drü cken
wir mit un se rem po li ti schen Schwer punkt „Ei ne Lob by für Kin der“ seit 1991 en -
ga giert und qua li ta tiv nach hal tig aus! Ein da raus re sul tie ren des, wich ti ges Auf ga -
ben feld ist für die Sport ju gend NRW und ih re Un ter glie de run gen, „Kin dern mit
man geln den Be we gungs er fah run gen“ ei nen ent wick lungs un ter stüt zen den Rah -
men zu bie ten.  

Un ter Kin dern mit man geln den Be we gungs er fah run gen ver ste hen wir Jun gen und
Mäd chen im Al ter zwi schen 4 und 10 Jah ren, die auf grund ge sell schaft li cher Rah -
men be din gun gen und fa mi liä rer Um stän de  Be ein träch ti gun gen der Ein stel lun gen
und Be we gungs er fah run gen zei gen. Die se Grup pe grenzt sich von Jun gen und
Mäd chen mit „Schwä chen“ (meist sicht ba re funk tio nel le Be ein träch ti gun gen und
Min de rung der Leis tungs fä hig keit) oder gar „Schä den“ (struk tu rel le und/oder
funk tio nel le Be ein träch ti gun gen von Leis tungs vor aus set zun gen) deut lich ab.

Die Sport ju gend NRW, ih re Fach ver bän de und Bün de so wie ih re Sport ver ei ne ha -
ben seit dem 1. Po si ti ons pa pier von 1993 die dort be schrie be nen For de run gen
ver sucht um fäng lich zu rea li sie ren.  Da durch sind vie le Kin der zur Be we gung ge -
führt wor den und ha ben in der bzw. durch die Be we gung die se als wert vol les Le -
bens stil ele ment er fah ren und sind so mit in ih rer Per sön lich keits ent wick lung ge -
stärkt wor den. 

Vor die sem Hin ter grund und auch als nach hal ti ge Lob by is ten für „Kin der wel ten
als Be we gungs wel ten“ ver pflich ten sich die Sport ju gend und ih re Un ter glie de -
run gen wei ter hin, Mäd chen und Jun gen ih re zu ste hen den Rech te zu si chern.

Wir ru fen al le Ver ant wort li chen für Mäd chen und Jun gen auf, ge mein sam mit der
Sport ju gend in mög lichst vie len Her zen und Köp fen von noch nicht be weg ten Er -
wach se nen ei ne neue Acht sam keit und Ver ant wort lich keit für ei ne Kin der welt als
Be we gungs welt aus zu lö sen!

Wir hof fen, dass auch die se ak tua li sier te Über ar bei tung ei ne ähn lich ho he Ak zep -
tanz wie das 1. Po si ti ons pa pier „Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen“
fin det und die fort ge schrie be nen Ver pflich tun gen als ziel ori en tier te Weg wei ser
von al len ge nann ten Grup pen wei ter hin ak tiv rea li siert wer den!

Um ih re Ar beit noch in ten si ver ge stal ten zu kön nen, wünscht sich die Sport ju gend
NRW die Un ter stüt zung al ler Ver ant wort li chen. Der Er folg al ler Be mü hun gen
und Ak tio nen hängt pri mär da von ab, wie ernst haft die fol gen den For de run gen
be wer tet und wie in ten siv und um fas send sie rea li siert wer den!

* Sport ju gend NRW (Hrsg.): „Kin der mit man geln den Be we gungs er fah run gen“, Du is burg 2006
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2. Weiterführung selbstgegebener Verpflichtungen/Forderungen

Sportjugend NRW/LandesSportBund NRW
➠ Si che rung der För de rung der Ziel grup pe in den Pro gram men der Sport ju gend

im Lan des Sport Bund NRW 
➠ En ga ge ment für die Ziel grup pe durch ak ti ves sport li ches Han deln
➠ Be reit stel lung aus rei chen der per so nel ler, fi nan zi el ler, ma te ri el ler und räum li -

cher Mit tel für die För de rung
➠ Be rück sich ti gung der Ziel grup pe bei Ak tio nen
➠ Er stel lung wei te rer pra xis na her Hand lungs hil fen für Fach ver bän de/Stadt- und

Kreis sport bün de und Übungs lei ter/in nen
➠ An ge bo te zur Aus- und Fort bil dung für Übungs lei ter/in nen und Aus bil der/in -

nen 
➠ Si che rung wei te rer Be ra tungs kon zep te für Fach ver bän de, Stadt- und Kreis -

sport bün de und an de re Part ner
➠ Si che rung struk tu rel ler Un ter stüt zung für Fach ver bän de/Stadt- und Kreis -

sport bün de und an de re Part ner
➠ Ge ziel te Öf fent lich keits ar beit
➠ Si che rung von Ko o pe ra tio nen mit Part nern vor al lem sol chen aus dem ge -

sund heits för dern den Be reich
➠ …

Fach ver bän de/Stadt- und Kreis sport bün de
➠ Fest schrei bung der För de rung der Ziel grup pe in den Pro gram men der Fach -

ver bän de und Stadt- und Kreis sport bün de
➠ En ga ge ment für die Ziel grup pe durch ak ti ves sport po li ti sches Han deln
➠ Be reit stel lung aus rei chen der per so nel ler, fi nan zi el ler, ma te ri el ler und räum li -

cher Mit tel für die För de rung
➠ Be rück sich ti gung der Ziel grup pe in Rah men plä nen
➠ Er stel lung pra xis na her Hand lungs hil fen für Sport ver ei ne
➠ An ge bo te zur Aus- und Fort bil dung für Übungs lei ter/in nen
➠ Ent wick lung und Si che rung ei nes Be ra tungs kon zep tes für Ver ei ne
➠ Be rück sich ti gung der Ziel grup pe bei Ak tio nen und ge ziel ter Öf fent lich keits -

ar beit
➠ Si che rung von Ko o pe ra tio nen mit Part nern, vor al lem sol chen aus dem ge -

sund heits för dern den Be reich
➠ …
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Sport ver eine
➠ Fest schrei bung der För de rung der Ziel grup pe in den Sport ver eins pro gram -

men
➠ Be rück sich ti gung der Ziel grup pe bei Ak tio nen
➠ Ein rich tung von Grup pen
➠ Ge win nung von Mit ar bei ter/in nen für die Lei tung der Ziel grup pe
➠ Mo ti vie rung der Mit ar bei ter/in nen für die Teil nah me an Aus- und Fort bil -

dungs an ge bo ten von Lan des Sport Bund/Sport ju gend NRW und Fach ver bän -
den/Stadt- und Kreis sport bün den

➠ Si che rung von Be ra tun gen für die Kin der, Ju gend li chen und de ren El tern
➠ Be tei li gung am Be ra tungs ver bund
➠ Be tei li gung an Ko o pe ra tio nen mit El tern, Schu len und wei te ren Part nern, vor

al lem sol chen aus dem ge sund heits för dern den Be reich
➠ …

Po li ti sche Ent schei dungs gre mi en
➠ Fest schrei bung der För de rung der Ziel grup pe in den Pro gram men der po li ti -

schen Ent schei dungs gre mi en
➠ En ga ge ment für die Ziel grup pe durch ak ti ves po li ti sches Han deln
➠ Be reit stel lung aus rei chen der per so nel ler, fi nan zi el ler, ma te ri el ler und räum li -

cher Mit tel für die För de rung
➠ Ge ziel te Öf fent lich keits ar beit
➠ Si che rung von Ko o pe ra tio nen zwi schen ver schie de nen In sti tu tio nen vor al -

lem sol chen aus dem ge sund heits för dern den Be reich
➠ …

Wei te re Grup pen
➠ En ga ge ment der El tern für ih re Kin der durch Mit ar beit im Sport ver ein
➠ En ga ge ment der Schu le für die Kin der durch Ko o pe ra ti on mit Sport ver ei nen,

Über nah me von Be ra tungs funk tio nen, Mit ar beit im Sport ver ein, etc.
➠ En ga ge ment der Ärz te , Kran ken kas sen und Ge sund heits äm ter für die Kin der

durch po li ti sche Ein fluss nah me 
➠ En ga ge ment der Me di en für die Kin der durch ei ne auf klä ren de Öf fent lich -

keits ar beit
➠ En ga ge ment von Aus- und Fort bil dungs ein rich tun gen durch ei ne in ten si ve

Auf ar bei tung bzw. Be rück sich ti gung der Kin der
➠ …
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12. Li te ra tur
Die fol gen de Grund la gen li te ra tur bietet die Möglichkeit, sich eingehender mit der
Thematik zu befassen. 

Al berts, C./Bals ter, K./Beh ler, B.:
Al le Sin ne an spre chen
Zeit schrift Son der schul ma ga zin Nr. 1/1993

Bals ter, K.:
Be obach tungs bo gen zum Son der schul auf nah me ver fah ren – 
Psy cho mo to ri sche Ko or di na ti on 
Zeit schrift „mo to rik“, Nr. 4/1993 

Baur, B./Bös, K./Sin ger, R.: 
Mo to ri sche Ent wick lung – Ein Hand buch
Bei trä ge zur Leh re und For schung im Sport, 
Band 106, Schorn dorf 1994

Beu dels, W./Len sing-Con ra dy, R./Beins, H.-J.: 
... das ist für mich ein Kin der spiel
Dort mund 2003 (9. Aufl.)

Dor del, S.:
Be we gungs för de rung in der Schu le 
Dort mund 2007 (5. Aufl.)

DSJ (Hrsg.); Zim mer, R.: 
Be we gung, Sport und Spiel mit Kin dern 
Lehr- und Lern ma te ria li en zur früh kind li chen Be we gungs er zie hung, Aa chen 1995
(2. Aufl.) 

Grai chen, J.: 
Neu ro lo gi sche As pek te von Be we gung und Spra che 
in: Ir mi scher, T./Ir mi scher, E.: Be we gung und Spra che
Schorn dorf 1988

Ki phard, E.J.: 1
Be we gungs- und Ko or di na ti ons schwä chen im Grund schul al ter 
Schrif ten rei he zur Pra xis der Lei bes er zie hung und des Sport, 
Band 39, Schorn dorf 1990 (5) 

Ki phard, E.J.: 
Mo to pä da go gik 
Dort mund, 9. verbesserte und aktualisierte Aufl. 2001

Ki phard, E. J.
Mo to the ra pie – Teil 2 
Dort mund 1994 (4. Aufl.) 
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Ki phard, E. J.: 
Psy cho mo to rik in Pra xis und Theo rie 
Aus ge wähl te The men der Mo to pä da go gik und Mo to the ra pie
Gü ters loh, Flöttmann 1994 (2. Aufl.) 

Kul tus mi nis te ri um NRW/AOK:
Ge sund heits er zie hung in der Schu le durch Sport 
Pri mar stu fe, Bonn 1988 

Kul tus mi nis te ri um NRW/Trä ger der ge setz li chen Schü ler un fall ver si che rung im
Lan de NRW: 
Mehr Si cher heit im Schul sport, Band 1
So est 1987

Land tag NRW – Aus schuss für Kin der, Ju gend und Fa mi lie 
Ge walt ge gen Kin der ver hin dern 
Düs sel dorf 1994 

Mer tens, K.: 
Kör per wahr neh mung und Kör per ge schick 
Psy cho mo to ri sche Ent wick lungs för de rung, Band 4, Dort mund 1999 (5. Aufl.) 

Mied zin ski, K.: 
Die neue Be we gungs bau stel le 
Dort mund 2006 

Mit tei lungs blatt der Lan des el tern schaft der Gym na si en in NRW e.V.: 
Mut zur Er zie hung – ei ne Ant wort auf Ag gres si on und Ge walt?
Düs sel dorf 1994 

Söll, H.: 
Psy cho mo to ri sche Ent wick lung im Kin des- und Ju gend al ter 
Schrif ten rei he zur Pra xis der Lei bes er zie hung und des Sports, 
Band 163, Schorn dorf 1982 

Sport ju gend NRW (Hrsg.): 
Leitfaden: Ko o pe ra ti on Schule – Sportverein
Du is burg 1999 

Sport ju gend NRW (Hrsg.): 
Prak ti scher Rat ge ber zur Be we gungs er zie hung im Klein kind- und Vor schul al ter 
Du is burg, 4. überarbeitete Aufl. 2005 

Sport ju gend NRW (Hrsg.): 
Po si ti ons pa pier „Kin der und Ju gend li che mit man geln den Be we gungs er fah run gen“
Du is burg 2007 

Sport ju gend NRW (Hrsg.): 
Ar beits hil fen für die Ju gend ar beit im Sport
Du is burg 2005
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Sport ju gend NRW (Hrsg.): 
Kon zep ti on zur Aus bil dung auf der 2. Li zenz stu fe zum/zur ÜL in der Prä ven ti on,
Pro fil „Ge sund heits trai ning für Kin der“
Du is burg 2003 

Sport ju gend NRW (Hrsg.):
Ma te ria li en zur ÜL-Son der aus bil dung „Be we gungs er zie hung im Klein kind- und
Vor schul al ter“
Du is burg 1999

Treeß, H./Treeß, U./Möl ler, M.:
So zia le Kom mu ni ka ti on und In te gra ti on 
Psy cho mo to ri sche Ent wick lungs för de rung – Band 7, Dort mund 1990 

Wei neck, J.: 
Op ti ma les Trai ning 
Bei trä ge zur Sport me di zin, Band 10, Er lan gen 2007 (15. Aufl.) 

Zim mer, R./Ci curs, H.: 
Psy cho mo to rik 
Schrif ten rei he zur Pra xis der Lei bes er zie hung und des Sports, 
Band 190, Schorn dorf 1999 (5. Aufl.) 

Zim mer, R./Ci curs, H. (Red.): 
Kin der brau chen Be we gung – Brau chen Kin der Sport? 
Aa chen, 2002 (3. Aufl.) 

Zim mer, R.: 
Hand buch der Be we gungs er zie hung 
Frei burg, 1. Ausgabe der überarbeiteten und erweiterten Neuausgabe 
2006 (4. Aufl.)
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13. Über sich ten

Be griff li che Un ter schei dun gen
Je de Be we gungs aus füh rung lässt sich grund le gend un ter schei den in:

„nor mal“ oder „auf fäl lig“

Je de Be we gungs auf fäl lig keit/-stö rung kann ent spre chend ih res Gra des/ih rer
Schwe re un ter schie den wer den nach:
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Bei spiel: „Kin der, die Bäl le nicht fan gen“
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Man gel
meist Be ein träch ti gung der Ein stel lung und Er fah rung;
teil wei se nicht sicht ba re funk tio nel le Be ein träch ti gun gen

➠ „fängt Bäl le un si cher“
➠ „spreizt nicht die Fin ger beim Fan gen“
➠ „be obach tet nicht ge nau die an flie gen den Bäl le“
➠ „hat noch kei ne ge naue Be we gungs vor stel lung“

➥ Man gel durch För de rung voll aus gleich bar
➥ Schwä che kann ver hin dert wer den

Schwä che
sicht ba re funk tio nel le Be ein träch ti gung
Min de rung der Leis tungs fä hig keit

➠ „hat kei ne Kraft, ei nen Ball zu fan gen“
➠ „die Fin ger sind un be weg lich“
➠ „be obach tet nicht die an flie gen den Bäl le“
➠ „hat kei nen si che ren Be we gungs plan“

➥ Schwä che durch För de rung weit ge -
hend aus gleich bar

➥ Scha den kann ver hin dert wer den

Scha den
struk tu rel le und/oder funk tio nel le Be ein träch -
ti gung von Leis tungs vor aus set zun gen

➠ „durch ei ne ge stör te Kraft do sie rung kann
kein Ball ge wor fen wer den“

➠ „Stö rung des Fin ger ge schicks“
➠ „hat ei ne vi su el le Wahr neh mungs stö rung“
➠ „es ge lingt kein Be we gungs ent wurf“

➥ Scha den kann durch funk tio nel le Ver bes -
se rung ge min dert oder be grenzt wer den

Die be griff li chen Un ter schei dun gen „Man gel – Schwä che – Scha den“ sind in ei nem un ver öf fent lich ten Gut ach ten von Prof. Dr. Dr. Holl mann
und Prof. Dr. K. Völ ker vom 19.08.1998 aus me di zi ni scher Sicht ge stützt wor den.
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Mög li che Ent wick lungs ver läu fe zum „So zia len Kon takt“

Mög li che Ent wick lungs ver läu fe zur Per sön lich keits ent fal tung
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Miss er folg

�
Mo ti va ti ons ver lust

�
Ver mei dungs ver hal ten

�
Ge rin ges Er fah rungs fun da ment

�
Män gel/

un an ge mes se ne Ver hal tens wei sen

�
Per sön lich keits prob le me

Er folg

�
Mo ti va ti on

�
Lust, sich zu be we gen

�
Grö ße res Er fah rungs fun da ment

�
Selbst ver trau en/Kom pe ten zen/

Selbst stän dig keit

�
Ent fal tung der Per sön lich keit

Miss er folg

�
Kei ne An er ken nung in der Grup pe

�
Ver un si che rung/Angst vor Ver sa gen

�
Zu nah me des psy chi schen Drucks

�
Wei te re Miss er fol ge

�
Zu nah me der Ab leh nung 

in der Grup pe

�
Zu nah me der Män gel/der un an -

ge mes se nen Ver hal tens wei sen

�
Auf fäl li ge 

Per sön lich keits prob le me

Er folg

�
An er ken nung in der Grup pe

�
Si cher heit/Selbst stän dig keit

�
Zu nah me der Mo ti va ti on

�
Er folgs zu nah me

�
Wei te re An er ken nung in der

Grup pe

�
Stei ge rung des Selbst ver trau ens/

der Kom pe ten zen

�
Ent fal tung der Per sön lich keit
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Mög li cher ne ga ti ver Ent wick -
lungs ver lauf zur „Angst“
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Miss er folg

�
Ge rin ge Auf merk sam keit

�
Ne ga ti ve Leis tungs be mer kung

�
Spär li ches Tun

�
Ge rin ges Fä hig keits ni veau

�
Ver let zungs ni veau

�
Angst vor wei te ren Ver let zun gen

�
Ab nah me des Tuns

�
Zu nah me der Un si cher heit

�
Zu nah me der Angst

�
Wei te re Ab nah me des Tuns

�
Zu nah me ne ga ti ver Selbst be wer tung

�
Zu nah me der Angst

Ver mehr tes Be we gen
(u.a. nicht still sit zen, zap peln,

stän dig mit et was spie len)

�
Hand lun gen kön nen kaum ge steu -

ert wer den, Be we gungs bild ist
u.a. plump, un ge schickt

�
Fer tig kei ten miss lin gen

�
Be schei de nes Er fah rungs fun da ment

�
Er höh te Ak ti vi tät als 

Kom pen sa ti on

�
Fer tig keits ni veau wird im mer 

un ge steu er ter

�
Ei ge nes Selbst wert ge fühl min dert

sich stän dig bzw. so zia le 
Ab leh nung nimmt zu

�
Rück zug oder Zu nah me der 

Ver hal ten sauf fäl lig kei ten

Mög li cher ne ga ti ver Ent wick -
lungs ver lauf zur „Über ak ti vi tät“
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Ma te ria li en der Sport ju gend NRW zu den Hand lungs fel dern
„Be we gungs er zie hung“ und „För de rung von Kin dern mit man geln den Be we gungs er fah run gen“

PRAK TI SCHE HIL FEN ZUR FÖR DE RUNG DER WAHR NEH MUNG 
UND BE WE GUNGS ENT WICK LUNG – TEIL 2*
Die Hand rei chung (5. Aufl.) bie tet um fas sen de prak ti sche Hil fen zur 
För de rung der Wahr neh mung und Be we gungs ent wick lung. Es wer den 
ak tu el le mo to ri sche und sen so mo to ri sche Ent wick lungs über sich ten, 
die 22 wich tigs ten de tail liert be schrie be nen Ent wick lungs bau stei ne 
und über 800 über sicht lich dar ge stell te För der schwer punk te und -bei-
spie le vor ge stellt.

PRAK TI SCHE BE OBACH TUNGS HIL FEN ZUR EIN SCHÄT ZUNG 
UND FÖR DE RUNG KIND LI CHEN BE WE GUNGS VER HAL TENS – 
TEIL 3*
Die Hand rei chung (2. Aufl.) bie tet ver schie de ne prak ti sche Be obach-
tungs hil fen zur Ein schät zung und För de rung kind li chen Be we gungs-
ver hal tens. Sie bie tet fer ner um fas sen de al ters ver glei chen de Ent wick-
lungs über sich ten zu den wich tigs ten Wahr neh mungs fä hig kei ten und 
grund le gen den mo to ri schen Fä hig kei ten und Fer tig kei ten.

PRAK TI SCHE ER FAH RUNGS RE ZEP TE FÜR DEN UM GANG MIT 
DEN HÄU FIGS TEN ALL TÄG LI CHEN VER HAL TENS PROB LE MEN 
BEI BE WE GUNGS-, SPIEL- UND SPORT AN GE BO TEN – TEIL 4*
In die sem Rat ge ber (3. Aufl.) wer den Ent las tungs hil fen im Um gang 
mit Ver hal tens prob le men be schrie ben. Die se stüt zen sich auf prak-
ti sche Er fah rungs wer te von Er zie hen den und bie ten für die 34 häu-
figs ten all tags ty pi schen Ver hal tens prob le me, wie z.B. „Kin der sind 
rück sichts los“ oder „Kin der ha ben Angst vor Miss er fol gen“, pra xis be-
währ te Be we gungs-Hand lungs ent wür fe. 

Qualifizierungsmöglichkeiten
Der Landessportbund und die Sportjugend NRW bieten im Rahmen ihrer Lehrar-
beit verschiedene Lehrgänge zum Thema „Kinder mit mangelnden Bewegungser-
fahrungen“ an:
• Fortbildungen für Übungsleiter/innen, Erzieher/innen und Interessierte
• Ausbildung auf der 2. Lizenzstufe zum/zur Übungsleiter/in in der Prävention, 

Schwerpunkt „Gesundheitstraining für Kinder“
Nähere Informationen zu Qualifizierungsmöglichkeiten erhalten Sie hier:
Service Qualifizierung • Tel. 0203 7381-777 • www.qualifizierungimsport.de

* Autor: Dr. Klaus Balster
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„KIN DER WELT = BE WE GUNGS WELT – ODER NICHT?“ – 
DIE AUS STEL LUNG
Die Aus stel lung nimmt vor nehm lich die vier- bis zehn jäh ri gen Kin der 
in den Blick. Sie stellt Er wach se nen und Kin dern Fra gen und bie tet Ant-
wor ten, lädt zum Selbst-Er le ben und Sel ber-Ma chen ein, um da rü ber zum 
Er ken nen und Ver ste hen zu ge lan gen. Die Aus stel lung mit ih ren Kern-
stü cken Wahr neh men/Be we gen/Er le ben/Ver ste hen soll vor al lem in den 
Köp fen der Er wach se nen ei ne Ver hal tens än de rung be wir ken, da mit sich 
Kin der mehr be we gen kön nen! 

Ver leih be din gun gen zur Aus stel lung beim 
Landessportbund NRW 
Friedrich-Alfred-Straße 25 • 47055 Duisburg • Tel. 0203 7381-958 • 
E-Mail: Veranstaltungsbuero@lsb-nrw.de

KOM PE TEN ZEN VON KIN DERN ER KEN NEN – 
Prak ti sches In stru men ta ri um zur Fest stel lung von Kom pe ten zen der 
Sen so mo to rik, Gra pho mo to rik, Schrift spra che und Ma the ma tik bei 
5- bis 12-jäh ri gen Kin dern
Die Hand rei chung (2. Aufl.) der Au to ren Dr. Klaus Bals ter und Frank 
Schilf ent hält In stru men ta ri en, in de nen die Be rei che Sen so mo to rik, 
Gra fo mo to rik, Schrift spra che und Ma the ma tik in ih re Ein zel ele men-
te auf ge schlüs selt wer den. Mit ih rer Hil fe kön nen Übungs lei ter/in nen, 
Lehr kräf te und an de re Er zie hen de Ent wick lungs pro zes se ih rer Kin der 
bes ser ver ste hen und fest hal ten, sich über Ent wick lungs stän de ein zel ner 
Kin der aus tau schen und ge mein sa me För der maß nah men ver ab re den.

„KIN DER WELT = BE WE GUNGS WELT – ODER NICHT?“ – 
DIE BRO SCHÜ RE*
In der Bro schü re zur Aus stel lung sind die ein zel nen Aus stel lungs ta feln 
be schrie ben. Da ran schließt sich ein Er klä rungs- und In for ma ti ons teil 
mit den neu es ten wis sen schaft li chen Er kennt nis sen an, der In te res sier-
ten ei nen in ten si ve ren Zu gang er laubt. 
Die Bro schü re be glei tet und kom men tiert al so ei ner seits die Aus stel-
lung und bie tet an de rer seits die Mög lich keit, sich von ihr un ab hän gig 
ein zel nen Schwer punk ten the ma tisch zu nä hern und die se ge son dert 
zu be leuch ten. 
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BEWEGEN UND LERNEN
In diesem Leitfaden wird verdeutlicht, in welcher Weise Sportvereine 
Lern prozesse bei Kindern vor allem durch Bewegung anregen und 
fördern können. Er ist auch für die Schule und Kindertagesstätten sehr 
nützlich.
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„WENN DAS ESSEN LAUFEN LERNT“
Die Broschüre stellt einen Pool von praktischen Bewegungsideen 
und Spielbeschreibungen für die Vereinspraxis mit übergewichtigen 
Kindern und Jugendlichen vor. Theoretische Inhalte aus dem Bereich 
Ernährung wurden in bewegte Formen übertragen und in 45 Spielbe-
schreibungen umgesetzt, die zum eigenen Erfinden anregen.

ÜBER GE WICH TI GE KIN DER IN BEWEGUNG, SPIEL UND SPORT – 
PRAK TI SCHE HIL FE STEL LUNG FÜR ÜBUNGS LEI TER/IN NEN UND 
SPORT VER EI NE
Die Bro schü re ent hält ver schie de ne Bau stei ne (z. B. Ent ste hung und 
Aus wir kun gen von Über ge wicht, aus ge wo ge ne Er näh rung, El tern ar-
beit, Pra xis bei spie le, Ko o pe ra ti ons part ner etc.) mit de nen En ga gier te 
von der So fort maß nah me bis zum Auf bau ei ner spe zi el len Grup pe 
un ter stützt wer den. 

»WIR MACHEN SCHWER MOBIL« – DIE AUSSTELLUNG
Die Ausstellung möchte übergewichtigen Jungen und Mädchen ein 
Gesicht und eine Stimme geben. Auf acht Ausstellungstafeln werden 
zwei Kinder mit ihrer Sehnsucht nach Bewegung, Spiel und Sport 
begleitet. Die Tafeln entfalten auf eine für Jungen und Mädchen gut 
nachvollziehbare Art und Weise, welche alltäglichen Möglichkeiten 
sich für sie bieten, in Bewegung zu kommen.
Ver leih be din gun gen zur Aus stel lung beim 
Landessportbund NRW 
Friedrich-Alfred-Straße 25 • 47055 Duisburg • Tel. 0203 7381-958 • 
Fax 0203 7381-3830 • E-Mail: Veranstaltungsbuero@lsb-nrw.de

INDIVIDUELLE FÖRDERUNG VON KINDERN IM SPORT
Diese Arbeitshilfe unterstützt Übungsleiter/innen dabei, ihre Kinder 
so anzuleiten, dass sie selbstbestimmend und selbsttätig handeln und 
Anforderungen bewältigen können. Insgesamt werden neun grundle-
gende Kompetenzen für vier- bis zwölfjährige Kinder vorgestellt und 
anhand von 60 praktischen Förderbeispielen wird gezeigt, wie diese 
entfaltet und gefördert werden können. Sechs grundlegende fach- und 
personenbezogene Kompetenzen, die ein Übungsleiter besitzen sollte, 
um Mädchen und Jungen individuell fördern zu können, werden vorge-
stellt und anhand von 95 praktischen Hinweisen veranschaulicht.
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WAS KIN DER BE WEGT, MUSS AUCH ER WACH SE NE BE WE GEN!*
Diese kleine Broschüre ist eine Ergänzung zu den zahlreichen Arbeits-
hilfen. Sie bietet verschiedene Aphorismen, Gedichte und Geschichten 
als Anregung und Erkenntnisse, damit Erwachsene bewegt, was Kin-
der bewegt!

WERT UND BEDEUTUNG DER BEWEGUNG *
Dr. Klaus Balster, Mitglied in der Kommision „Kinder- und Jugend-
sportentwicklung“ der Sportjugend NRW, beantwortet „Häufig 
gestellte Fragen“ zur Bedeutung der Bewegung für Kinder für Erzie-
hende wie Übungsleiter/innen und Eltern. 

Al le Ma te ria li en sind über die SPURT GmbH – Sports hop zu be zie hen: 
Fried rich-Al fred-Str. 25, 47055 Du is burg, Tel. 0203 7381-795, 
Fax 0203 7381-794, E-Mail: Sports hop@lsb-nrw.de



NRW BEWEGT SEINE KINDER!
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Sportjugend Nordrhein-Westfalen 

Friedrich-Alfred-Straße 25  

47055 Duisburg

Tel. 0203 7381-0

Fax 0203 7381-616 

E-Mail: Sportjugend@lsb-nrw.de

www.sportjugend-nrw.de

Dr. Klaus Balster 

Kinder mit mangelnden  
Bewegungserfahrungen – Teil I
Praktische Hilfen für den Umgang mit Bewegungsmängeln und Verhaltensauffälligkeiten

www.sportjugend-nrw.de 




